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extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag.
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56. Jahrgang

72 Refchstagsabgeordnete kehrten bisher cien Deutsch nationalen den Rücken

Die Austrittsawine rolſt
Westarp legt den fFraktions-

VOrSt
Berlin, 5. Dez. Im Reichskagsgebäude ſpielken

ſich geſtern ſeltene Vorgänge ab. Obwohl der Beginn
der Plenärſitzung erſt auf 3 Ahr nachmittags angeſetzt
iſt, herrſchte auf den Korridoren der Ausſchußſäle und
in der Wandelhalle eine große Spannung. Die Se
zeſſion bei den Deutſchnakionglen, die geſtern mit einer
unerwarketen Gefſchwindigkeit begonnen hakke, reißt
weitere Teile der Fraktion mit ſich.

Den ſechs Ausfritten, die wir geſtern meldeken, ſind
weitere Austritkserklärungen gefolgt. Die Abgeordneten
von Lindeiner-Wildau, Schlange-Schöningen, Dr.
Mumm, Profeſſor Hoetzſch, Behrens und der frühere
Innenminiſter von Keudell haben dem Grafen Weſtarp
durch Schreiben ihren Auskrikk aus der Partei erklärt.
Am Miktag fand in einem Ausſchußſagl eine Be
prechung der deutſchnationalen Abgeordneten ſtatt, die
ich der Führung Hugenbergs nicht länger fügen

wollen. An dieſer Sitzung nahmen zunächſt keil die
Abgeordneten, die bereils ausgetreten ſind, ferner die
Abgeordneten von Dryander, Behrens, Fromm, Dr.
Strakhmann, Leopold, Dr. Rademacher, Landbund
präſident Schiele, der frühere Verkehrsminiſter Koch
und einige Abgeordnete der Landkagsfraktion, bei der
ſich ebenfalls die Zerſetzungserſcheinungen deutlich be
merkbar machen.

Aus dieſen Namen iſt zu erſehen, auf welche Kreiſe
die Auskritksbewegung übergegriffen hat und welchen
AUmfang ſie ungefähr annehmen wird. Die Tatſache,
daß es der Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei
nicht gelungen iſt, die inneren Auseinanderſetzungen

ucgch den Volksentſcheid zu werſchieben, gibt z
ar Auskrilksbewegung einen be

Paets ernſten Charakter, denn die Riederlage, die
ügenberg nunmehr mit dem Volksentſcheid erleben

wird, wird ſehr viel größer ſein, als ſelbſt die ſkep
tifchſten Beurkeiler dieſes Unkernehmens vorauszu
ſagen wägten. Für die bürgerliche Geſamtfront beſteht
vorläufig kein Grund zum Frohlocken, denn es muß
abgewartet werden, ob die Zerſehzung der Deutſchnatio
nalen Volkspartei nicht eine weitere Ferſplitterung der
bürgerlichen Gruppen im Gefolge haben wird. Die
Spaltung der Deutſchnakionglen, die hetkerogene Ele
menke in Parkei und Fraktion ſcheidet, iſt als ein
innerpolitiſcher Klärungsprozeß zu betrachten Ob dieſer
Prozeß ſchon jetzt zu einſchneidenden Verhältniſſen
führen wird, muß abgewartet werden.

Bisher ſind alſo ausgetreten:
Lambach, Walter, Geſchäftsführer des Deutſchnatio

nalen Handlungsgehilfenverbandes, ſeit 1920 Mitglied
des Reichstages

Hartwig, Dozent der EvangeliſchSozialen Schule,
evangeliſcher Arbeiterführer

Hülſer, Arbeiterſekretär in Breslau.
Behrens, Franz, Vorſitzender des Zentralverbandes

der Landarbeiter und des Geſamtverbandes der
Krankenkaſſen Deutſchlands, Mitglied des Reichstages
ſeit 1907.

Mumm, Reinhard, Paſtor in Hohenſyburg, Vor
ſitzender des Evangeliſchen Reichsausſchuſſes der
Deutſchnationalen Volkspartei.

Klönne, Moritz, Dr. ing. b. Bulgariſcher
Generalkonſül, Fabrikant in Dortmund, Rittmeiſter
a. D.

LejeuneJung, Paul, Dr. phil., Geschäftsführer des
Vereins Deutſcher Zellſtoffabrikanten.

Keudell, Walter, Dr. Reichsminiſter des
Innern a. D., Sohn des Botſchafters aus der Bismarck
zeit, Rittergutsbeſitzer auf Hohenlübbichow in der
Neumark, Deichhauptmann des Oderbruchs, wegen
ſeiner Verdienſte um die Waldwirtſchaft Ehrendoktor
der Forſtlichen Hochſchule Eberswalde.

SchlangeSchöningen, Hans, Rittergutsbeſitzer in
Schöningen (Pommern), früher aktiver Offizier

Treviranus, Kapitänleutnant a. D., Direktor der
Landwirtſchaftskammer für das Land Lippe.

Lindeiner-Wildau, Hans Erdmann von, Amtsrichter
a. D. in Charlottenburg, 1921 bis 1924 politiſcher
Beauftragter des Vorſtandes der Deutſchnationalen
Volkspartei.

Hoetzſch, Otto, Univerſitätsprofeſſor in Berlin,
Direktor des Seminars für oſteuropäiſche Geſchichte.

Wesfarp re zurDer Fraktionsvorſitzende Graf Weſtarp, deſſen Stel
lung in der Fraktion allerdings nach dem Austritt
ſeiner namhafteſten Freunde mehr und mehr unhaltbar
geworden war, hat den Vorſitz in der Fraktion nieder
gelegt, den er bis zur endgültigen Neuwahl (und viel
leicht auch nachher) der Hugenberg ergebene Abg. Dr.
Oberfohren führt.

Aus der Fraktion oder Partei iſt Graf Weſtarp bis
her nicht ausgeſchieden, obwohl ihm dort jetzt mehr als
vorher jeder Rückhalt fehlt.

Wie die „D. A. Z.“ meldet, begründete Graf Weſtarp
in der geſtrigen Sitzung der deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion ſeinen Entſchluß in einer Rede, die den Ge
ſichtspunkt herausſtellte, daß er die Ausſchlußverfahren
gegen namhafte Fraktionsmitglieder mißbilligt. Der
langjährige Partei und Fraktlionsführer ſagte, daß er
nach dem Austritt von 12 Fraktionsmitgliedern nicht
mehr in der Lage ſei, an der Spitze der Fraktion zu
bleiben. Er wies damit auf eine ſo enge Geſinnungs
gemeinſchaft zwiſchen ſich und den ausgetretenen Fräk
tionsmitgliedern hin, daß dies in parlamentariſchen
Kreiſen vielfach als eine Art Solidaritätserklärung be
zeichnet wurde. Graf Weſtarp fügte aber, wie gemeldet,
hinzu, daß er in Partei und Fraktion bleiben werde.

nieder
Schlange-Schöningen über ſeinen

Rücktritt.
Von beſonderem Jntereſſe iſt der Brief, den der Ab

Schlange-Schöningen an den Grafen
eſtarp gerichtet hat; er wird insbeſondere auch dem

Landbundführer, Miniſter a. D. Schiele, zu denken
geben. Er lautet:

„Hochverehrter Herr Graf! Nachdem die Entwick
lung der Deutſchnationalen Partei in den letzten Mo
naten einen Weg genommen hat, von dem ich nicht
glauben kann, daß er uns unſeren nationalen Zielen
näher führt und nachdem ich die überzeugung ge
winnen mußte, daß auf dieſem Wege meinem um das
Leben kämpfenden land wirtſchaftlichen Berufsſtand,
ohne deſſen Rettung es keinen deutſchen Wiederaufbau
gibt, keine wirklich praktiſche ſchnelle Hilfe geleiſtet
werden kann, ſcheide ich hiermit aus der Fraktion aus.
Jn unverändert perſönlicher Verehrung Jhr ſehr er
gebener

ambachs Schrefben an
Hugenberg
Berlin, 4. Dez. Der Politiſch-Gewerkſchaftliche

Zeitungsdienſt, der dem Abg. Lambach naheſteht, ver
breitet in ſeiner heutigen Nummer einen Brief des
Abg. Lambach an den Geheimrat Dr. Alfred Hugen
berg. Jn dieſem Brief heißt es u. a.

Die konſervaliven Brücken über Elbe, Rhein
und Main ſind durch Sie zerſtärf worden

Die Deutſchnationale Volkspartei hat unter ihrem erſten
Vorſitzenden eine Brücke über die Kluft zwiſchen den
Ständen geſchlagen. Sie hatte das Arbeikgebertum in
Stadt und Land mit den von der geſamten deutſchen
Arbeitnehmerſchaft als aufrechten Führern anerkannten
chriſtlichnationalen Gewerkſchaften auf dem Boden
weltanſchaulich begründeter politiſcher Willensbildung
verbunden. Sie haben durch Jhre betriebſame Förde
rung der „Jrrwege der Sozialpolitik“, durch Jhren
Brief nach Amerika, ſich außerhalb der Willensgemein-
ſchaft jener geſtellt, die eigene Not aus eigener Kraft
in eigener Würde überwinden wollen.

v. LindeinerWildau v. Keudell

Hartwig Hülſer SchlangeSchöningen

Nachdem dann der Abg. Lambach an der kultur und
ſittenzerſetzenden Wirkung der Boulevard-Blätter
und lüſternen Filme des Prefſe- und
FilmeUnternehmers Hugenberg Kritik ge
übt hat, behandelt er in ſeinem Briefe weiter ſeine und
ſeiner Freunde Stellungnahme zu dem Zuchthaus
paragraphen des Volksbegehrens und ſchließt ſeinen
Brief mit folgenden Ausführungen:

„Solange noch irgendeine Wahrſcheinlichkeit beſtand,
daß mit Jhnen an der Spitze der Partei oder ohne Ste
eine Rückkehr zu den bei der Begründung der Partei
feſtgelegten politiſchen Methoden möglich ſei, haben
meine Freunde und ich unter Selbſtverleugnung und
Zurückſtellung jeder öffentlichen Kritik unſere politiſche
Arbeit im Rahmen der Fraktion, die dank der Führung
des Grafen Weſtarp Jhrem Befehl nicht untergeordnet
war, geleiſtet. Dieſe Möglichkeit beſteht jetzt nicht mehr,
und deshalb melde ich Jhnen meinen Austritt aus der
Deutſchnationalen Volkspartei, deren Vorſitzender Sie
ſind.“

Klieſch und Meyer-Hermsdorf aus der
Landtagsfraktion ausgetreten.

Berlin, 5. Dez. (TU) Jm Anſchluß an den
Austritt von deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten
aus Fraktion und Partei haben, wie die Telegraphen
Union erfährt, am Mittwoch auch die deutſchnationalen
Landtagsabgeordneten Klieſch und Meyer Hermsdorf
dem Vorſtand ihrer Fraktion ihren Austritt aus der
deutſchnationalen Landtagsfraktion, Meyer-Hermsdorf
auch aus der Partei, mitgeteilt. Beide Abgeordnete
werden ihre Mandate, wie ſie dem Landtagspräſidenten
mitteilten, weiter ausüben

Eine Christlichsozfaſe Gruppe
en Reſchstas
Berlin 5. Dez. (TU) Die der Chriſtlichſozialen

Reichsvereinigung angehörenden Reichstagsabgeord
neten veröffentlichen folgende Erklärung:

Die der Chriſtlichſozialen Reichsvereinigung ange
hörenden Reichskagsabgeordneten ſchließen ſich zu einer
chriſtlichſoziglen Gruppe im Reichskag zuſammen. Sie
ſind bereit, mit den anderen aus der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion ausgeſchiedenen Abgeordneten eine
frakkionelle Arbeits gemeinſchaft zu bilden. Für die
Verkrekung ihrer chriſtlichſozialen Fiele in ihrer parlg
mentariſchen Tätigkeit behalten ſie ſich volle Bewe
gungsfreiheit vor. gez. Hülſer, Harkwig, Behrens, Dr.
Mumm, Lambach.

LejeuneJung Behrens

Hoetzſch Klönne

24 Schreſer werden ausgesehſossen

Kommunfstfenſärm m Reſchstag
Viermeaf Unterbrechung der Sitzung

Der Reichstag beriet geſtern in erſter Leſung das
neue Geſetz zum Schutz der Republik. Verbunden mit
der Beratung ſind die deutſchnationalen Interpellationen
über die Stahlhelmauflöſung in Rheinland und Weſt
falen, das Recht der Beamten auf Eintragung zum
Volksbegehren und über die Beſtreitung der Koſten für
die Propaganda gegen das Volksbegehren.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, „dieſes ausgeſprochen
antikommuniſtiſche Geſetz“ von der Tagesordnung ab
zuſetzen, wurde gegen die Stimmen der Antragſteller
ſowie der Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen
abgelehnt.

Als
Reichsminiſter Severing

das Wort ergreift, kommt es zu Lärmkundgebungen
der Kommuniſten. Mit den Rufen: „Muſſolini“,
„Henkerminiſter“, „Bluthund“ empfangen, kann der
Miniſter nur mit Mühe den Lärm durchdringen und
ausführen, der Vergleich mit dem BVismarckſchen
Sozialiſtengeſetz ſei unmöglich, denn der vorliegende

Entwurf ſei kein Ausnahmegeſetz.

Die Kommuniſten ſtören die Rede des Miniſters fort
während durch ſchwere Beſchimpfungen und Zurufe, die
von den Sozialdemokraten mit ſtürmiſchen „Raus“
rufen beantwortet werden.

Als Vizepräſident v. Kardorff um Ruhe erſucht,
lärmen die Kommuniſten nur um ſo lauter. Dem Abg.
Dittmann (Soz.) rufen ſie „AchtgroſchenJunge“ zut,
als er zu dem Vizepräſidenten tritt. Kardorff erſucht
ſchließlich einen kommuniſtiſchen Zwiſchenrufer, den
Saal zu verlaſſen und bezeichnet auf Anfrage der
Kommuniſten den Abg. Dr. Neubauer, der ſich auch
zum Verlaſſen des Saales anſchickt. Als der Lärm der
Kommuniſten jedoch in geſteigertem Maße fortdauert,
verläßt der Präſident unter lautem Gelächter der
Kommuniſten ſeinen Platz.

Die Sitzung iſt unterbrochen.
Nach halbſtündiger Pauſe eröffnet Vizepräſident

v. Kardorff die Sitzung wieder und ſchließt drei kom
muniſtiſche Abgeordnete wegen ihres ordnungswidrigen
Verhaltens von der Sitzung aus.

Da die ausgeſchloſſenen Abgeordneten den Sach
nicht verlaſſen, wird die Sitzung erneut auf eine Viertel
ſtunde vertagt.

Bei Wiedereröffnung der Sitzung ſtellt Vizepräſident
v. Kardorff feſt, daß die drei aus dem Saal gewieſenen
kommuniſtiſchen Abgeordneten die Ausweiſung nicht
befolgt haben und nunmehr nach der Geſchäftsordnung
von den nächſten acht Sitzungen ausgeſchloſſen ſind.

Großer erneuter Lärm bei den Kommuniſten.

Der Vizepräſident v. Kardorff verfügt nunmehr
gegen den kommuniſtiſchen Abg. Maddelener wegen
gröblicher Verletzung der Ordnung die Ausſchließung
von der heutigen Sitzung. Ein Teil der Kommuniſten
ruft: „Unerhört! Pfuli“, ein anderer Teil verlangt das
Wort zur Geſchäftsordnung.

Vizepräſident v. Kardorff überhört dieſe Geſchäfts
ordnungsrufe, da er nicht verpflichtet iſt, ſolchen Wort
meldungen zur Geſchäftsordnung ſtattzugeben. Er er
teilt dem Innenminiſter Severing das Wort zur Fort
ſetzung ſeiner Rede.

Kaum hat der Miniſter die Rednertribüne betreten,
als erneuter ſtarker Lärm bei den Kommuniſten ein
ſetzt. Es hagelt wieder grobe Schimpfworte wie „Ar
beiterhenker“. Der Lärm hindert den Miniſter, über
haupt nur ein Wort zu ſprechen und Vizepräſident
v. Kardorff hebt die Sitzung von neuem auf.

Um 6 Uhr abends werden die Publikumstribünen
geräumt. Die Räumung vollzieht ſich unter ſtarken
Proteſtkundgebungen der Beſucher, da ſich unter ihnen
auch zahlreiche Mitglieder des aufgelöſten Rotfront
Bundes befinden, die zu den kommuniſtiſchen Ab
geordneten „Rotfront!“ hinunterrufen.

Vizepräſident v. Kardorff eröffnet dann zum dritten
Male die Sitzung und verkündet, daß der kommuniſtiſche
Abg. Koenen wegen Nichtbeachtung der Ausſchließung
und Verbleibens im Saal für weikere acht Tage aus
geſchloſſen iſt, Koenen weigert ſich, den Saal zu ver
laſſen. Er ſchreit: „Der Bluthund Severing darf ſeine
Rede nicht fortſetzen.“

Die Sitzung wird von neuem unterbrochen.
Nachdem weitere Kommuniſten ausgewieſen ſind,

beſchließt das Haus, die Vorlage an den Rechtsausſchuß
zu verweiſen

Die Vorlage geht an den Rechtsausſchuß. Der
kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung des Verbots des
Rotfrontkämpferbundes wird gegen die Stimmen der
Kommuniſten, Nationalſozialiſten, der Deutſchen
Bauernpartei und der DeutſchHannoveraner abgelehnt.

Ab gelehnt wird auch der nationalſozialiſtiſche
Mißtrauensantrag gegen den Jnnen-
miniſter Severing, und zwar gegen Deutſch
nationale und Antragſteller.

Das Auslieferungsgeſetz wird end
gültig verabſchiedet. Jn einer Entſchließung
wird die Reichsregierung erſucht, die Auslieferung nach
Möglichkeit nur dann vorzunehmen, wenn die Gewähr
beſteht, daß keine nach deutſchem Recht unzuläſſige
Strafe vollſtreckt wird.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag, 12 Uhr:
Reichsrichtlinien für das Wohnungsweſen, kleine Vor
lagen.

Schluß der Sitzung 21.45 Uhr.

Jnsgeſamt 24 kommuniſtiſche Reichs
tagsabgevrdnete ausgeſchloſſen.

Im ganzen ſind in der Mittwoch Sitzung des Reichs
tkages nicht weniger als 24 kommuniſtiſche Abgeordnete
ausgeſchloſſen worden. Das iſt faſt die Hälfte der
54 Mitglieder zählenden kommuniſtiſchen Reichskags
fraktion.

Curie zum Refen
Treubekenntnis der Saar.

Das Saarparlament hat eine Entſchließung an
genommen, die jenen Kreiſen in Paris, die noch heute
das letzte Fünkchen von Hoffnung auf Störung der
Saarverhandlungen nicht aufgegeben haben, deutlich
zeigt, daß das Saarvolk nur eine Parole kennt, die
Parole: Zurück ins Reich!! Der Landesrat hat eine
Entſchließung angenommen, in der der Beginn der
Saarverhandlungen in der Erwartung begrüßt wird,
daß ein poſitives Ergebnis bald erzielt werde. Ein
Ergebnis, wobei das ganze Saargebiet ohne jede
Einſchränkung an das Reich zurückfällt. Alle Gruben
müſſen an Preußen und Bayern zurückgegeben werden,
wobei jede Beteiligung in und ausländiſcher Wirt
ſchaftler, in und ausländiſchen Privatkapitals abzu
lehnen ſei. Die Saar will verhindern, daß aus ihrer
Rückgabe ein privates Geſchäft gemacht werde.

Dieſe Entſchließung iſt von allen Parteien ge
meinſam eingebracht worden. Wenn auch bedauert
werden muß, daß die Kommuniſten ſich hierbei ab
ſentierten, ſo iſt doch bezeichnend, daß auch ſie in ihrer
Erklärung klarſtellen, daß das Saargebiet unge
ſchmälert zum Deutſchen Reiche zurück müſſe. Es gibt
alſo, und das iſt für die Verhandlungen von ent
ſcheidender Bedeutung, im ganzen Saargebiet keine
politiſche Partei, keine politiſche Gruppe, die auch nur
zögert, zu bekennen, daß die Saar deutſch iſt und daß
aus dieſer Tatſache die Konſequenz gezogen werden
muß, daß das Saarland an Deutſchland zurückfällt.
Es wäre ein Hohn auf den Völkerbund, wenn unter
dieſen Umſtänden das fremde Regime eine Stunde
länger als notwendig aufrechterhalten würde.
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Chinas Unterwerfung
Moskaus Triumph in der Mandſchurei.

China hat vor Rußland auf der ganzen Linie
kapitüliert, und dies unter Bedingungen, die für
China höchſt beſchämend ſind. Der Eindruck in der
ganzen Welt kann nur höchſt ungünſtig ſein. Viele
Monate dauerte der Konflikt um die oſtmandſchuriſche
Bahn. Es genügte aber, daß die Ruſſen endlich Ernſt
machten mit einigen Abteilungen Kavallerie und
leichter Artillerie in die Mandſchurei vorrückten, um
die Chineſen auf die Knie zu werfen. Jetzt wird
Moskau ſagen können, in China habe ſich nichts ge
ändert; die einzige Sprache, die die Chineſen ver
ſtünden, ſei die Sprache der Maſchinengewehre. Dieſer
Behauptung Moskaus wird man nicht gut wider
ſprechen können. Die Politiker des neuen China haben
in der Tat gezeigt, daß ſie nichts gelernt haben und
daß ſie nicht imſtande ſind, die Würde der chineſiſchen
Repüblik zu wahren.

VPelches iſt die Lehre des Mandſchureikonfliktes?
Die Chineſen haben die laut Vertrag in der gemiſcht
ruſſiſch chineſiſchen Verwaltung ſtehende Oſtbahn inihre Hände genommen. Veſchen ſie rechtliche Stütz

punkte für ihre Handlungsweiſe? Offenkundig nicht.
Sonſt hätten ſie ſich nicht ſo ſchnell vor den ruſſiſchen
Bajonetten gekuſcht. So ſchwach und unzuverläſſig der
Völkerbund und die Maſchinerie des Kelloggpaktes
auch ſein mag: ſoviel Autorität und Macht, um den
Mandſchureikonflikt auf friedliche Wege zu lenken, be
ſitzen ſie auf jeden Fall. Aber China denkt nicht daran,
ſeinen Rechtsanſpruch auf die oſtchineſiſche Bahn auf
rechtzuerhalten. Die Schnelligkeit, mit der dieſer
Rechtsanſpruch fallen gelaſſen wurde, zeigt deutlich, daß
die Chineſen ſelbſt an ihn nicht glauben. Worauf
ſpekulierten ſie nun? Darauf, daß die Ruſſen ruhig
zuſehen würden, wie ihnen die mandſchuriſche Bahn
weggeſchnappt wird? Iſt dies eine Grundlage für eine
großangelegte, weitblickende Politik eines alten Kultur
volkes, des größten Volkes der Erde, das eine neue
geſchichtliche Ara beginnen will?

Es wird von vielen angenommen, daß die Chineſen
bei dem Überfall auf die oſtchineſiſche Bahn nicht ganz
aus eigenem Antrieb gehandelt haben. Man vermutet,
und nicht ohne gute Gründe, daß manche fremden
Kräfte den Chineſen den Anſporn gegeben haben. War
es Japan, der alterprobte Drahtzieher in der Mand
ſchurei. Um ſo ſchlimmer für die Chineſen. Denn dies
zeigt, daß die chineſiſche Regierung nach wie vor es
vorzieht, Spielball in den Händen der Fremden zu
ſein, wenn nur dieſe Fremden Macht und Geld haben.

Nanking kann ganz ſicher ſein, daß niemand es
beſſer verſtehen wird, die Lehren aus dem Mand-
ſchüreikonflikt zu ziehen als die fremden Mächte, deren
Sonderrechte von der chineſiſchen Regierung laut ihren
feierlichen Ankündigungen verkürzt werden ſollen. Auf
dieſe Sonderrechte haben bekanntlich in den letzten
Jahren nur Deutſchland und Sowjetrußland verzichtet
Die anderen Staaten werden nach wie vor die Ver
ſklavung Chinas betreiben. Das Benehmen der
Chineſen im Mandſchureikonflikt wird ihnen zugute
kommen. Tſchiangkaiſchek, der Leiter der Nankinger
er hat verſagt. Je ſchneller er geht, um ſo

Ber amerikanisehe Haushafts-
ansehlag für 793037
W aſhington, 4. Dez. (WTB.) Präſident Hoo

ver überſandte dem Bundeskongreß den Haushaltsvor
anſchlag für das am 1. Juli 1930 beginnende Etats
jahr. Der Voranſchlag ſetzt 3830 Millionen Dollar für
neu zu bewilligende Ausgaben an, d. ſ. 4 Millionen
Dollar mehr, als der Kongreß für den diesjährigen
Etat bewilligt hat. Er enthält gegenüber dem des Vor
jahres erhöhte Anforderungen insbeſondere für fol
gende Zwecke: Etat des Staatsdepartements für höhere
Gehälter 1,8 Millionen, Etat des Marineminiſteriums
für Renovierungen und Neubauten von Kriegsſchiffen
10,2 Millionen Dollar. Die Geſamtausgabe der Armee
und der Marine für die Zwecke der Landesverteidigung,
ausſchließlich aller nichtmilitäriſchen Budgetpoſten, be
läuft ſich auf 719 Millionen Dollar. Hinſichtlich der
amerikaniſch deutſchen gemiſchten Kommiſſion gibt der

Budgetbericht der Erwartung Ausdruck, daß ihre Tätig
keit im nächſten Etatsjahr beendet ſein werde. Die
Geſamteinnahmen des Haushalts werden auf 4225,7,
die Geſamtausgaben auf 4102,9 Millionen Dollar ver
anſchlagt. Der diesjährige Überſchuß dürfte etwa 225
Millionen Dollar betragen, deshalb ſchlägt der Bericht
vor, daß die am 15. März 1930 fälligen Einkommen
en um 160 Millionen Dollar ermäßigt werden
ollen.

Robert Overweg: „Duell um Frieda.“
Schauſpielhaus.

Man lieſt: Filmerlebnis in drei Akten. Man
hört: der Autor Robert Overweg hat mit dem Un
Geiſt der Filminduſtrie allerſchlechteſte Erfahrungen
gemacht, als irgendeine Sache von ihm verfilmt wer
den ſollte, und formte aus dieſen Erfahrungen eine
Satire gegen die Filminduſtrie. Man denkt:
Bravo! Endlich einer, der gegen die Flimmer
magnaten vom Leder zieht und ihre Geiſtverlaſſen
heit dem Gelächter preisgibt. Man geht hoffnungs
voll ins Theater und erlebt eine fürchterliche
Enttäuſchung.

Der Dichter Joſef Muck verkauft an die Neuko
Film G. m. b. H, einen Einakter und muß nun er
leben, wie aus ſeinem Rokokoſtück vom Vicomte und
der Marguiſe ein Schmaxrn wird, mit Burſchen
herrlichkeit, rheiniſchen Mädchen und e
Wein, mit Schmalz und happy end; eben das „Duell
um Frieda“. Er läßt ſich zu Beleidigungen hin
veißen; es kommt zu einer Gerichtsverhändlung, die

was die Beleidigung angeht mit einem Ver
Lig und im übrigen damit endigt, daß Muck dem
Direktor der Neuko noch ein paar tauſend Märker
abknöpft für das im erſten Akt viel zu billig ver
kaufte Manuſkript. eDieſes n iſt zwar ziemlich gen
und reichlich ſchablonenhaft; aber man hätte au
daraus etwas machen können. Auch eine Satire.
Dazu brauchte es freilich Geiſt und Temperament.
Robert Overweg ſuchte nach Möglichkeit ohne Geiſt
und Temperament auszukommen, und ſo wurde das
Stück ein breitgetretener Quark. Es gibt keinen
anderen Ausdruck dafür. Wenn der Gartenverein
Weſtvorſtadt zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes eine
Theateraufführung bieten will, dann mag er Stücke
dieſes Niveaus ſpielen. Auf eine Großſtadtbühne

ehören ſie nicht. Wenn ein Autor keine beſſeren
ſatiriſchen Attacken veiten kann, dann ſoll er es lieber
bleiben laſſen. Mit Pappſäbeln kann man gegen den
Filmkitſch nichts ausrichten. Dümmſte und geiſt
loſeſte Witzblattmätzchen ſind noch lange keine Satire.
Ein bißchen Bierult iſt noch keine Satire. Wenn
in einer zum Davonlaufen doofen Gerichtsverhand
lung über das Muttermal des Filmſtars Olga
Sturm debattiert wird, iſt das noch keine Satire.

an den
Waſhington, 4. Dez. (WTB.) In ſeiner erſten

Jahresbotſchaft an den Kongreß anläßlich des Beginns
der ordentlichen Tagung ſtellt Präſident Hoover feſt,
r Amerika mit der ganzen Welt nicht nur in Frieden
lebe, ſondern daß durch den Kellogpakt eine neue
Perſpektive eröffnet wurde, die die auswärtige Politik
aller Nationen entſcheidend beeinfluſſe. Der Präſident
kündigt den

Beitritt Amerikas zum internationalen Gerichtshof
und eine diesbezügliche Vorlage an den Senat an, wo
bei er betont, dieſer Beitritt bedeute auch nicht im ge
ringſten einen Schritt in Richtung auf den Eintritt in
den Völkerbund.

Die hohen Ausgaben für die Landesverteidigung
bezeichnet Hoover als außerordentlich beklagenswert. Er
fordert den Kongreß auf, an der Einſchränkung dieſer
Poſten mitzuarbeiten. Er hofft auf einen vollen Erfolg
der Londoner Seekonferenz, da anderenfalls Amerika
während der nächſten ſechs Jahre für Neubauten allein
über zwölfhundert Millionen Dollar neben erhöhten Er
haltungskoſten ausgeben müßte.

über die Freigabe deutſchen Eigentums
ſagt Hoover wörtlich folgendes: Der weiſe Entſchluß,
daß das während des Krieges beſchlagnahmte Eigentum
an die Eigentümer zurückgegeben werden ſoll, wird mit
iemlicher Beſchleunigung durchgeführt. Von den be

n Werten im Geſamtbetrag von 625 Mil
lionen Vollar iſt alles bis auf 111,5 Millionen zurück
gegeben worden. Der größte Teil dieſes Reſtbetrages
dürfte während des nächſten Jahres erſtattet werden.
Bezüglich der amerikaniſchen Anſprüche an die deutſche
Regierung wegen der Beſatzungskoſten und die von der
Gemiſchten Kommiſſion bewilligten Anſprüche amerika
niſcher Privatleute erklärt Hoover, daß Amerika ſich
proportionell die gleichen Abſtriche habe gefallen laſſen,
die von den Sachverſtändigen für die beteiligten Regie

„Kebelfische Labour-
abge ordnete

Regierungsſieg im Ankerhaus.

London, 4. Dez. Jm Verlaufe der Unterhaus
debatte über das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz brachte
der extremiſtiſche Arbeiterparteiler Brockway einen Ab
änderungsanträg ein, wonach die neuen Entſchädi-
gungsſätze des Geſetzentwurfes am 1. Februar ſtatt
erſt am 13. März nächſten Jahres in Kraft treten ſollen.
Der Arbeitsminiſter erhob Widerſpruch gegen den Ab
änderungsantrag mit der Begründung, daß dieſer wei
tere Ausgaben in Höhe von 250 000 Pfund Sterling
zur Folge haben würde. Whegatley, der im erſten
Arbeiterkabinett Geſundheitsminiſter war, unterſtützte
den Antrag Brockways und betonte, die Arbeiterpartei
würde andernfalls ihre Wahlverſprechungen gegenüber
den Arbeitsloſen nicht einhalten. Nach Wheatley traten
noch andere Redner des äußerſten linken Flügels der
Arbeiterpartei für den Abänderungsantrag ein.

Schließlich wurde der Antrag mit 222 gegen 33
Stimmen abgelehnt. Die Konſervativen und die Libe
ralen enthielten ſich der Stimme, um die Zahl der
„rebelliſchen“ Arbeiterparteiler feſtzuſtellen.

Der Leidensweg
der deutſchen Koloniſten.

Swinemünde war am Dienstag ein Abſchnitt des
Leidensweges der deutſchruſſiſchen Bauern, die aus
Sowjetrußland geflüchtet, hier den erſten Schritt auf
deutſchen Boden ſetzten. Schon in der Nacht zum
Sonntag ſollte der Transport in Stärke von 350
Köpfen eintreffen. Der Auswandererdampfer „Alexej
Rykow“ hatte kurz nach der Ausfahrt von Leningrad
eine Schraubenhavarie, die einen Aufenthalt von
36 Stunden verurſachte. Erſt Montag mittag gegen
13 Uhr kam der Ruſſendampfer in Swinemünde in
Sicht. Die Arztekommiſſion ſtellte feſt, daß der Geſund
heitszuſtand der Auswanderer ein durchaus befriedi
gender iſt. Es wurden nur in 15 Fällen Kinderkrank
heiten, und zwar Maſern, feſtgeſtellt. Zwei kleine
Kinder ſind unterwegs geſtorben. Die Ausſchiffung
ging verhältnismäßig ſchnell vonſtatten, denn die deut
ſchen Koloniſten haben nur die notwendigſte Habe
mitnehmen dürfen. Im allgemeinen machen die Leute
einen guten Eindruck, ſind beſcheiden und tragen ge
duldig ihr Schickſal. Aus den Erzählungen der Flücht
linge geht hervor, daß ſie aus allen Gegenden des
gewaltigen Ruſſenreiches, aus Sibirien, aus dem Ural,
aus der Krim, von der Wolga uſw., kommen. Es ſei
nicht mehr unter den „Segnungen“ der Sowjetherr-
ſchaft auszuhalten geweſen. Die Bauern ſeien regel

fuhr von Herzen gegönnt, und ſieht ſtatt deſſen wie
einer aus der Schriftſtellerzunft ſich bis auf die
Knochen blamiert und eine Geiſtesverlaſſenheit ent
hüllt, die der beim Film üblichen nicht nachſteht.
Das ſchmerzt. Nicht bloß, weil man ja gewiſſer
e Kollege iſt. Die Schauſpieler können einem
leid tun.

Dem Publikum gefiel das Stück ausgezeichnet.
Saſcha Guitry: „Wir wollen träumen.“

Altes Theater.
Perſonen: Er, Sie, der Gatte

ſprunges nicht vor enBadez immer im geborgten Nachthemd ſitzt U
der Freund hilft ihm und 37 aus der Patſche
und ſichert ſich zwei Tage Glück. Zwei Tage, ſchön
wie ein Traum. Wir wollen träumen.
wir haben geträumt.

Er, Sie, der Gatte. Die Domäne der Franzoſen.
Hundertmal, tauſendmal variiert. Nichts iſt neu an
dieſem Stück. Aber mit ſo bezaubernder Kunſt
ſertigkeit iſt es gemacht, mit ſo graziöſer Delikateſſe,
mit ſo unerhört leichtem Handgelenk hingeworfen,
daß man vor feinſchmeckeriſchem Vergnügen ganz aus
dem Häuschen geraten möchte. Das Material iſt
nichts Zubereitung, und Herrichtung iſt alles:
exquiſiteſte franzöſiſche Küche. Auf dem Gebiet ſind
ſie uns bei weitem über, unſere weſtlichen Nachbarn.
Geben wir es neidlos zu! Ach, was für Stümper
ſind doch unſere hausgewebten omödienſchreiber im
Durchſchnitt gegen dieſe Franzoſen! (Ausnahmen
gern zugegeben.)

Die von Erich Schönlank ausgezeichnet inſzenierte
Aufführung ein Triumph für den pra tvollen
Robert Meyn. Dieſer Scharm, dieſe hin
veißende Liebenswürdigkeit, dieſe elegante Beweglich-
keit in Sprache und Spiel, dieſe göttliche Leichtigkeit,
die Hinderniſſe im Fluge nimmt herrlichl Den

zen zweiten Akt beſtreitet er ganz allein mono

Voila

ogiſiert, tebephoniert ein ſ chauſpieleriſches Meiſter

Man hätte dem Film eine hundertprozentige Ab-Scauſpiel in Leipoig

Hoovers erste lahresbotschaft
Kongreß

rungen vorgeſchlagen wurden. Ein Vertragsentwurf
über dieſe revidierten Beträge werde dem Kongreß dem
nächſt zugehen. Die Schulden fremder Länder an die
amerikaniſche Regierung betrügen insgeſamt 1128 Mil
liarden Dollar. Hiervon würden in dieſem Jahre 239,
im nächſten 236 und 1932 etwa 246 Millionen Dollar
abgezahlt. Welche Nachgiebigkeit Amerika bei dieſen
Schuldenabkommen bewieſen habe, ergebe ſich daraus,
daß obige 1134 Milliarden durch den Verkauf von Re
gierungsſchuldverſchreibungen an das amerikaniſche Volk
aufgebracht werden mußten, und daß die amerikaniſchen
Steuerzahler jährlich etwa 475 Millionen Dollar allein
für den Zinſendienſt hergeben müßten, außer den Be
trägen für die Rückzahlung des Kapitals.

über

die allgemeine wirtſchaftliche Lage
Amerikas

erklärt der Präſident, daß die Börſenderoute einen Rück
gang im Verbrauch von Luxusartikeln und ſogenannten
„Halbnotwendigkeiten“ zur Folge hatte, ſowie eine ge
wiſſe Zahl von Arbeitnehmern ſtellungslos gemacht habe.
Er habe infolgedeſſen eine freiwillige Zuſammenarbeit
von Bundesregierung, Länderregierungen und Ge
meinden mit Handel, Wirtſchaft und Arbeitnehmern
organiſtert und ſei überzeugt, daß das Vertrauen in die
Geſundheit des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens zurück
gekehrt ſei.

Bezüglich der Einwanderung betont Hoover, daß er
nach wie vor gegen das gegenwärtig in Kraft befindliche
Quotenſyſtem ſei. Er hoffe, daß man die Frage weiter
ſtudiere, vielleicht in der Richtung, daß man innerhalb
der Quoten gewiſſe Leute bevorzuge, die nach phyſiſchen
und techniſchen Geſichtspunkten beſonders erwünſcht ſind.
Hoover ſchließt ſeine Botſchaft mit dem erneuten Be
kenntnis zur Förderung des Weltfriedens.

recht ausgeſogen, Steuern von ihnen erpreßt worden.
Die Sowſetkommiſſare hätten ihnen die ganze Ernte
abgenommen. Man habe ihnen Vieh, Pferde und Kühe
genommen und ihnen nicht mehr das Nötigſte zum
Leben gelaſſen. Und gerade der deutſche Bauer ſei
dieſen Drangſalierungen beſonders ausgeſetzt geweſen,
weil er der ſleißigſte und bei ihm noch etwas zu holen
geweſen ſei. Das Los ſei geradezu unerträglich er
ſchienen. In der Sowjetunion ſelbſt hätten die armen
Opfer den Mund nicht auftun dürfen, es ſollte und
dürfte keiner die Wahrheit hören.

Jetzt auf deutſchem Boden erzählen die deutſchruſſi
ſchen Koloniſten frei von der Leber weg, ſie ſchütten
ihr Herz aus. Sie enthüllen deutſchen Volksgenoſſen
die Wahrheit, und die waährheitsgetreuen Schilderungen
ſind das Drama eines ganzen Volksteiles. Seit Mitte
Auguſt hätten die flüchtenden Koloniſten vor Moskau
gelegen, ſo gut wie auf freiem Felde. Unter unend
lichen Schwierigkeiten ſei dann einem winzig kleinen
Teil, aber auch erſt nach Schikanen, die Ausreiſe ge
ſtattet worden. Mehrere hundert Rubel habe der Paß
gekoſtet. Obendrein ſei ihnen das Bargeld abgenommen

worden, ſo daß die Leute faſt mittellos das Aus
wandererſchiff betraten. Die Führer der Auswänderer
ſeien feſtgenommen und ins Gefängnis geworfen
worden. Die Sowjets hatten nämlich gefürchtet, daß
die Wahrheit ins Ausland getragen würde.

Während die deutſchen Koloniſten ſolche drama
kiſchen Einzelheiten ihres Leidensweges ſchildern, rollen
die Feldküchen der Militärverwaltung an. Ein kräf
kiges Mittageſſen wird bereitet. Damen vom Röten
Kreuz und Sanitäter reichen den Familien, die in
zwiſchen in dem bereitſtehenden Sonderzug unter
gebracht ſind, das Eſſen, Kaffee und Brötchen. Jm
Auftrage der Reichsregierung heißt der Präſident des
Landesſfinanzamtes Stettin, Überſchaer, die Flüchtlinge
auf deutſchem Boden willkommen. Er wünſcht ihnen
in der neuen Heimat Ruhe, Frieden und Erholung und
verſichert, daß deutſche Hilfe ihnen weiter zur Seite
ſtehen werde. Der Führer der Flüchtlinge dankt mit
bewegten Worten.

Her Reichstag beschler-
u

Zenſurdebatte um das Lichtſpielgeſetz.
Der Reichstag war Dienstag, als die dritte Leſung

des Auslieferungsgeſetzes vorgenommen wurde, wieder
beſchlußunfähig. Eine einzige Stimme konnte dieſe
Lage herbeiführen, was mit Heiterkeit feſtgeſtellt wurde.
Die Leſung konnte deshalb nicht zu Ende geführt wer
den. Dann gab es bei der erſten Beratung der Novelle

n i eſetz ſo etwas wie eine Zenſurdebätte.
Die Novelle ſieht als Neuerung vor, daß Filme, die
im Jnland verboten ſind, nicht ohne weiteres grundſätz
lich auch für die Ausfuhr verboten bleiben. Neu iſt
weiter die Möglichkeit, auch „Schundfilme“ zu verbie
ten. Als ſolche werden Bildſtreifen angeſehen, die eine
verrohende oder entſittlichende Wirkung haben undniedrige Inſtinkte befriedigen. Neu iſt ferner ein

Schutz dagegen, daß das religiöſe Empfinden verletzt
werden könnte, indem Vorführungen ernſter bibliſcher
Stoffe mit ſolchen von Grotesken verbunden werden.
Auch ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, beſtimmte
Filme, z. B. über Geſchlechtskrankheiten, nur bei Tren
nung der Zuſchauer nach Geſchlechtern vorführen zu
laſſen. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß in dieſen
neu aufzunehmenden Beſtimmungen eine Erweiterungder Ser liegt. Es iſt deshalb auch nicht weiter ver
wunderlich, daß der ſozialdemokratiſche Reichsinnen
miniſter den Geſetzentwurf nicht ſelber vor dem Reichs
tag vertreten hat, was immerhin eine peinliche Ange
legenheit für ihn, der ſeinerzeit bei der durch den be
kannten Zenſurantrag im Preußiſchen Landtag hervor
gerufenen Bewegung ſich ſo energiſch gegen jede Zenſur
ausgeſprochen hatte, geweſen wäre. Ebenſo verſtänd,
lich, daß die Sozialdemokraten, wenn auch verblümt,
gegen dieſe Novelle Stellung nahmen.

Von deutſchnationaler Seite wurde der vorliegende
Geſetzentwurf als nicht ausreichend betrachtet. Der
Abgeordnete Mumm forderte verſchärfte Waffen gegen
Schund und Schmutz im Lichtſpielweſen. Wobei immer
erneut darauf hingewieſen werden muß, daß die Um
ſchreibung des Begriffes „Schund“ an und für ſich
ſchwierig iſt und die Gefahr nicht ausſchließt, daß hierAhergeiſfe im Sinne einer überſpannten Zenſur vor

kommen, daß andererſeits Schünd nicht durch Prohibi
tivmaßnahmen aus der Welt geſchafft wird, ſondern
nur durch eine Erziehung des Publikums und eine
Produktionsförderung kultürell wertvoller Filme. Auch
der Sprecher der Wirtſchaftspartei ſprach ſich ziemlich
deutlich gegen den Entwurf aus. Jm Bildungsaus
u wird man ſich weiter über die Vorlage unter

alten.

Die Not wendigkeit wirtſchafts politiſcher
Führung.

Hierzu ſchreibt die Allgemeine Deutſche Credit
Anſtalt, Leipzig, in ihrem letzten Wochenbericht:
Die in letzter Zeit ſo zahlreich gewordenen Zahlungs
einſtellungen von z. T. alten und angeſehenen
Privatbankhäuſern charakteriſieren, wie ſo manche
andere Erſcheinung, die Eigentümlichkeit der gegen
wärtigen Wirtſchaftslage in Deutſchland. Denn ſie
ſind nicht ſoſehr Ausdruck einer ſich raſch ver
ſchlechternden Konjunkturlage, als vor allem die
Folge eines ſinkenden Vertrauens in weiteſten
Schichten des Volkes. Es handelt ſich hier um Vor
gänge, die ſehr leicht zu einer Maſſenpſychoſe werden
önnen und in ihren negativen Wirkungen unter

Umſtänden weit über das Maß deſſen zu gehen ver
mögen, was ſich aus einer ruhigen und rein ſach
lichen Beurteilung heraus vorſtellen läßt. Eine
weitgreifende Hoffnungsloſigkeit gründet ſich jedoch
auf die immer von neuem beſtätigte Empfindung,
daß es an einer genügenden wirtſchaftspolitiſchen
Führung fehlt läge dieſe vor, ſo würde ſich voraus
ſichtlich bald herausſtellen, daß es an Willen zum
Optimismus ſelbſt nicht mangelt. Es mag zwar
Fzugegeben werden, daß ſich die von der Mitwirkung
anderer Staaten abhängige Geſtaltung der Handels
und Zollpolitik ſowie die damit in Zuſammenhang
ſtehende Frage der internationalen Verſtändigung
einer entſcheidenden Beeinfluſſung Deutſchlands ent
ziehen. Doch gilt dies keineswegs in gleicher Weiſe
für die ſeit Jahren als notwendig erachtete Steuer-,
Fiyanz und Staatsrefoym. Man kann nur von den
maßgebenden Kreiſen der Wirtſchaft wie es in
den lehten Tagen vielfach geäußert wurde nicht
die Abgabe zuverſichtlich gehaltener Erklärungen er
warten, wenn immer wieder feſtgeſtellt werden muß,
daß man ihre Warnungen vor einer fortſchreitenden
Vernachläſſigung wirtſchaftlicher Intereſſen unbe
achtet läßt. Denn es ſteht nicht in der Hand der
Wirtſchaft, ihre Wünſche und wenn ſie noch ſo
berechtigt ſind nun auch durchzuſetzen, ſolange das
Recht zum Handeln lediglich den Parlamenten und
der Regierung zukommt

NMauntius Pacelſt abberufen
Rom, 5. Dez. (TU.) Das „Oſſervatore Romano

meldet: Monſignore Pacelli habe bei ſeiner in dieſen
Tagen erfolgten Rückkehr nach Berlin ſein Ab
berufungsſchreiben vom Poſten des apoſtoliſchen
Nuntius in Berlin mitgebracht, weil der Papſt ge
ruhen werde, ihn im nächſten Konſiſtorium zum Kardi
nal zu erheben. Mit dieſer Meldung des vatikanamt
lichen Blattes iſt alſo endlich Klarheit über das Schick
ſal Pacellis geſchaffen Über ſeinen Nachfolger iſt
bisher in der Offentlichkeit noch nichts bekannt
geworden.

Seine Partnerin, die gaſtierende Maria
Eſamſka vom Renaiſſance-Theater, Berlin gab nur
eine Durchſchnittsleiſtung und fiel neben Meyn ziem
lich ab. Ausgezeichnet Hans ZeiſeGött in der Rolle
des Gatten mit leiſen Strichen eine diskret ge
zeichnete Karikatur. Die ſprachlich ungemein fein
fühlige Ubertragung, die ſehr glücklich den Reiz des
Hriginals ins Deutſche umſetzt, ſtammt von Bruno

Frank. Hans Seiffert.

tück.

Die engliſche Wiſſenſchaft ehrt den
deutſchen Phyſiker Prof. Planck.

Prof. Max Plancck,
der berühmte theoretiſche Phyſiker der Berliner Uni
verſität, erhielt von der engliſchen Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften (Royal Society) die
höchſte Auszeichnung: die CopleyMedaille. Prof.
Planck hat durch ſeine Quantentheorie bahnbrechend
für die geſamte Strahlen und Wellenforſchüng gewirkt.

„Die gute Zeit“ von Ernſt Barlach.
Uraufführung am Reußiſchen Theater, Gera.
Während der 60jährige Bar bach als Maler

und Bildhauer allgemein anerkannt iſt, ſteht man
ſeinen Dramen noch immer mißtrauiſch gegenüber.
Die ihn lieben, behaupten, Barlach, der Einſame,
Schwere, werde nicht verſtanden. Das Geraer
Theater hat weder ſich ſelbſt, noch dem Publikum,
am allerwenigſten aber Barlach etwas Gutes an
etan, indem es „Die gute a zur Uraufführung
rachte. Die Menſchen von heute ſind in dem Stück

unſympathiſche Karikaturen. Die primitiven Ur-
menſchen ſind Phraſenhelden. Es werden einige
Probleme aufgeworfen, die Begriffe „Gute Zeit“,
Schlechte Zeit“, „Böſe“, „Gut werden erörtert.
Dann vor allem die Frage der Mutterſchaft. Alles
aber bleibt im Pathos und in der Phraſe ſtecken,
ein Ballaſt von Worten, Worten LSgendäre,
viſionäre Sprache, gewiß, aber unfruchtbar und un

eſund. Das Geraer Theater, das ſchwer um ſeine
Erſtens zu ringen hat, ſteckte in dieſe Uraufführung
roße Gelder und unendliche Mühen; das gehorſame
ublikum ließ die Worte, Worte müde über ſich er

gehen. Vielleicht eine oder zwei Wiederholungen in
Gera, dann wird das Stück für immer verſchwinden.

Warum hat man es aufgeführt? M. P.

O Menſchen in der Südſee. Die J. entführt diesmal den Leſer geiſtig in die Marchenwelt
der Südſee-Jnſeln. Zahlreiche wohlgelungene Auf
nahmen und ein umfaſſender Begleittkext vermitteln
wertvolle und intereſſante Einbliche in die ferne
Jnſelwelt. Von einem vorgeſchobenen deutſchen
hoſten berichtet ein prachtvoller Bilderartikel über
ronſtadt. „Fliegendes Amerika“ nennt ſich eine

weitere illuſtrierte Abhandlung, in der die Entwick
lung, die das private Flugweſen in Amerika ge
nomen hat, mit vreizvollen Aufnahmen geſildert
iſt. Hriginell und ſelten ſind die Bilder vom Berge
Ahos. Der Leſer erfährt durch ſie Intereſſantes
der ſeit Jahrhunderten beſtehenden einzigen Mönchs
Republik der Erde. „Aktuelle Bilder aus aller Welt,
neues von den Theatern und der reichhaltige Tert
teil vervollſtändigen das vielſeitige Heft, das am
Freitag überall erhältlich iſt.



der Straße liegen.
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St. Nikolaus, der Tag der Kinder.
St.Nikolaus-Tag! Dreimal pocht es an die Tür!

Ob er draußen ſteht, auf den die braven Kinder
mit Freude, die Unartigen aber mit Herzklopfen
warten! Der heilige Nikolaus in deſſen Begleitung
ſich Nnecht Ruprecht befindet? Schon kommt er
herein. Vielverſprechend ſieht der große Sack aus.
Spielzeug, Nüſſe und Apfel lugen aus ihm hervor.
Aber da iſt noch die Rute! Jhr Buben und Mäd-
chen, nun ſagt euer Verslein auf, damit der heilige
St. Nikolaus euch ſeine Gaben überreichen kann.
Er iſt ja ſo gut. Für jeden hat er etwas mitgebracht,
ſelbſt für die Kleinen, deren Gewiſſen nicht ganz
rein iſt. Jhnen droht er noch ſchnell einmal mit der
Rute. Aber bald iſt alles vergeſſen. Und während
die Kinder ſich über die Gaben ſtürzen, zieht er ſchon
wieder von dannen. Noch viele Kinder muß er be
ſuchen, und beſchwerlich iſt ſein Weg.

Uralt iſt der Brauch in deutſchen Landen, am
6. Dezember, dem Tag des heiligen St. Nikolaus,
den Kindern die erſten Geſchenke zu S
Dieſe Sitte iſt älter als das Chriſtentum. Ver
körpert doch in gewiſſer Beziehung St. Nikolaus
den Gott Wodan, den Schimmelreiter, der zur Zeit
der Winterſonnenwende durch die Dörfer zog und
als wilder Jäger durch Wald und Land dahinbrauſte.
Selbſt als das Chriſtentum unter den alten Ger
manen ſich verbreitete, hielten dieſe noch lange an
Wodan feſt. Der Name Ruprecht, des Knechtes des
heiligen Nikolaus, iſt derſelbe, den man dem alten
Sturmgott gab. Wurden doch die 12 Nächte, in
denen Wodan durch die Luft zog, als Nächte des
Rouperacht bezeichnet. Daher ſtammt auch noch die
in vielen Gegenden übliche Sitte, Gaben am Niko
laustag aufs Fenſterbrett zu legen, mit denen eigent
z Wodan und ſeine Gefährten beſchwichtigt werden
ollen.

Heute aber ſteht im Vordergrund des St. Niko
laus Tages das Beſchenken der Kinder. An dieſem
Tage ſtellen die Kinder ihre Schuhe vor das Bett
oder vor das Fenſter, in der Hoffnung, der heilige
St. Nikolaus werde ſie mit Gaben füllen. Nur
elten wird dieſe frohe Erwartung enttäuſcht. Am

Morgen finden ſich ſüßes Backwerk, Birnen, Apfel,
Nüſſe, Spielzeug und auch manch nützlicher Gegen
ſtand vor, die doch niemand anders gebracht haben
kann als der heilige Nikolaus. Noch zu Ende des
19. Jahrhunderts trat in manchen Gegenden Deutſch
lands, vor allem aber im OHſterreichiſchen, der 6. De
zember, der Tag St. Nikolaus an Stelle des
Heiligen Abends. Es war der Tag, an dem zum
erſten Male der Weihnachtsbaum angezündet wurde
und an dem die große Beſcherung ſtattfand.

Der neue Vizepräſident
der Merſeburger Regierung.

über den Nachfolger des Regierungsvizepräſidenten
Fehrmann, der am Dienstag in feierlicher Weiſe vom
Regierungspräſidenten von Harnack verabſchiedet
wurde, erfahren wir:

Oberregierungsrat Corneel war vor dem über
tritt in den Verwaltungsdienſt Rechtsanwalt. Als
ſolcher war er zunächſt in Breslau tätig und ließ
ſich nach dein Kriege, an dem er teilgenommen hat,
in Glogau nieder. Jm Jahre 1923 trat er in den Ver
waltungsdienſt. Bis Ende 1926 war er als Regie
rungsrat bei der Regierung Schneidemühl im Bezirks

ausſchuß und als Juſtitiar tätig, am 1. Januar 1927
wurde er als Stellvertreter des Polizeipräſidenten zum

Polizeipräſidium Stettin verſetzt. Er wird ſeine Stelle
hier vorausſichtlich am 10. Dezember 1929 antreten.

Perſvonalien.
Die Anerkennung des Lebensretkters. Aus Anlaß

der am 12. September d. J. erfolgten Lebensrettung
der in den Teufelstümpel gefallenen Schülerin Elli
Blumentritt wurde dem mutigen Retter, Schüler Kurt
Riemer aus Merſeburg, vom Regierungspräſidenten
als ehrende Anerkennung eine Geldbelohnung bewilligt.

Aus dem Fenſter geſtürzk iſt am Mittwoch
nachmittag aus einem Haus im Vorwerk ein etwa
ein Jahr altes Kind. Das Kind war allein zu Hauſe
und von der Mutter an das Erkerfenſter geſetzt worden.
Das Kind ſcheint etwas unruhig geworden zu ſein, ſo
daß es über das Dach auf die Straße ſtürzte. Von
einer Nachbarin wurde das Kind zum Arzt gebracht.

Der vergifteke Hund. Der Ulmenweg dient,
neben ſeinem eigentlichen Zweck als Straße, auch als
Müllabladeplatz. Am Mittwoch fand man auch Fiſch
reſte dort abgelagert. Ein Schäferhund, der ſcheinbar
vom Hunger getrieben wurde, verzehrte mit Behagen
dieſe Abfälle. Die Folgen ſtellten ſich bald ein. Das
Tier verendete ſchon nach kurzer Zeit unter Vergif
tungserſcheinungen. Der Kadaver blieb achtlos auf

Niemand kümmerte ſich darum.
Sind das Zuſtände?

Die Bauſtelle in der Weißenfelfer Straße, gegen
über der Kaſerne, wurde am Mittwochabend wieder
einem vorüberfahrenden Auto zum Verhängnis Trotz
dem genügend rote Lampen auf die Gefährlichkeit der
Stelle aufmerkſam machen, fuhr der Unglücksrabe von
Chauffeur mitten hinein. Zwar iſt der entſtandene
Schaden nur minimal, aber da ein Schupobeamter
den Tatbeſtand aufnahm, dürfte das dicke Ende noch
nachkommen.

Zerſtörungsluſtige Jugend. Am Mittwoch
abend überraſchten zwei ältere Schüler etliche
Jungens, welche dabei waren, die Papierkörbe von
den Bänken des neuen Spielplatzes an der Geuſaer
Straße zu entfernen. Auch die erſt neu angepflanzte
Hecke wird ſchon wieder zerſtört. Die erſte mitßte
durch eine neue erſetzt werden, da ſie von böſen
Bubenhänden vernichtet worden iſt.

Was man in Merſeburg verliert. Als ge
funden abgegeben bzw. gemeldet wurden im November
1929 bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung folgende
Gegenſtände 1 Paar Nappa Herrenhandſchuhe,
I Damenhalskette mit Anhängſel, 1 Herrentrauring,
1 Damenüberjacke, 1 Damenunterkleid, bunte Wimpel,
1 ſchwarze Geldbörſe, 1 dunkler Herrenhut, 1 Herren
taſchenuhr, 1 weiße Halskette, 1 Paar neue Strumpf
halter und Band, 1 Paar Turnſchuhe im Beutel,

Geſichtsausſchlag,
Pickel, Ekzeme.

Wie man ſie beſeitigt.
Von Spezialarzt D. med Wolztzer.

Geſichtsausſchlag, Pickel, Puſteln, Wimmerln, Acne
vulgaris, Miteſſer und Ekzeme, die beſonders bei
jüngeren Leuten beiderlei Geſchlechts ſo überaus häufig
auftretenden Hautübel, werden von den oft faſt ver
zweifelnden Opfern mit allen nur erreichbaren Mitteln
bekämpft. Vortrefflich bewährt hat ſich nach meinen
Erfahrungen folgendes Verfahren: Man nehme ein
Stück „Zucker's Patent-Medizinal-Seife“,

In wenigen Tagen jährt es ſich zum 75. Male, daß
der Verein „Jrene“ ins Leben gerufen wurde. Es war
am 7. Dezember 1854, als von den Merſeburger
Bürgern Stein, Clemens, Artus, Eckardt, Köppe,
Krauſe, Lützkendorf, Pröhl, Schultze und Wille die
Gründung eines Vereins vollzogen wurde, der die
Pflege der Muſik und des Geſanges ſowie froher Ge
ſelligkeit auf ſein Banner geſchrieben hatte. Nach der
Friedensgöttin des klaſſiſchen Griechenland gab man
ihm den Namen „Jrene“.

Wechſelvolle Schickſale hat der Verein an ſich vor
überziehen ſehen in den ſiebeneinhalb Jahrzehnten
ſeines Beſtehens. Nicht nur in den üblichen Vereins
veranſtaltungen, den regelmäßigen Vereinsabenden, den
zahlreichen muſikaliſchen Aufführungen, den Stiftungs
feſten und Maskenſcherzen erſchöpft ſich die Wirkſamkeit
des Vereins, er nahm vielmehr auch regſten Anteil am

öffentlichen Leben. Bei großen öffentlichen Feſtfeiern
hat die „Jrene“ ſelten oder nie gefehlt. Ein beſonderes

Ruhmesblatt in ihrer Geſchichte aber ſind die Wohl
tätigkeitsbeſtrebungen, die ſie unterſtützte. Die Vereins
chronik berichtet, daß ſeit dem Jahre 1862 gelegentlich
der Stiftungsfeſte regelmäßig Sammlungen für die
Weihnachtsbeſcherungen in den Merſeburger Klein
kinderbewahranſtalten veranſtaltet wurden. Mehrfach
wurden auch arme Konfirmanden mit Schuhen verſehen
und zugunſten hilfsbedürftiger Einwohner Verloſungen

veranſtaltet. Bei öffentlichen Sammlungen für durch
Naturereigniſſe Geſchädigte ſtand die „Jrene“ nie zurück.

Während des Feldzuges von 1870/71 führte ſie Gelder
an die Hinterbliebenen gefallener Krieger ab. Später
beteiligte ſie ſich u. a. an den Sammlungen für die
preußiſche Flotte, das hieſige KaiſerFriedrich Denkmal
uſw. Jn den letzten Jahren wurde regelmäßig bei den
Feſttafeln für das ChriſtianenWaiſenhaus geſammelt.

1 grüner Füllfederhalter, 1 Herrenfahrrad, 1goldener
Klemmer im Futteral, 1 Aktentaſche mit Flaſche.

Eine Baupolizeiverordnung weniger. Wie
die Polizeiverwaltung im Amtsblatt des Magiſtrats
in unſerer heutigen Ausgabe bekanntgibt, iſt die
Baupolizeiverordnung über die Anbringung ſoge
nannter Markenſchilder aufgehoben. Es
u ſich dabei um die Plakate und Schilder von
arten z. B. Seifenpulver, Schuhcreme

u. dgl. Der Winterſporkvortrag und der TrockenSki
kurſus von Winterſportlehrer Jud, Eisleben, findet am
Sonnabend bzw. Sonntag im „Schützenhaus“ ſtatt.
(Räheres ſiehe im Spvortteil.)

Sparbüchſen nachſehen. Mit dem 1. Dezem
ber d. J. haben die als Zahlungsmittel im Umlauf
befindlichen alten 50-Pfennigſtücke ihren Zahlungs
wert verloren und werden deshalb eingezogen. Jn
einer großen Anzahl von Heiinſparbüchſen dürften
noch derartige Geldſtücke angeſammelt ſein. Es iſt
daher praktiſch und wird vor Verluſt ſchützen, wenn
die Heimſparbüchſen jetzt noch einmal geleert werden.

Generalreinigung der Waſſerleitung
Unſere ſtädtiſche Waſſerleitung wird in dieſen

Tagen einer gründlichen Reinigung unterzogen. Es
wird ja ſchließlich hohe Zeit, denn in den letzten
beiden Jahrzehnten iſt ſo gut wie nichts geſchehen
Man iſt nun gegenwärtig damit beſchäftigt, Reini
gungskäſten an allen Teilen des Waſſerleitüngs
netzes einzubauen. Die Arbeiten, die dringend not
wendig ſind, haben leider auch eine recht betrübliche
Begleiterſcheimung inſofern, als den einzelnen Haus
haltungen vorübergehend die Leitung geſperrt wird.
Wenn es auch infolge der hohen Koſten nicht mög
lich iſt, die geſamten Arbeiten nachts durchzuführen,
ſo iſt man doch, wie uns von den ſtädtiſchen Werken
verſichert wird, beſtrebt, den Houshaltungen das
Waſſer nur in den relativ wenig gebrauchten Tages
zeiten vorzuenthalten. Für den einzelnen kämen auch
kaum mehr als zwei halbe Tage in Betracht.
Schließlich muß man ſich eben doch in das Unver
meidliche fügen. Und, wenn die Sperrung nur alle
zwei Jahrzehnte erfolgt, wollen wir es auch gerne
ertragen

Theaterabend
der PrivatTheater- Geſellſchaft.

Am Mittwochabend hatten ſich im großen Saale
des „Tivoli“ Mitglieder und geladene Gäſte der Ge
r re äußerſt zahlreich eingefunden, um der für
den Abend e Aufführung des fünfaktigen
Volksſtückes „Die Elſe vom Erlenhof! bei
zuwohnen. Der Autor Konrad Staak hat ſeine
Schöpfung der Wirklichkeit abgelauſcht. Darum ver
mag ſie es mitzureißen, mitzufühlen und mit
erleben zu laſſen. Uber das Spiel ſelbſt iſt nur
lobend zu berichten; die Rollen wurden nicht nur
geſpielt, ſondern zum großen Teil gelebt. DieSzenerie, die äußerſt geſchrgcvol hergeſtellt war,

krug dazu bei, den durchſchlagenden Erfolg des
Stückes zu ſteigern. Erſt nach Mitternacht erreichte
die gelungene Veranſtaltung ihr Ende. Eine be
ſondere Ehrung wurde im Verlaufe des Abends demlangjährigen Verſibenden und Spielleiter Her

mann Selle zuteil, der an dem Abend auf ſein
50jähriges Bühnenjubiläum zurückblicken
konnte. Unter anerkennenden Worten wurde dem
allſeitig beliebten und verehrten Jubilar vom Ver
ein eine koſtbare ſilberne Plakette überreicht; die
Spielerſchaft ſpendete ihrem Meiſter eine koſtbare
Schreibtiſchuhr. Der Verein ehem. 12. Huſaren ſo
wie der Khffhäuſerbund der K. K. u. K. (bei deren
Veranſtaltung die Geſellſchaft des öfteren mitwirkt)
überreichten einen Blumenſchmuck bzw. einen Früh
ſtückskorb. Auch von privater Seite wurde der
Jubilar geehrt und beſchenkt. Jn kurzen, bewegten

reibe mit der Hand oder noch beſſer mit einer naſſen
Bürſte, einem naſſen Pinſel u. dergl. möglichſt viel
dicken Schaum, läßt ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen,
bis er ſo dick iſt wie Brei, Salbe oder Sirup, und trägt
ihn dann leicht, ohne zu reiben, auf die zu be
handelnden Hautſtellen auf. Am beſten geſchieht das
Auftragen des Abends, damit der Schaum genügend
Zeit hat, auf der Haut einzutrocknen und die Nacht
über liegenbleiben kann. Morgens erweicht man ihn
mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab und trocknet
hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu frot
kieren, ſanft mit einem weichen Tuch. Nachher ſtets
die Haut mit „Zuckooh-Creme“, die ebenſo wie
„Zucker's Patent- Medizinal Seife“ in
jeder Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben iſt,
nachbehandeln. Dieſe Progzedur, richtig durchgeführt,

v

Aus dem Merseburger Vereins leben

75 Jahre „Irene“
Beſonders aber während des Weltkrieges wurde die

Wohltätigkeit in beſonderem Maße geübt. Laufend
wurden dem Roten Kreuz Spenden übermittelt. Dazu
wurden den hieſigen Sammlungen „Merſeburger
Raben“, ſowie der „UBoot“ und „LudendorffSpende“
namhafte Beträge übergeben, die ſich auf insgeſamt
1000 M. belaufen. Noch im Jahre 1914 wurden dem
Veteranenfonds 160 M. übergeben. Auch für Konzerte
im Lazarett, ſowie für ſolche, die einen wohltätigen
Zweck verfolgten, ſtellte ſich die „Jrene“ zur Verfügung.

Wie der Verein ſelbſt die Wohltätigkeit ausübte, ſo
ließen es auch die Mitglieder nicht fehlen an Stif

tungen für den Verein. Damen und Herren wett
eiferten mitunter, dem Verein ein anfehnliches Präſent
zu machen.

Als die „Jrene“ vor nunmehr 75 Jahren gegründet
wurde, zählte ſie 34 Mitglieder. Sank die Zahl auch
zunächſt auf 26, ſo war ſie doch ſeit den deutſchen
Einigungskriegen im ſtändigen Anſteigen begriffen.
Den Höchſtſtand erreichte ſie im Jahre 1892 mit 188.
Durch den Weltkrieg, der die herkömmliche Vereins
tätigkeit verbot, trat ein ſtarker Mitgliederſchwund ein.
Nach Beendigung des Krieges zählte der Verein nämlich
nur noch 96 Mitglieder. Die Liebe zum deutſchen Lied
und zu der Muſik ſowie die lang entbehrte Geſelligkeit
verurſachten ein alsbaldiges Anwachſen der Mitglieder
zahl, die ſich ſomit heute auf 145 beläuft

Die Veranſtaltungen der „Jrene“ werden heute mit
Recht als bedeutſame Erſcheinungen im kulturellen

Leben unſerer Stadt gewertet. Die „Jrene“ iſt einer
unſerer führenden kulturellen Vereine Merſeburgs.
Möge ſie ſich dieſem ſtets bewußt bleiben, ſo daß das
geiſtige Niveau Merſeburgs mindeſtens in keiner Weiſe

zurückbleibt gegenüber dem anderer Städte ähnlicher

Struktur Ae

Worten dankte der Gefeierte für die große Ehrung
mit dem Gelöbnis, wie bisher auch weiterhin ſeine
Kräfte der Geſellſchaft zu widmen.

Der DHV. zum 5-Uhr-Ladenſchluß
am Heiligabend.

Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung.
Zahlreich hatten ſich die Merſeburger Kauf

mannsgehilfen der Ortsgruppe Merſeburg im DHV.
zur letzten Monatsverſammlung eingefunden, um zu
en gegenwärtigen Tagesfragen Stellung zu nehmen

Ablehnung des 5Uhr-Ladenſchluſſes am Heiligabend
und 3 offene Verkaufsſonntage vor Weihnachten ohne
Anhören der Gewerkſchaften. Die vom Vorſtand der
Orksgruppe unternommenen Maßnahmen finden
volle Billigung der Verſammlung Mehrere Mit
lieder reichten nachſtehende an den Kaufmänniſchen

Verein Merſeburg und die Polizeiverwaltung ge
richtete Entſchließung ein, die einſtimmig an
genommen wurde.
Die in der Monatsverſammlung der Orts

r Merſeburg im Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverband am 4. Dezember 1929 über
aus zahlreich erſchienenen männlichen Kaufmanns
gehilfen, insbeſondere des Einzelhandels, haben
mit Befremden von der Stellungnahme des auf
männiſchen Vereins Merſeburg, den 5-Uhr- Laden
ſchluß am Heiligabend abzulehnen, Kenntnis ge
nommen. Die angeführte Begründung daß in
den weitaus meiſten Geſchäften Merſeburgs ge
rade in den ſpäten Nachmittagsſtunden des Heilig
abends reger Geſchäftsverkehr herrſcht, entbehrt
jeder Berechtigung Die Einſicht, daß den An
eſtellten und Verkäuferinnen endlich auch die
köglichkeit gegeben werden ſoll, Heiligabend rvecht

zeitig zu Hauſe zu ſein, iſt längſt Allgemeingüt.
Das zeigte ſich insbeſondere bei den Beratungen
im Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages
der ſich am 3. Dezember 1929 mit der Frage des
Ladenſchluſſes am 24. Dezember beſchäftigte
Gegen den 5-UhrLadenſchluß ſträubt ſich eigent
lich nur noch die Wirtſchaftspartei.

Die Merſeburger KHaufmannsgehilfen ſetzen bei
den Merſeburger Arbeitgebern volles Verſtändnis
ihrer Forderung vorgus und geben der berechtigten
Hoffnung Ausdruck, daß, falls nicht ſchon in
dieſem Jahre noch eine geſetzliche Regelung er
folgt, die Merſeburger Geſchäſtsleute doch noch in
letzter Minute den wohlbegründeten Erwartungen
der Kaufmannsgehilfen entſprechen.

Mit Entrüſtung wird das Verhalten der Polizei
verwaltung Merſeburg, ohne Anhören der Gewerk
ſchaften, die drei letzten Sonntage vor dem Weih
nachtsfeſt zur Offenhaltung der Handelsgeſchäfte frei
zugeben, zur Kenntnis genommen. Bei den heutigen
ſchwierigen Auseinanderſetzungen bei der Freigabe
von Verkaufsſonntagen nach 8 105 h der Gewerbe
ordnung können die Handlungsgehilfen auf das ge
gebene Recht der Anhörung nicht verzichten, um ſo
mehr, als in der polizeilichen Verfügung von Merſe
burg eine einſeitige Begünſtigung der Wünſche der
Kaufmannſchaft erblickt werden muß. Die in dieſer
Angelegenheit vom Vorſtand der Ortsgruppe einge
leitete Beſchwerde an den Herrn Regierungspräſiden
ten und die Polizeiverwaltung wird mit Genugtuung
begrüßt.“
Unter Geſchäftliches gab der Vorſitzende Bock noch

bekannt, daß am Mittwoch, dem 11. Dezember, der
ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrates des
DHV., Landtagsabgeordneter A. Heidenreich, Halle
über „Deutſche Politik für das Volk ohne Raum“
ſprechen wird. Das Tagungslokal dieſer Veranſtal
kung, zu der Gäſte willkommen ſind, wird noch in den
Tageszeitungen bekanntgegeben werden. Die Weih
nachtsfeier findet am 21. Dezember ſtatt.

Nach einer kurzen Pauſe erhielt der Vertrauens
mann der Angeſtelltenverſicherung, Pangſyy, das Wort

ſchafft in Kürze reine und geſunde Haut und verjüngt
um Jahre.

Man ſchreibt uns aus Paris: „Die neuen Eaux
de Cologne von d'Amalon, Paris, ſind die
letzte Vollendung des perſönlichen Stils der ver
wöhnten Frau unſerer Zeit. Den gleichen ver
wirrenden, geheimnisvoll verführeriſchen Zauber, der
den Parfums von d'Amalon innewohnt, atmen auch
dieſe neugeſchaffenen Eaux de Cologne, die mit ihrem
köſtlichen Duft eine ſo wunderbar belebende Kraft ver
binden. Einige Tropfen nur und das Gefühl der
Abſpannung iſt ſofort überwunden.“

n

zu ſeinem Vortrag über die Angeſtelltenverſicherung.
Zunächſt warf er die Frage auf. Warum Angeſtellten
verſicherung? und berichtete dann über den Aufgaben
kreis der RVA. Eine kurze Schilderung über die
Entſtehung der Verſicherung und den weikeren Aus
bau brachte für viele bisher unbekannte Tatſachen.
Trotz Leiſtungsverbeſſerung ſind die Beitragsforde
rungen unter denen der Knappſchaft und Invaliden
verſicherung. An Hand amtlichen Materials wurden
für verſchiedenartig geſtaltete Unterſtützungsfälle die
Renten errechnet. Gegen eine Einbeziehung der Kreiſe,
die nicht in die RVA. gehören, die aber in dem neuen
Verbeſſerungsvorſchlag der Regierung vorgeſehen ſind,
wird ſich der Siebener Ausſchuß mit aller Schärfe
wehren. Eine anſchließende rege Ausſprache zeigte
das Intereſſe an der wichtigen Frage.

Der anſchließende geſellige Teil war der Befreiung
der 2. Zone gewidmet.

Zu der Frage des früheren Ladenſchluſſes am
Heiligabend erhalten wir noch folgende Meldung aus
Berlin: Nach einem Beſchluß des Reichskagsausſchufſes
für ſoziale Angelegenheiten dürfen am Heiligabend
offene Verkaufsſtellen nur bis 5 Uhr, Lebensmiltel
geſchäfte und Blumengeſchäfte ſowie Genußmittel
geſchäfte bis 6 Uhr abends geöffnet ſein.

Jm Verein zur Hebung der Geflügel
zucht

für Merſeburg und Umgegend
am Mittwochabend erſtattete der Vorſitzende, Ka
taſter-Oberſekretär Meyer, zunächſt einen kurzen
Bericht über den Verlauf der am 23. und 24. No
vember im „Neuen Schützenhaus“ abgehaltenen
Geflügelſchau. Hiernach iſt dieſelbe befriedi
gend verlaufen. Der Beſuch war, namentlich am
Sonntagnachmittag, ein zahlreicher, die Verloſung
von Raſſetieren fand rege Beteiligung, und die
Menge der Verkaufsabſchlüſſe lieferte wieder den Be
weis, daß die Merſeburger Geflügelſchauen ſtets eine
Fülle guten Zuchtmaterials aufweiſen Am Schluß
der Ausſtellung ſind leider einige Verwechſlungen
von Tauben vorgekommen, denen in Zukunft durch
Perſonalvermehrung vorgebeugt werden muß. Bei
den ausgeſtellten jungen Hähnen und Hühnern
machte ſich der Einfluß des ſpäten Frühtahr inſo
ſern bemerkbar, als die körperliche Ausbildung und
das Gefieder der Tiere noch manches zu wünſchen
übrigließen. Von den Ausſtellern haben Ausſichtauf Höbere Auszeichnungen u. a. die Züchter Pietzner,

Dr. Wolf, Nohle und Tober von hier, ſowie Danter,
ReuRöſſen. Einen weiteren ſchönen Erfolg hat die
letzte Geflügelſchau durch die Meldung von 19 neuen
Mitgliedern zu verzeichnen. Die Verſammlung be
grüßte dieſe erfreuliche Zunahme der Vereinsmit-
glieder äußerſt lebhaft, und der Vorſitzende knüpfte
daran die Bitte an die Anweſenden, im Kreiſe von
Bekannten und Freunden auch weiterhin für den
Verein zu werben. Einigen beſonderen Wünſchen,
betreffend die künftigen Vereinsausſtellungen, ſoll
möglichſte Erfüllung zuteil werden. Vom Vorſitzen
den wurde noch erwähnt, daß der Verein zur Zeit
220 Käſige für Großgeflügel und 350 Käfige für
Zwerggeflügel und Tauben beſitzt. Gegenüber einer
auswärtigen Reklamation wurde beſchloſſen, an dem
Verleihungspreiſe von 30 Pf. für einen Taubenkäfig
feſtzuhalten. Eine Einladung des Geflügel
züchtervereins zu Kötzſchliz zur Teilnahme an einer
demnächſt in Horburg abzuhaltenden Ge
flügelſchau fand freundliche Aufnahme; die über
ſandten Anmeldeformulare wurden ſofort verteilt
Auf Anregung des Vorſitzenden beſchloß die Ver
ſammlung, für die nächſtfährige Ausſtellung außer
den bereits verpflichteten ſechs noch einen 7. Preis
richter zu engagieren. Für die kommenden
Wintermonate plant der Vorſtand die Abhaltung eines
Familienabends für die Vereinsmitglieder
Zuſtimmendenfalls ſoll in der Januarverſammlung
des Vereins weiteres darüber beſchloſſen werden.
Hierauf erfolgte der Schluß der ſehr anregend ver
laufenen Verſammlung.

Fahrſcheinheſte der Mübag.
Bei der Einführung der Fahrſcheinhefte bei den

Merſeburger Überlandbahnen wurde auch die Frage
behandelt, ob der Verkauf derſelben den Schaffnern
mit übertragen werden kann. Dies erwies ſich nacheingehender Prifung als untunlich, weil die Schaffner

et ſchon 10 bis 14 Sorten verſchiedener Fahrſheine auszugeben und abzurechnen haben. Es würde

alſo der Verkauf der Fahrſcheinhefte verſchiedener
Teilſtrecken für die Schaffner eine weitere erhebliche
Mehrbelaſtung bedeuten. Um aber dem Publikum
die Löſung der Heſte zu erleichtern, ſind dieſelben
den Verkehrsbüros in Halle und Merſeburg ſowie
der Buchhandlung Kopp in Ammendorf zum Ver
kauf übergeben und weiterhin auch in ſämtlichen
Fahrkartenausgaben der Mübag zu haben.

Merſeburger Theaterverein.
Johann Strauß: „Wiener Blut.“

Die Pflichtaufführung für Dezember: Die
Operette Wiener Blut findet am kommenden
Dienstagabend im Tivoli ſtatt. Der Kartenvor
verkauf hat im Verkehrsbüro bereits rege eingeſetzt.
Das Orcheſter wird vom Beamten Orcheſter geſtellt,
ſo daß die Gewähr für eine gute muſikaliſche Be
gleitung gegeben iſt.

Weihnachtsfeier für alte einſame Leute.
Wie in den Vorjahren, veranſtaltet der Vaterländi

ſche Frauenverein auch in dieſem Jahre wieder eine
Feier für alte, einſame Leute. Die Feier findet am
2. Adventsſonntag, dem 8. Dezember, nachmittags, im
Schloßgartenſalon ſtatt.
in heutiger Nummer hin.

Volksentſcheid.
Auslegung der Skimmkarkeien.

Die Stimmkarteien der Stadt Merſeburg liegen
vom 8. Dezember bis einſchließlich 15. De
zember im Wahlamt, Rathaus, am Markt, während
der Dienſtſtunden (Mittwochs, Sonnabends und Sonn
tags nur vormittags von 9—13 Uhr) zur Einſicht aus.
Einſprüche gegen die Stimmkarteien ſind nur inner
halb der oben angegebenen Auslegungsfriſt zuläſſig.

Wir weiſen auf das Jnferat

Für die berufstätige Frau
bedeutet die Pflege mit „ZuckoohCreme! eine
köſtliche Erfriſchung. Die heilſamen Beſtandteile der
Zuckooh Creme dringen ſogleich in die Poren ein,
führen der ermatteten Haut neue Nährſtoffe zu, machen
ſie wieder ſtraff und geſchmeidig und verleihen ihr
Schönheit und Geſundheit bis ins ſpäteſte Alter. Weil
ZuckoohCreme ſofort reſtlos in die Haut eindringt,
ohne Fettſpuren zu hinterlaſſen, eignet ſie ſich für die
Schönheitspflege beſſer als fettige Cremes. Fettige
Haut wirkt unäſthetiſch, fettige Hände werden überall
unangenehm empfunden. Es gibt kein Fachgeſchäft,

das „ZuckoohCreme“ nicht führt. g.

e
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Polizeiverordnung über das Betreten
fremder Grundſtücke bei Treibjagden.

Bei den jeht überall ſtattfindenden Feld Treib
jagden hat ſich die Aufhebung der Polizeiverordnung
vom. 28. Januar 1911 über das Betreten fremder
Grundſtücke bei n als äußerſt nachteilig
erwieſen. t ſtets folgen bei den Treibjagden
r erfonen der Kette der Schützen und

reiber entweder als Schauluſtige oder in der Ab
ſich auf leichte Art in den Beſitz eines ange

oſſenen Haſens zu r. Dadurch wird nicht nur
erheblicher Schaden auf den g r angerichtet, 1
dern es können auch allerhand Jagdunfälle entſtehen.
Auch zu Gewalttätigkeiten iſt es bei ſolchen Gelegen-
heiten ſchon gekommen, da von den Schauluſtigen
manchmal die Herausgabe gefundener Haſen ver
weigert wurde.

Bisher erfolgte vor der Treibjagd meiſt eine Be
kanntmachung, wonach das Betreten der Feldmark
am Tage der Treibjagd unter Bezugnahme auf die
Polizeiberordnung vom 28. Januar 1911 Unbefugten
verboten wurde. Wenn auch nach S 8 des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes derjenige beſtraft wird, welcher
über Acker, deren Beſtellung vorbereitet oder in An
griff genommen iſt, geht, ſo bleibt derſelbe ſtraflos,
wenn er auf unbeſtellten Fluren getroffen wird. Fürdieſe Fälle kam die oben Swähne Polizeiverord
nung in Frage, um läſtige und unſichere Zuſchauer
aus dem Gebiet der Treibjagd fernzuhalten. Dies

iſt jetzt nach Aufhebung der olizeiperordnung vom
28. Januar 1911 nicht mehr möglich.

Die Befürchtung, daß durch das Verbot die
re gefährdet werden könnte, iſt unbegründet. ie Treibjagden finden faſt ausnahms
los in Helten ſtatt, in denen die Wanderbewegung
mehr vder weniger ruht. Soweit Wanderungen

dennoch ſtattfinden, genügt es vollkommen, wenn die
öffentlichen Wege zur Benutzung frei ſind. Jm
Intereſſe der perſönlichen Sicherheit der Wandern
den iſt aber das Verbot dringend erforderlich, da
erade dieſe, ſofern ſie nach Belieben umherſtreifen
önnen, Verletzungen durch abirrende Kugeln beſon

ders ausgeſetzt ſind.
Der Landbund Provinz Sachſen hat ſich daher

mit einer eingehenden Eingabe an den er
denten gewandt und beantragt, die Poligeiverord
nung, betreffend das Betreten fremder Grundſtücke,
vom 28. Januar 1911 wieder in Kraft zu ſetzen,
oder die Regierungspräſidenten anzuweiſen, daß dieſe
entſprechende Anordnungen im Rahmen der Polizei
ahnt betr. Feld und Forſtſchutz zu erlaſſen

en.

Kurz oder lang?
Ein „ſtichhaltiger* Grund für das kurze Kleid.

Gegenwärtig wogt ein gewaltiger Kampf:
Es geht diesmal nicht um Throne und Hlfelder, es geht
um die Frage, ob die Damenröcke wieder länger
werden oder ihre Kürze beibehalten ſollen. Die Zeit
ſchriften hallen vom Schlachtgeſchrei der Träger der
„Jdee des langen Rockes“ wider, während die Anhänger
des kurzen Rockes dieſen erbittert verteidigen. Jn dies
Für und Wider der Modefachleute hat nun aus
nahmsweiſe ein Arzt, der bayeriſche Spezialiſt
Dr. Löb, eingegriffen. Er iſt bedingungslos für die
kurze Mode. Begründung: Bei kurzen Röcken
gibt es keine Flöhe mehr!

Flöhe ſuchen mit Vorliebe die Damen heim, ent
weder aus Geſchmacksgründen oder der möglicher
weiſe höheren Wärmegrade wegen. Seit aber die
kurzen Röcke in Mode ſind, meint Dr. Löb, haben die

Flöhe die Flucht ergriffen. Es wurde ihnen etwas zu
kühl. Sie bekamen friſche Luft zu ſpüren und es zog

anz gewaltig, ſelbſt in höheren Regionen. Mit einem
ort: Die Flöhe konnten bei den Frauen nicht mehr

warm werden. Sie flohen, Opfer derluftigen Mode.
Dr. Löb hat mit der Gewiſſenhaftigkeit des Arztes

aufgepaßt. Es vergehen jetzt Wochen und Monate, bis
er in ſeiner Praxis einen Flohſtich ſieht, wohingegen
früher, als es noch die lange Mode gab

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Auf dem Aklantiſchen Ozean herrſcht augenblick
lich eine Depreſſtonstätigkeit, wie ſie kaum einmal
in einem Jahrzehnt vorkommt. Am Mittwo wor
utittag meldet ein Schiff unter 50 Grad nördlicher
Breite und 29 Grad weſtlicher Länge einen Baro
meterſtand von nur 706 Millimeter. Gleichzeitig
r Windſtärke 12, d. h. voller Orkan. In
England kündigt ſich bereits das Herannahen des
tiefen Depreſſionskernes an, denn das Barometer
fällt am Abend an der Südweſtecke von Jrland be
reits wieder um 12 Millimeter in 3 Stunden. Mit
der ganzen Strömung wird das Störungszentrum
die eitropäiſchen Küſtengebiete in der Richtung nach
Oſtnordoſt durcheilen, wahrſcheinlich über Südeng-
land und die Nordſee hinweg. Auch bei uns wird
der Wind ſtark auffriſchen, und es wird noch mehr
fach zu Regenfällen kommen.

Ausſichten: Sehr unruhiges, wechſelhaftes
Wetter, zeitweiſe Regen und verhältnismäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Dürrenberg.
Konzert und Soeeterave Vereinigten Sänger

Bad Dürrenberg. Zum erſten Male ſeit einem
Jahre trat am Dienstag die Vereinigte Sängerſchaft
mit einem Konzert und Theaterabend an die Hffent
lichkeit. Unter der bewährten Leitung des langjährigen
Chormeiſters und Ehrenchormeiſters Berthold Törpe
hat die Vereinigte Sängerſchaft ſchon manche köſtliche
Probe ihres Könnens abgelegt und immer bewieſen,
auf welcher hohen Warte ſie ſteht. Als man im ver

gangenen Jahre zum 1090. Todestage Franz Schuberts
ein Konzert veranſtaltete, ſtand es im Zeichen dieſes
genialen Künſtlers. Das diesjährige Programm war
nicht unter einen ſolchen Geſichtspunkt geſtellt. Es bot
Lieder verſchiedener namhafter Künſtler. Der Abend-
chor aus der Oper: „Das Nachtlager von Granada“
von C. Kreutzer (Schon die Abendglocken klangen)
ſtimmte durch ſeine ſtarke Gefühlswirkung ſo recht
auf eine Weiheſtunde ein. Was das deutſche Lied
in ſeiner Schönheit und Kraft dem inneren Menſchen
zu geben vermag, erlebten alle Hörer beim Vortrag
„Das deutſche Lied“ von Kalliwoda. Nach dieſen
Vorträgen des Gemiſchten Chores bot man zwei Män
nerchöre („Das Ringlein“ von Nagel, „Ein Andenken“
von Kron). Die dann folgenden gemiſchtchörigen Lieder
„Hans im Schornſtein“ von Fr. Nagler und „Spiel
mannslied“ von Krämer fanden ebenſo freudige Auf
nahme wie die darauf dargebotenen Männerchöre „Auf
der Lüneburger Heide“ von Kirchl und „Sängermarſch
von Krieger. Der Höhepunkt des Abends war erreicht,
als der Gemiſchte Chor den Walzer „Geſchichten aus
dem Wiener Wald“ von Johann Strauß ſang. Ein
humoriſtiſches Singſpiel: s AlmCenzerl“, von Legow,

Im Kampfe gegen die Geschlechts-
krankc heiten

Trotz aller Errungenſchaften der neuzeitlichen Wiſſen
ſchaft iſt es noch immer ſehr ſchwierig, die Geſchlechts
krankheiten, wenn einmal vorhanden, zur völligen reſt
lofen Ausheilung zu bringen. Zudem glauben viele
Kranke, ſobald ſie ſelbſt keine äußeren Anzeichen der
Krankheit an ſich mehr beobachten, keine ärztliche Be
handlung mehr nötig zu haben. So kam es, daß nur ein
Zehntel aller Geſchlechtskranken ſich völlig ausheilen
ließen, bevor ſie eine Ehe eingingen. Die ahnungs
loſen Ehegatten, und vor allem die aus ſolchen Ehen

Kinder, wurden dann zum Opfer einer
olchen Gleichgültigkeit

Nach einer Zuſammenſtellung von 150 Syyhililiker
ehen wurden in dieſen 1000 Schwangerſchaften gezählt.
Von den Kindern waren 390 ſiech und minderwertig,
290 ſtarben ſchon im erſten Lebensjahre, 192
Schwangerſchafken endeten mit Fehlgeburt und nur
210, alſo der fünfte Teil,
Blindheit und Stummheit ſind leider auch gar oft das
r Vermächtnis ſolcher kranken Eltern an ihre

nder
Es iſt bekannt, daß jeder, der außerehelichen Ge

ſchlechtsverkehr pflegt, früher oder ſpäter an einer
Geſchlechtskrankheit erkrankt. Die ſittliche Haltloſig
keit unſerer Zeit hat die Jdee der Treue, dieſer höchſten
menſchlichen Tugend, auf dieſem Gebiete in ihr Gegen
teil verkehrt. Daß dadurch die Familie als Vorbe
dingung eines geſunden Volks und Staakslebens
unkergraben wird, daran denken ſelbſt unſere führen
den Kreife erſt dann, wenn es zu ſpät iſt. Vorerſt
gilt ein reſtloſes „Sichausleben“ als der Weisheit letzter
Schluß, und in logiſcher Folge kommt das deutſche
Volk immer mehr dazu, die Erzeugung und Aufzucht
von Kindern als hinderlich bei dieſem „Sichausleben“
abzulehnen. Schon jetzt ſind wir nicht mehr imſtande,
den Beſtand des Volkes rein zahlenmäßig zu wahren,
während an unſeren Oſtgrenzen die ſlawiſchen Natio
nen durch ihre hohe Kinderzahl zu einer von Jahr zu
Jahr wachſenden Gefahr für das Deutſchtum werden.
Das Beiſpiel von Weſtpreußen und Poſen wird ſich
dann zwangsläufig trotz all unſeren Fahnenweihen
und ewigen Treuſchwüren wiederholen. Es hat keinen
Zweck, vor ſolchen Gefahren Augen und Ohren ver
ſchließen zu wollen. Es gilt zu hören, zu ſehen und
zu handeln! Den Gefahren der Geſchlechtskrankheiten
iſt infolge ihrer großen Verbreitung jedermann aus
geſetzt. Wie oft nicht ſchon hat das gleiche Badetuch,
das gleiche Trinkgefäß, ein Kuß dieſe ſchlimmen Keime

wurde in gutverteilten Rollen flott geſpielt. Der
Abend geſtaltete ſich zu einem vollen Erfolg der Ver
einigten Sängerſchaft. Er wird neben anderen Ver
anſtaltungen einen Glanzpunkt in der Geſchichte des
Vereins bilden. Hoffentlich, und das ſei beſonders be
merkt, läßt die nächſte Veranſtaltung nicht wieder ein
Jahr auf ſich warten.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung.
S Schafſtädt. Die erſte Sitzung der neuge

wüählten Stadtverordneten findet am Montag, dem
9. Dezember, ſtatt. Jn dieſer Sitzung werden ſich
die Stadtverordneten wohl hauptſächlich mit der
Wahl des Büros, der Kommiſſionen und der Magi
ſtraksmitglieder zu beſchäftigen haben.

Wehlitz. Die erſte Sitzung der neugewählten
und konſtituferten Gemeindevertretung fand Dien
abend ſtatt. Bevor in die Beratung der vorliegenden
Tagesordnung eingetreten wurde, teilte der Gemeinde
vorſteher Engelmann mit, daß gegen die Ergebniſſe
der am 17. November ſtattgefundenen Neuwahl der
Gemeindevertreter Einſprüche nicht erhoben worden
ſind. Er machte darum auf verſchiedene Beſtimmun
gen der Landgemeindeordnung aufmerkſam und ver
pflichtete anſchließend die neuen Gemeindevertreter
einzeln durch Handſchlag für ihr Amt. Die Ge
meinderechnungen für das Jahr 1928/29, die in der
Geſamteinnahme mit 95 804,88 RM. und in der Ge
ſamtausgabe mit 101 816,65 RM abſchließen, ſind ge
prüft und in Ordnung befunden worden; dem Ge
meindevorſteher wurde auf Antrag der Rechnungs
prüfer Entlaſtung erteilt. Auf Erſuchen des
Schulvorſtandes wurde beſchloſſen, die hieſigen Schul
kinder und Lehrperſonen für das Schuljahr 1930731
bei der Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen Thüringen
Anhalt zu verſichern und die Beitragsleiſtung zu
übernehmen. Einem Geſuch des Gaſtwirts O. Mun-
kelt um pachtweiſe überlaſſung eines Streifens des
Fußweges vor ſeinem Grundſtück wurde im Prinzip
zugeſtimmt, desgleichen einem Geſuch der hieſigen
Freiwilligen Feuerwehr um Erweiterung des Geräte
hauſes.

Der Schkenditzer Räuber.
S Schkenditz. Als der Räuber, der dem jugend

lichen Kaſſenboten Dönicke 3000 RM. abnahm, iſt
nunmehr der ehemalige Reichswehrſoldat Günther
Schneider aus Halle feſtgeſtellt worden. Er war
durch ſeine Braut, die in dem geſchädigten Geſchäft
als Stenotypiſtin angeſtellt war, darüber informiert
worden, daß der nae Bote eine größere Geld
ſumme zur Einzahlung beim Bankverein erhalten
würde.

Die verſtärkte Polizei.
Schkenditz. Die ſeiner beſchloſſene Ver

ſtärkung der ſtädtiſchen Polizei iſt durchgeführt
Die Stadt hat die beiden Polizeiverſorgungsanwärter
Sieg aus Elbing und Klär aus Erfurt zur Probe
dien tleiſtung einberufen. Beide Beamte aben ihren

ienſt bereits auf genommen. Jn den nächſten
Wochen ſoll für die eine freigewordene Stelle noch
ein weiterer Beamter eingeſtellt werden.

Ein feiner Schlafkollege.
s Schkenditz. Zur Anzeige gelangte hier ein

Schlafburſche aus der Mühlſtraße wegen Diebſtahls.
Er hatte ſeinem Schlaffollegen aus dem verſchloſſenen
Schranke, den er mittels Nachſchlüſſels geöffnet
hatte, einen Geldbetrag in Höhe von 30 RM. ent
wendet, um eine Reiſe unternehmen zu können.

Erſte Gemeindevertreterſitzung.
g Cursdorf. Am Dienstag traten die neugewählten

Vertreter zur erſten Sitzung zuſammen. Nach erfolgter
Einführung durch den Gemeindevorſteher wurde be
ſchloſſen, trotz verſchiedener Einſprüche die Gemeinde
wahl für gültig zu erklären. Den Einſprucherhebenden
würde anheimgegeben, eine Entſcheidung über die Ein
ſprüche höheren Orts erwirken zu wollen. Andere An
gelegenheiten ſtanden nicht zur Verhandlung.

Viehzählung.
Cursdorf. Bei der am 2. Dezembet ſtattgefunde

nen Viehzählung wurden in hieſiger Gemeinde bei
67 Haushaltungen 65 Pferde, 199 Rinder, 504 Schafe,
341 Schweine, 37 Ziegen, 1660 Federvieh, davon 1500
Hühner, und 22 Bienenſtöcke feſtgeſtellt.

Große Haſenjagd.
s Piſſen. Bei nur wenig klarem Herbſtwetter,

das den Enderfolg der Jagd ungünſtig beeinflußte,
ging diesmal die große Haſenjagd in den Fluren von

war anſcheinend geſund.

stag

hofe.

auf r übertragen Darum muß auch dem
ganzen Volke dieſe Kenntnis vermittelt werden.

Zurück zur Natur
heißt die Loſung unſerer Zeit! Jn den Schulen
muß mehr wie bisher das lebende Geſchlecht zur
Behandlung kommen und der Jugend vertraut wer
den. a klarer unſere Jugend das Leben ſieht, wie
es wirklich iſt, deſto beſſer wird ſie ſeinen Gefahren
begegnen können. gab eine Zeit, da durfte man
über die natürlichſten Funktionen des menſchlichen
Körpers nicht ſprechen. Dieſe Zeit der „falſchen
Scham“ iſt te vorüber und die um die Volks
geſündung bemühten Stellen, vor allem die Sozial
verſicherungsträger haben Be m die Notwendigkeit wgieniſchen olksaufklärung erkannt

und durch Vorträge, Filme und Flughblätter ver
ſucht, dem Weitervordringen dieſer Vol Sſeuche Ein
halt zu tun. Als das hervorragendſte Aufklärungs-
mittel auf dieſem Gebiet gilt zur Zeit das

Tendenzſchauſpiel „Die weiße Peſt“,
das der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
dient und von der Deutſchen Bühne für
Volkshygiene Kaſſel ſeit einigen Jahren in
allen Teilen Deutſchlands mit beiſpielloſem Erfolge
aufgeführt wird. Jn der Tat vermag ja auch kein
anderes Mittel nachhaltiger zu wirken, als das in
Form einer dramatiſ en Handlung geſchieht. Jn
vorbildlich dezenter Weiſe wird der heikle Stoff
lebendig, und darum ſollte gerade unſere Jugend
dies Werk ſehen. Aber auch die Eltern, denen das
Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, ſollen ſtärkſte
Gindrücke empfangen und weitergeben. Seinem
Weſen nach ſoll das von erſten Kräften dargeſtellte
Schauſpiel künſtleriſche Ewi keitswerte nicht ſchaffen,ſeine Sprache iſt jedem verſtändlich aus dem Leben

gegriffen und darum wird ſeine Wirkung auch in
jedem Zuſchauer lebendig bleiben, ſeinem hohen
Zweck dienſtbar: der Volksgeſundung.

Das Drama wird auch hier zur Aufführu
kommen, und zwar durch das Stadt un
Kreiswohfahrts.amt Merſeburg. Sie
finden ſtatt

in Merſeburg am Montag im „Tivoli“,
im Zweckverband Leung am Dienstag im Gaſthaus

„Heiterer Blick“ in Leunga.
Karten für die Veranſtaltung in Merſeburg wer

den unentgeltlich abgegeben. (S. Angeige!)

Piſſen und Rodden vor ſich. 42 Schützen mit ebenſo
vielen Treibern hatten ſich zu Mittag am Sammel
platz eingefunden. Drei große Treiben folgten
hinkereinander. Am Schluſſe lagen 139 Haſen auf
der Strecke Der Abſchuß erbrachte nicht ganz die
gleiche Zahl wie im lehten Jahre.

Zuſammentritt der neuen Gemeindevertretung.

H. Rodden. Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt gegen
die Wahl der neuen Gemeindevertretung, traten die
9 Vertreter zuſammen, um vom Gemeindevorſteher
verpflichtet zu werden. Jhnen lag gleich ob, die
beiden Schöffen zu wählen. Erſter Schöffe wurde
Landwirt Hermann Marquert, die Wahl des
zweiten Schöffen fiel auf Landwirt Otto Hof mann
und Erſatzſchöffe blieb Maurer Hermann Scha t.
Von den Erſatzvertretern kommen in die Gemeinde
vertretung; E. Karl Gärtner, Meiſter 2. Alwin
Maiwald Maurer 3. Alfred Weſtphal, Satt

un et S Gefaßte Zechpreller. r
S Rodden. Empfindlich geſchädigt worden war

vor kurzer Zeit die Wirtin des Gaſthofes durch ſechs
junge gutgekleidete Leute, die in wenigen Stunden
eine beträchtliche Zeche gemacht hatten. Leider ver
gaßen ſie vor ihrem unvermutet ſchnellen Ab, ange,
ihre Rechnung zu bezahlen. Die Dunkelheit begün
ſtigte ihr Verſchwinden. Jedoch waren genug An
haltspunkte für die Ergreifung der gemeinen Zech
preller vorhanden. So führten die ſofort aufge
nommenen n en Ermittlungen bald zur Er
ans der aus Markranſtädt ſtammenden Per
onen.

Eine Volksſchule hört auf zu beſtehen.
S. Wölkau. Die hieſige einklaſſige Volksſchule, die

zur Zeit nur 14 ä in der Folge4 Kinder zählt und auch
zeit keinen namhaften her erfahren würde, wird
mit Ende des Schuljahres eingezogen Vom I April
1930 an werden die Schulkinder der benachbarten
Volksſchule in Lennewitz bei Dürrenberg überwieſen

Silberhochzeit.

S Wölkau. Dem Schmiedemeiſter und Gaſtwirt
Richard Schmidtſchen Ehepaar iſt es Donnerstag ver
gönnt, das 25jährige Ehejubiläum zu feiern.

Ein Jugend und Volkstag.
S. Teuditz. Kreisjugendpfleger Hemprich ausMerſeburg und die Ortsansſchüſe für Jugendpflege

von Teuditz und Oeßſch veranſtalten am Sonntag
einen Jugend und Volkstag im Schraderſchen Gaſt
f. Die Veranſtaltung hat den Zweck, neben der

körperlichen beſonders auch die gaben und geiſtige
Ertüchtigung der Jugend nachhaltig zu fordern
durch Eingliederung in die durch den Staat unter
ſtützte Jugendpflege.

Treibjagd. SS Meuchen. Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen
großen Treibjagd wurden von ungefähr 40 Jägern
214 Hafen zur Strecke gebracht. Zur Kirmesjagd waren
165 Haſen geſchoſſen worden, ſo daß bis jetzt in hieſiger
Flur, die rund 2000 Morgen umfaßt, 379 Hafen erlegt
ſind. Das Ergebnis iſt als gut zu betrachten

Verhaftete Einbrecher.
Z. Lützen. Von der Polizeiverwaltung wird mit

eteilt. Am 1. November wurde hier ein 20jähriger
enſch feſtgenommen, der in ſeinem Ruckſack Revol

ver und Einbruchswerkzeuge verborgen hatte. Der
Verhaftete wurde damals der Landeskriminalpoligei
ſtelle in Halle et und ſitzt jetzt noch dort in
Unterſuchungshaft. it dieſem hakten noch drei un
gefähr gleichaltrige Genoſſen hier übernachtet. Dieſe
drei ſind jetzt wegen Verübung eines Einbruchs
diebſtahls in das Gemeindeamt Frankenhausen in
Krimmitſchau feſtgenommen worden.

Jagdergebnis.
S Lützen. Bei der in Flur Lützen abgehaltenen

Treibjagd wurden 486 Haſen zur Strecke gebracht.
Ein verhältnismäßig zufriedenſtellendes Ergebnis

Aus dem Geiſeltal.

Erſte Sitzung der neuen Vertretung.
S Kötzſchen. Zu der am Dienstag ſtattgefun

denen Sitzung, welche die erſte für die neugewählten
Gemeindeverordneten war, ſtand als einziger Punkt
auf der Tagesordnung: Verpflichtung der neuge-

teher eröffnete die Sitzung, und ſprach der altene ſeinen Dank aus für die zum Wohle der

See Sie r van Wer e rung, ie neugewählte VeJean das Wohl der Semehne im Auge haben werde.

Feierlich ver tet er jeden einzelnen Vertreter
durch Handſchkag. Hierauf verlieſt er die Nieder
chrift über die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes.
anach ſind in der nachſtehenden Reihenfolge

wählt 1 Angeſtellter Paul Rißland: 2. Landwirt
Willy Runkel; 3. Baggerführer Otto Krauſe4 Arbeiter ranz Gneiſt, 5. Bahnarbeiter Paut
Peifarth; 6. Tiſchlermeiſter Max Gimpel; 7. Arbeiter
Fran Nowak; 8. Landwirt Franz Rockendorf;

Tiſchler Emil Patzſchke. Die neuen Vertreter be
chließen hierauf einſtimmig die Gültigkeit der Wahl.
er Gemeindevorſteher ermahnt nochmals, ſelbſtloſe

Arbeit zum Wohle der Gemeinde zu leiſten, und
ſchließt die Sitzung.

Rund um Querfurt.
Heimatabend im Altertums und Verkehrsverein,

Querfurt. Am Mittwochabend verſammelteder hieſige Altertums und en eine zahl
reiche Zuhörerſchaft im großen Sternſaale zu einem
Heimatabend, dem erſten in dieſem Winter. Zu
nächſt wurde die neue Heimatlichtbildſerie: as
burgenreiche Unſtruttal“ mit kurzen Erläuterungen
vorgeführt. Den Mittelpunkt des Abends bildete
der Vortrag des Lehrers Hermann, Roßleben, über:
„Werden und Vergehen der Burgen des Unſtrut
tales.“ In feſſelnden Worten und packenden Bildern
verſtand es der Redner, die Zuhörer zum Erlebnis
der Heimatgeſchichte des Unſtruttales zu führen und
erntete reichen Beifall, nachdem er zum Schluſſe
noch einen zündenden Appell für Heimatgefühl und
liebe an die Zuhörer gerichtet hatte. Lehrer Hend
weg und Kapellmeiſter Mechts verſtanden es, dem
geſamten Abend den rechten muſikaliſchen Rahmen
zu geben.

Der Weihnachtsbaum auf dem Marktplatze.
O Querfurt. Wie alljährlich in der Weihnachts

eit, ſo iſt man auch jeht wieder dabei, auf dem
arktplatze einen großen Weihnachtsbaum autfgzit

n der vom Nikolaustage ab allabendlich bis zu
d ten im Glanze elektriſcher Kerzen erſtrahlen

wird.
Beſſere Beleuchtung des Platzes vor dem

Nebraer Tor.
O Querfurt. Auf der bei der Verbreiterung des

Platzes am Nebraer Tor angelegten kleinen Ver
kehrsinſel hat ein mit großen Lampen verſehener
Lichtmaſt Aufſtellung gefunden, der gleichzeitig mit
nachts leuchtendem Wegweiſer verſehen iſt.

Aus dem Unſtruttal.
Kirchenviſikakion.

O Nebra. Nach ſiebzehnjähriger Pauſe fand hier
eine Kirchenviſitatiton durch Superintendent Riem
ſchneider aus Freyburg ſtatt. Um 10 Uhr begann der
Hauptgottesdienſt, der durch Geſänge des Kinderchores
und des Gemiſchten Chors bereichert wurde. Nach der
Predigt hielt Superintendent Riemſchneider ein An
ſprache. Um 2 Uhr verſammelte ſich die konfirmierte
Jugend zu einer Unterredung in der Kirche. Die kirch
lichen Körperſchaften hielten um 4 Uhr eine vertrau
liche Sitzung im Gemeindeſagal. Abends fand im Saal
„Zur Sorge“ ein Familienabend ſtatt. Der Raum
war bis zum letzten Platz gefüllt. Der Superintendent
ſprach über Dichter und Entſtehung bekannter Weih
nachtslieder. Ferner wurde der Abend ausgefüllt durch

rauen“ betitelt, Gedichte, Chorgeſänge und
me Kirchenlieder.

Viehzählungsergebnis.

O Laucha. Bei der am 2. Dezember d. J. ſtatt
gefundenen Viehzählung wurden in 304 (310) viehhal
tenden Haushaltungen gezählt: 80 (102) Pferde, 1 (2)
Eſel, 151 (174) Rinder, 433 (302) Schafe, 589 (654)
Schweine, 211 (253) Ziegen, 400 (423) Kaninchen, 2740
(2902) Federvieh, darunter 1928 (1990) Legehühner,

zeigen das Ergebnis des Vorjahres.

Land wirtſchaftliche Auktion.

O Gleina. Bei der bei dem Gutsbeſitzer Straubel
abgehaltenen land wirtſchaftlichen Auktion hatten ſich
zwar viele Neugierige, aber wenig Kaufluſtige ein
gefunden. Pferde ſowie Kühe und Kälber wurden, da
wahrſcheinlich die Taxe etwas hoch angeſetzt war, wenig
verkauft. Angebote in ackerwirtſchaſtlichen Gegen

ach zurückgeſtelltan Eine Pferdejagd.
Sleing. In Gleing gab es in der Nacht zum

Mittwoch eine fröhliche Pferdejagd. Man wurde näm
lich aufſichtig, als man eiliges Pferdegetrappel auf der
Dorfſtraße, von Albersroda her kommend, hörte. Zwei
führerloſe Pferde vaſten durch die nächtliche Gegend

ob ihnen das Alleinſein im Stall zu langweilig ge
worden war. Da die Pferde weder Halfter noch Zaum
hatten, war es außerordentlich ſchwierig, die Tiere ein
zufangen. Aber unter Zuhilfenahme von Stricken
unker nahezu der geſamten Einwohnerſchaft der um
liegenden Ortſchaft gelang es doch endlich, die beiden
Flüchtlinge hinker dem Dorfe, in der Nähe des Unter
teiches, einzufangen. Der Beſitzer der Tiere, Löhne,
Schnellroda, der ebenfalls raſch gekommen war, ſpendete

verdienten Gerſtenſaft.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Diebeslager im Steinbruch.

J Schraplau. Die Kriminalpolizei hat kürzlich
einen jungen Arbeiter verhaftet.
einem Gewehrverſteck auf die Spur gekommen und

tätern iſt man auf der Spur. Bei dieſer Gelegen

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
An den Bildungsausſchuß NeuRöſſen.

Es wäre verdienſtvoll, wenn das Weihnachts

theater zwei oder dreimal im Geſellſchaftshauſe ge
ſpielt würde. Kleine und große Kinder werden
ſicherlich für ein ausverkauftes Haus Sorge e

wählten Gemeindeverordneten und Beſchlußfaſſung
über die Gültigkeit der Wahl. Der Gemeindevor

zwei Deklamationen, die eine war Die zehn Alle

und 45 (71) Bienenvölker. Die eingeklammerten Zahlen

ſtänden waren langſam und niedrig und wurden viel

Niemand wußte, ob ſie geſtohlen worden waren oder

aus Freude den Teilnehmern an der Pferdejagd wohl

Dadurch iſt man

es konnten Jagdgewehre beſchlagnahmt werden. Mit

heit hat man auch Sachen gefunden, die einem Markt
ausſteller beim Schraplauer Markt geſtohlen wurden.

märchen „Die Himmelsreiſe“ vom halliſchen Stadt

e
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Konfolidierung des
Kommunalkredits

Keine Einſchränkung des Wohnungsbaues. Soli
darität zwiſchen Stadt und Land. Gerechter

Laſtenausgleich.

Die unter dem Vorſitz des Landrats Dr. von
Achenbach gemeinſam tagenden Vorſtände des Deut
ſchen und des Preußiſchen Landkreistages beſchäf
tigten ſich mit einer Reihe für die Kommunen außer
ordentlich wichtigen Fragen. Der Präſident des
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, Dr.
Kleiner, und der Leiter der Kommunalabteilung
im Miniſterium des Jnnern, Miniſterialdirektor
Dr. von Leyden, nahmen an der Sitzung teil.
9 Jm Mittelpunkt der Beratung ſtand die Frage

er

Ablöſung kurzfriſtiger Kommunalkredite.

Dr. Kleiner und der Präſident des Landkreis
tages, Dr. von Stempel, verbreiteten ſich ein
gehend über den in der Offentlichkeit vielbeſprochenen
Plan der Verwendung der Sparkaſſen
überſchüſfſe zur Konſolidierung kurz
friſtiger Kommunalkredite. Auch der
Landkreistag ſteht auf dem Standpunkt, daß die ver
fügbaren Mittel der Sparkaſſen zu einer weit
gehenden Entſchuldung und zu einer Ablöſung ins
beſondere der ländlichen kommunalen Schulden her
angezogen werden ſollen. Die Verſchuldung der
Landkreiſe bewegt ſich in durchaus normalen Grenzen
Trotzdem ſind ſie bereit, ſich ſolidariſch den übrigen
Gemeinweſen für dieſe Aktion zur Verfügung zu
ſtellen. Das geſchieht jedoch unter nachſtehenden
Vorausſetzungen

Die Hergabe der überſchüſſe darf beſonders hin
ſichtlich der Höhe nicht dazu führen, den länd
lichen Wohnungsbau und die ländliche
Wirtſchaft zu beeinträchtigen, da die
hieraus entſtehenden volkswirtſchaftlichen Schäden
für die Wirtſchaft untragbar ſein würden.

Dieſe Maßnahme darf nicht einen Anreiz
zuweitererSchuldenpolitikder Kommunen
bilden.

Die Ausſchüſſe, die bei der Kreditverteilung tätig
ſind, müſſen die Garantie dafür bieten, daß eine
aufwendige Finanzpolitik unter allen
Umſtänden verhindert wird. Sie haben
außerdem die Pflicht, darüber zu wachen, daß die
Bedürfniſſe des platten Landes nicht zu kurz kommen.

Der Grundſatz Daueranlagen nicht mit
kurzfriſtigen Krediten zu finanzieren,
muß unbedingt beachtet werden.

Wenn das flache Land bei dieſer Entſchuldungs
aktion wiederum ſeine Solidarität beweiſt, kann es
verlangen, daß beim kommenden Reichs und
Landesfinanzausgleich ſeine Belange mehr
als bisher berückſichtigt werden. Das Reich muß
ſich endlich zu der Überzeugung durchringen, daß eine
geſunde Reichsfinanzpolitik nur dann zu betreiben
iſt, wenn die Finanzen der Kommunen und der
Länder ihrerſeits auf geſunder Grundlage beruhen.
Die bevorſtehende Regelung der Schullaſten in
Preußen muß beſonders ſür die kinderreichen Be
zirke des flachen Landes weſentliche Erleichterungen
bringen. Die Wegebaulaſten, die bisher für
jeden Gemeinde und Kreisetat eine vielerorts zer
ſtörende Wirkung haben, müſſen dadurch gemindert
werden, daß die zur Verfügung ſtehenden Mittel ge
rechter als bisher nach dem Grundſatz der Leiſtung
und der Belaſtung verteilt werden.

Den Schluß der Tagung bildete die eingehende
Durchberatung der auf ſozialpolitiſchem Gebiete
augenblicklich im Mittelpunkt der Geſetzgebung

Der Leunaprozeß.
Hauptverhandlung nicht vor Mai 1930.

Jn n en Schönfeld und Genoſſen iſt dur hl der Strafkammer in
Halle vom 27. November 1929 das Hauptverfahren
vor dem Erweiterten Schöffengericht in Halle gegen
10 Angeſchuldigte eröffnet worden. Lediglich das
Verfahren gegen den Jngenieur Walter J. aus
Merſeburg iſt durch Beſchluß der Strafkammer
vom gleichen e abgetrennt, da ihm wegen ſeinerhie ſenbent in Moskau die Anklage bisher nicht zu
geſtellt werden konnte. Die Akten ſind dem Schöffen
gericht, Abt. 20, in Halle (Vorſitzender Landgerichts
direktor Gröhe), übergeben worden. Bei dem Um
fange des Materials, das nunmehr der Durch
arbeitung durch den Vorſitzenden und den Beiſitzer
des Schöffengerichts unterliegt, iſt mit dem Beginn
der eine Reihe von Monaten währenden Hauptver
handlung nicht vor Anfang Mai 1930 zu rechnen.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Wegen Vergehens gegen die Reichsverſicherungs

ordnung vom 19. Juli 1911 hatte ſich der Bauunter
nehmer Otto M. aus Bad Lauchſtädt zu verant
worten. M. ſoll Krankenkaſſenbeiträge, die er von den
Beſchäftigten einbehalten hatte, der berechtigten Kaſſe
vorſätzlich vorenthalten haben. Da der Angeklagte
nicht erſchienen war, wurde ſeine Vorführung zum
nächſten Termin angeordnet.

Gegen polizeiliche Strafverfügungen hatten Ein
ſpruch erhoben 1. der Brenner Wilhelm L. in Delitz
a. B., 2. der Schmied Albert F. in Holleben, 3. der
Fuhrunternehmer Auguſt R. in Bad Lauchſtädt
Beſtraft wurden: L. mit 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag
Haft, F. mit 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft, R.
wurde freigeſprochen.

Der Landwirt Edmund Sch. in Holleben wurde
beſchuldigt, ohne Genehmigung des Landesamts für
Arbeitsvermittlung 3 ausländiſche Arbeiterinnen be
ſchäftigt zu haben. Durch amtsrichterlichen Strafbefehl
erhielt er 40 RM. Geldſtrafe. Hiergegen hat er Ein
ſpruch eingelegt, und wurde vom Einzelrichter zu
20 RM. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt

Der Reiſevertreter Ernſt S. in Halle a. d. S.
hatte im hieſigen Bezirk Beſtellungen von Privatper
ſonen auf Wäſche und Leinenwaren entgegengenommen,
ohne im Beſitze einer Legitimationskarte zu ſein. Wegen
übertretung der S 44 a, 148 RGO. war er durch amts
richterlichen Strafbefehl mit 30 RM. Geldſtrafe beſtraft.
Hiergegen hatte er richterliche Entſcheidung beantragt,
und wurde nunmehr vom Einzelrichter zu 30 RM.
Geldſtrafe oder 6 Tagen Haft verurteilt

Der Arbeiter Alfons H. in Obereichſtedt hatte
ſich im Mai 1929 ein Fahrrad, das dem Maurer Paul
Ränke gehörte und ihm anvertraut war, rechtswidrig
zugeeignet. Wegen Unterſchlagung wurde H. zu 10 RM.
Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Wegen Betrugs wurde der Arbeiter Otto W. in
Bad Lauchſtädt zu 50 RM. Geldſtrafe oder
10 Tagen Gefängnis verurteilt. Er hatte verſucht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
indem er durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen die
Firma H. Gartz in Berlin um 143,25 RM. ſchädigte.

Der Landwirt Albin Sch. in Bad Lauchſtädt
ſoll im Auguſt 1929 durch Fahrläſſigkeit eine Körper-
verletzung des Obſtpflückers Gottfried Roſe verurſacht
haäben, indem er mit ſeinem Fahrrade deſſen Leiter
anfuhr, wodurch Roſe zu Fall kam. Wegen Körper-
verletzung. wurde Sch. zu 10 RM. Geldſtrafe oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter Joſef K. und ſeine Ehefrau, jetzt in
Koberſtein, hatten ſich in ihrer letzten Dienſtſtelle in
Holleben eine Menge Bettfedern rechtswidrig zuge
eignet. Wegen Diebſtahls und Unterſchlagung wurden
beide zu je 10 RM. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis
verurteilt

Schöffengericht Halle.
Rückfällig.

„Das iſt der Fluch der böſen Tat, daß ſie fort
zeugend Böſes muß gebären“, ſcheint für das Leben
des 35jährigen Erdarbeiters Franz K. aus Merſe
burg Gültigkeit zu haben. Von 1919 ab wurde er
häufig beſtraft und kam nach längerer Freiheitsſtrafe
Mitte 1927 aus dem Gefängnis. Seine Mutter ging

ſtehenden Fragen. mit ihm in ein Abzahlungsgeſchäft, und dort kaufte er

Aus ciem Gerichtssaa
Anzug, Oberhemd und Binder, denn er hatte Arbeit
in einer Ziegelei. Und nach 10 Tagen ging er hin und
kaufte allein auf dasſelbe Konto noch einen Anzug, und
er zahlte auch ab, bis er endlich im Winter 1928 wieder
andere Sachen machte, ſo einen kleinen Heiratsſchwindel,
auch Diebſtähle uſw. Und dann wurde er verhaftet
und erhielt wegen Rückfallbetruges 1 Jahr 3 Mo
nate Gefängnis. Jetzt wurde er aus der Straf
haft vorgeführt wegen Betruges an dem zweiten An
zug, auf den er noch etwa 50 M. ſchuldete. Hier hatte
er die Hoffnung gehabt, im Leunawerk als Kranken
pfleger angeſtellt zu werden. Das zerſchlug ſich wegen
ſeiner Vorſtrafen. Dem Ladeninhaber hatte er aber
erzählt, er ſei ſchon dort in feſter Stellung. K. erhielt
noch 2 Monate Gefängnis als Zuſatz zu jener vor
jährigen Strafe.

Amtsgericht Weißenfels.
Die geſtohlene amerikaniſche Stiftung.

Vor dem Amtsgericht wurde die Beleidigungsklage
des vom Amte ſuspendierten Pfarrers N. aus
Reichardtswerben gegen den dortigen Rektor
S. zur Verhandlung. Der Rektor hatte den Pfarrer in
einer Sitzung der kirchlichen Körperſchaften der Orte

Der 31. Dezember iſt geſetzlicher Stichtag für die
Verjährung von Forderungen. Forderungen, die
nach den geſetzlichen Beſtimmungen mit dieſem Tage
verjährt ſind, können mit gerichtlichen Mitteln nicht
mehr hereingebracht werden, und es kann dem die
Erfüllung wegen Verjährung verweigernden Schuldner
auch nicht etwa der Einwand der Argliſt gemacht
werden. Bei dieſer Sachlage muß immer wieder
darauf hingewieſen werden, daß der Gläubiger ſich
nur der im Geſetz vorgeſehenen Mittel bedienen darf,
um die Verjährung zu verhüten oder zu unterbrechen,
wie es im Geſetz heißt. Dazu genügt aber keinesfalls
die einfache Mahnung, auch nicht, wenn ſie durch
Einſchreibebrief geſchieht. Die Verjährung wird
vielmehr unterbrochen nur durch folgende Maß
nahmen des Gläubigers: Klageerhebung. Zuſtellung
des Zahlungsbefehls im Mahnverfahren, Anmeldung
im Konkurſe, Geltendmachung der Aufrechnung im
Prozeſſe, Streitverkündung durch Vornahme von
Vollſtreckungshandlungen. Neben den auf Maß
nahmen des Gläubigers beruhenden Unterbrechungen
gibt es dann noch ſolche, die auf Maßnahmen des
Schuldners beruhen. Dazu gehört z. B. Anerkennt
nis durch Abſchlagszahlung, Zinszahlung, Sicher
heitsleiſtung oder dergleichen.

Die Beſonderheit der Verjährungsunterbrechung
beruht darin, daß für den Schuldner die ab Ent
ſtehung der Schuld bis zur Vornahme der Unter
brechungshandlung verſtrichene Zeit verlorengeht,
mit anderen Worten, es beginnt jetzt eine völlig
neue Verjährung, laufend von dem betreffenden Zeit
punkte der Vornahme an. Es verjährt, worauf be
ſonders hinzuweiſen iſt, mit dem Hauptanſpruch auch
der Anſpruch guf die von ihm abhängigen Neben
leiſtungen, wie Zinſen, Nutzungen, Koſten, Schaden
erſatz, auch wenn die für dieſe Anſprüche geltenden
e Verjährungsfriſten noch nicht vollendet
ind.

Die Verjährung iſt für die einzelnen Forderungen
e en Grundſatz des Geſetzes, aber Ausnahme
in der
dreißigjährige Verjährungsfriſt.

Die zweijährige Verjährungsfriſt

betrifft, um hier die für den Geſchäftsmann wichtig
ſten zu behandeln, die Anſprüche der Kaufleute,
Fabrikanten, Handwerker und Kunſtgewerbetreiben
den für Lieferung von Waren, Ausführung von
Arbeiten und Beſorgung fremder Geſchäfte mit Ein
ſchluß der Auslagen, die Anſprüche der Eiſenbahn
unternehmungen, Frachtfuhrleute, Lohnkütſcher und
Boten Botenanſtalten, der Gaſtwirte und der
gleichen, Vermietungsanſtalten für bewegliche Sachen,
der Anſprüche auf Lohn und Gehalt, der Arzte,
Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher, der

Reichardtswerben, Tagewerben und Poſendorf als
„Lump bezeichnet. Der Beklagte gab die Außerung
zu, will aber in der Erregung gehandelt haben, da ihnder Pfarrer andauernd ſchlecht behandelte und auch
ſeine Familienehre angriff. Jm Laufe der Verhandlung
ſtellte ſich heraus, daß dem Pfarrer vor einigen Jahren
von einem früheren Einwohner von Reichardtswerben,
namens Böhland, der ſich jetzt in Amerika aufhält,
200 M. überſandt wurden, die zur Verſchönerung der
inneren Kirche beſtimmt waren. Dieſe Stiftung iſt
aber nicht mehr vorhanden, da das Geld nach Angabe
des Pfarrers bei einem Einbruch, bei dem auch wichtige
Akten abhanden kamen, geſtohlen wurde. Nach
längerer Verhandlung wurde der Rektor wegen Beleidi
gung zu 70 M. Geldſtrafe verurteilt, während ſeine
Widerklage keinen Erfolg hatte, denn der Pfarrer
wurde freigeſprochen. Der Rektor hatte ſich durch ein
Schreiben des Pfarrers an eine Verſicherungsgeſellſchaft
beleidigt geführt, in dem behauptet wurde, deren In
ſpektor ſei durch Lehrer und andere Perſonen auf
falſche verleumderiſche Bahnen gelenkt worden.

Die Meineidsſeuche.
Vor dem Schwurgericht Halle liegt von den ſechs

Verhandlungen in der am 9. Dezember beginnenden
VIII. Schwurgerichtstagung fünfmal Meineid bzw.
Verleitung als Delikt zugrunde, darunter die An
klage gegen Franz, Albert und Karl D. aus Oſtrau,

Praxis iſt die hier wenig intereſſierende

die am 183. Dezember, 9 Uhr, verhandelt wird.

Die verishrung am 37. Dezember
Parteien wegen der ihren Anwälten gezahlten Vor
ſchüſſe, der Zeugen und Sachverſtändigen.

Eine vierjährige Verjährungsfriſt
beſteht bei Forderungen von Gewerbetreibenden
gegen Gewerbetreibende, z. B. des Druckers gegen

en Verleger oder der Papierfabrik gegen den
Drucker. Die vierjährige Verjährung gilt ferner für
Rückſtände von Zinſen einſchließlich der Amortiſa
tionen und vor allem der Rückſtände von Miet und
Pachtbeträgen, ſoweit ſie nicht bewegliche Sachen be
treffen, wo wiederum die zweijährige Verjährungs
friſt gilt, ſodann kommt ſie für Rückſtände von
Renten, Beſoldungen, Wartegelder und ſonſtige regel
mäßig wiederkehrende Leiſtungen in Betracht.

Sehr wichtig iſt die

Berechnung der Verjährungsfriſten.
Die Verjährungszeit der genannten Fälle von zwei
bzw. vier Jahren beginnt nicht mit der Entſtehung
des Anſpruchs, ſondern erſt mit dem Schluſſe des
Gntſtehungsjahres. Es verjährt alſo beiſpielsweiſe
eine Forderung aus einer Lieferung vom 31. Juli
1927 nicht am 31. Juli 1929, ſondern erſt am 31. De
zember 1929, und eine ſolche für den Gewerbebetrieb
des Schuldners erſt am 31. Dezember 1931.

Die Verjährung kann ganz allgemein durch
Rechtsgeſchäft erleichtert werden, insbeſondere iſt
Abkürzung der Verjährungsfriſt zuläſſig; Ausſchluß
oder Erſchwerung der Verjährung durch Abreden iſt
aber nicht zuläſſig.

Advent?
Jn grauer Winterszeit,
Und hat mein Herz umfangen
Mit Hoffnungsſeligkeit.

Ein Glockenton ſchwebt leiſe
Durch Zeit voll Haſt und Schmerz, S
Legt alte Kinderweife
Jn unſer müdes Herz.

Es iſt, als ob in Gärten
Viel tauſend Blumen ſtehn,
Und iſt doch keine Blüte
Jn unſrer Welt zu ſehn.

Es iſt, als ob die Mutter
Jnnig ein Wörtchen nennt,
Das alte, liebe, traute,
Das Gotteswort: Advent

Hans Gäfgen.
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SKhalpaten- Moment

Freitag, den 6. Dezember 1929, 8 Uhr, im Twoll

Neuaufnahmen von Electrola,
Columbia, Grammophon, Brunswick,
Odeon usw.
Es gelangen unter anderem zur Vorführung:

Weber, „Aufforderung zum Tanz“
auf Electrola;

Straub, „Ein Walzertraum“, Potp.
auf Grammophon.

Kostenlose Eintrittskarten sind zu haben bei

usſk I EIRi--i CIMMERM ABR
Merseburg, Gotthardtstraße Nr. 48.

Zur Beachtung! Bei derselben Gelegenheit wird es
Ihnen möglich sein, die neuerschlossenen Räume
des Tivoli zu besichtigen.

S

Sonnabeng, den 7. Dez., abends S
in dem Saale des Schützenhauses

„Ein Abend in er Oelt des Shl“
1. Vortrag: Die Freuden des Wintersports und prak-

tische Winke für den Skilauf.
2. Lichtbilder: Die Schönheit des Winters.
3. Aussprache: Evtl. Gründung eines Skiklubs.

Redner: Der bekannte Sportlehrer Reinhard Jud, Eisleben.
In Verbindung damit

Trockenskikursus
ebenfalls im Saale des Schützenhauses.
Sonnabend, den 7. Dezember, nachmittags 5--7 Uhr,
Sonntag, den 8. Dezember, mittags 11--1 Uhr.

Karten für den Kursus und Vortragsabend. 1.00 RM

für Schüler 973 B-9.30 RM
E. Karten Vorverkauf im Verkehrsbüro Merseburg.

Ortsausschub für Jugendpflege Merseburg
Ausstellende Fimen

Gebr. Seibicke: Ski und Zubehörteile.
Sporthaus H. Käther: Ski-Ausrüstungen, Schlittschuhe,

Kocdelschlitten.
Otto Dobkowitz: Skikleidung für Damen, Herren u. Kinder.
H. Emanuel: Photo- Apparate und Zubehör.

Schlachtefeſt

Gust. Hüller
Oelgrube 3.

h Freitag
Schlachtefeſt

Gust. ſeine Wegen

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wersßenfelſfer

Giraße 40

Achtung
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff wee Fepactes.

a hr:friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

W reiſt
Schlachtefeſt

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Freitag
Sehlaehlefest

A. KoPS

Wilhelm Naundorf
Obere Breite Str. 4.

eAMMCGEEXXGBM:GMMXGBBDDGB:MELMXCXXXxBEE

Weihnachts-

J LSeschenke
von pleibendem Wert ind

3 Uhren Juwelen
Gold- unch

Silberwaren

Sie finden diese in
jeder Preislage und
großer Auswahl bei

D

ermon
Schladcklitz

Unrmacher
Merseburg Kleine Ritterstt. 11

nun

S 9 nD S 5D 95 c D O CD

E.

eihnach
Bitte beslchtigen
Sie ohne Kauf-
zwang uns. reich
haltiges Lager.
Ein Besuch wird
Sie von unserer
Preis würdigkeit
überzeugen. Alle

Möbel u. Polsterwaren
kaufen Sie staunend villig

G effrekt von der Fabrike G
Deutsches Höbel- und Polsterwerk 6.m.h.H., Gerd

Fabrik-Niederlage:
Vertreter; Kurt Gentzel, Johannisstrabe 11.
Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitgehende Zahlungs-
erleichterung. Katalog 823 gratis. Versand auch n. auswärts.

eine moderne
Flurgarderobe,
einen bequemen
Sessel oder ein
Chaiselongue

CARMOL darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend welche Schmerzen leidet
Man wird von Kopfeschmerzen gepla das Zahnfleisch oder ein
hohler Zahn, Hexenschus, Wadenirampf, Rheuma, Kreuz oder
Gliederschmerzen quälen einen

Hilfe bringt Karmelitergeist CARMOIL
Man verlange überall auedrücklich CRRMOL, Carmo! tut wohl

Preis Mk. 1,50 und 2,75. Carmol-Fabrile, Rheinsberg (Marie)
Adler-Drogerie, Markt 17. Gotthardt-Drogerie, Gotthardtstr. 31

e Riebeckplatz.

pehe -hHantoften

Kartoffel Handlung,
Große Ritterſtraße 12.

Achtrrgg?
Sonnabend auf dem

Roßmarkt
H. Mumenlonl

Eisenhutn

J

Hetallhetten
Hozhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

SchiteeMerſebrerg,
Bahnhofſtraße 8.

Billge, gute
pfanos
Weltmarken.

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung!

Kleine Raten!
Mietverrechnung.

Katalog koſtenfrei.
Piauohans Hoffmann

Halle a. S.,

(gelbe Jnduſtrie),

liefert frei Haus
Rogotosks,

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

küchenberd, hehrofen

u Badeofen en
heizung)

zu verkaufen.
Halleſche Str. 39, Hof.

Penſion geſucht

burg f. Lyzeumsſchüle
rin und Realſchüler (16
und 11 Jahre alt) am
liebſt. zuſ. Ang. m. Pr.

Nitsche Günther
Optische Werke A. G.

gio gohäcigon ihre Augen geht inhestref

Kopfschmerz, Schwindelgefühl, schneſles Ermäden sind
oft auch darauf zurückzuführen, daß Sie noch immer nicht
die richtigen Brillengläser tragen. Verlangen Sie doch

Brillengläser Gesusch L. TRASIN
Diese sind punktuell abbildend un d gewähren Schutz vor den
spezifischen Schäden der ultravloletten Strahlen des Lichts.

Fordern Sie kostenlos unsere Druckschrift Nr. 766

Wathe n ow

mit näheren Elnzelhelften

Emil Busch A.G.
Optische industrie

S

e Abt. Weihnachtspsckung n

Alſeinige Hersfeller- Günther Haussner A: Chemnitz

hutfermiſeh Seife

n schönste
Weihnechtsgeschenb. e

55

m S c
Ueberall zuhaben!

General vertreter und Fabriklager:

16

WALTER MEVER, Leipzig-Gohlis, Schlößchenweg Telefon 51565.

m

Achtaetg Gehleſter?
Der niederschlesische Volkskalender

st um neunten Male erschieneni Prei S Poltthch neutral gehalten, et er in erster Linte eine

Mundart und Hochdeutsch, Humor unch Satire,
ernste Geschichten und allgemein wissenswerte
Aufsatze miteinander ab. Durch reichhaltige Be-
bilderung springt der Kalender aus dem Rahmen
der üblichen Kalender heraus.

Dieses Heimatwerk müßte jeder Schlesier, der fern von der Heimat
ſebt, beſtellen. Wir sind überzeugt, daß der Inhalt ihn vollauf be-
friedigen wird, so daß er den Kalender in künftigen Jahren nicht mehr
entbehren möchte. Bitte geben Sie uns Adressen airf, an die wir den
Heimatboten senden dürfen

Pflegstatte der Geschichte unserer Heimat. Inſ bunterkeihentolge wechselnBeiträge in schlesischer

zuzügl. Porto.

Glogauer Oruckerei G. m. b. H., Glogau i. Schleſ.

Der Heimatbote

zum 15.12.29 in Merſe

(eschäftveröſnungt

Der geehrten Einwohnerschaft zur
gefl. Kenntnis, daß ich am morgigen
Tage die angekündigte

Haushaltwaäschereſ
Moltkestraße 7, eröffne und bitte
um Ihre werten Aufträge
Hochachtungsvoll

Elisabeth Kirschmann.
Auch Plättwäsche wird angenommen.

Der beste Schutz

gegen kalte Füße ſind

G T erch-C Gamaschen
h Marke 3.95und Damen

Hildebrancſt
Kleine Ritterſtraße 18

Electrola-
und andere

moderne

Sprechapparate
u. Schallplatten

in größter Auswahl

Bequeme Teilzahlungen
in dem

Sprechapparate-Spezialgeschäft von

Piano- Ritter
u. 559 a. d. Geſch. d. Bl.

Halſe a. S., Leipziger Str. 73

Ah u. Halt

Hillige Apfel
Freitag 12 Uhr trifft ein Waggon

Farel- urd TWirftscſraaftsobst
ein. Verkaufe jedes Quantum am Eilgüterbahnhof Merſeburg. Weihnachtsäpfel v svſa an.

308 e Jriecdiricſa, Seicſistran e.
Von Freitag, den 6. d. M. ab, ſtehen wieder
große Transporte beſter hochtragender u.
friſchmelkender

(Oſtfrieſen und Breiten
burger Raſſe), dabei S
Kühe mit Kälbern
bei uns äußerſt billig zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S.

zahlt Herſteller, wenn „Rieſoldg“
100 Mk. nicht i e r a r
Filz, öhe (Brut) vertilgt.Kleider Läuſe Beſtes Radikalmittel geg.

Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Fernſprecher 57.

E Gastspiel
Deutscheßühnef. Volkrhyglene

Veranstalter
Ktadt- und Hreiwoblfanrtsamt IMersebury

in Merseburg:
Montag, den 9. Dez. 1929, 20 Uhr, im Tivoli

im Zweckverband Leuna:
Dienstag, den 10. Dez. 1929 20 Uhr, im Gast-
haus zum „Heiteren Blick in Leuna

Tendenzschauspiel
in 5 Akten von F. H. Schwank-Telfan, für
die Bühne bearbeitet v. Ph. Müller-Manger.
Diese Theateraufführung dient der volks-
tümlichen Aufklärung über die Geschlechts-
krankheiten und ist von allen Sozialver-
sicherungsträgern als hervorragendstes Auf-
klärungsmittel anerkannt. Alle bisherigen
Aufführungen in Bayern mußten wegen Vber-
füllung geschlossen werden.

G Eintritt freiSiehe Hinweis im lokalen Teil.
T

sSächsische
Bettfedern-

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Prov. Sachsen, Angerstr. 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng
reelle Qualitäten

Botttedern bedeut. biſl, zu fanrikorelsen
Ferner prima Betilnien

Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Bekangtmrnchteng
betr. Aushändigung der Steuerkarten

für das Jahr 1930.
Die Steuerkarten für das Jahr 1930 können

in der Zeit vom 4. bis einſchl. 20. Dez. 1929

ſtraße 1, Zimmer 35 von den Einwohnern
der Gemeinden Leuna, Röſſen, Göhlitzſch,
Daspig und Cröllwitz in Empfang genommen
werden.

Die bis zum 20. Dezember 1929 nicht ab
geholten Steuerkarten werden gegen eine
Gebühr 10 RPfg. pro Karte den Pflichtigen
zugeſtellt

Röſſen, den 4. Dezember 1929.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

Dem Wabten Heilkundigen Herm Hole,

Merſeburg, Georgſtr. 2, ſagen wir öffentl. herzl.Dank und höchſte Anerkennung, da derſelbe
unſer Töchterchen Jlſe, 11 Jahre alt, was ärzt
lich hoffnungslos mit ihrem Leiden (Skrofuloſe
und Retvenleiden) aufgegeben war, von Herrn
Holle nach 8 Monaten vollſtändig geheilt und
Ünmögliches möglich gemacht hat. Alle Hilfe
und Mittel, auch 28 Beſtrahlungen, waren
gänzlich ohne Erfolg!

Weißenfels S., Wielandſtr. 3
gez. Franz Schumann und Frau.

Sprechzeit: Sonnabends 9-12 u. 2-5. Uhr nachm.

Ehepant
zur Ubernahme eines Büfetts für eigene
Rechnung ſofort geſucht. Näheres zu
erfragen

wlederlage der Braueret Sternburg
Merſeburg, Nulandtſtraße 8.

Herrlichſte Wäſcheglättung
erzielt man mit unſeren auto

matiſchen

reS Unglücksfälle ausgeſchloſſen!
SehrgünſtigeTeilzahlungen!

Th. Enar Gohn, Gera 7.

Es riecht so angenehm mild und braucht nur hauchdünn auf
getragen zu Weräen. Darum reicht es auch mehr als doppelt s0
Weit, ist also in Wirklichkeit billiger als gewöhliche Ware

Preis Dose 85 Pfg., a Dose RM. 1,50,
Dose RM. 2,80, mit Wertmarke

Auch Hüssig in Flaschen,
Erh. bei: Drogerie Wilh. kießlich;

Karſ Elkner, Markt 22.

die sich die Pflege ihres Heims
erleichtern und mühelos einen
dauerhaften, trittfesten,
maß wischba ren Hoohbglanz
erzielen wollen, verwenden nur

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

J. Gtüeling,
Kantinenpächter,

Cüſtrin Nr. 290.

Geſchäftmann
inſeriere!

zum Sammeln.

während der Dienſtſtunden im Steueramt des
Zweckverbandes Leung in Röſſen, Rathaus
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Aus Mitteldeutſchland

Halles Bedeutung
als Saaleumſchlagplatz ſteigt weiter.

Halle. Vor kurzem iſt das ſchmucke Motor
ſchiff „Unſtrut“, das von der Schleſiſchen Dampfer
Co. Berliner Lloyd AG. erbaut worden iſt, in den
Dienſt geſtellt worden. Es rechnet zum Schiffspark
dieſer Geſellſchaft, der den Eilfrachtverkehr der
„Saale“ Mitteldeutſche Speditions- und Schiffahrts
geſellſchaft m. b. H. vom Hafen HalleTrotha aus

nach Hamburg, Berlin, Stettin, Breslau uſw. ver
mittelt. Wie die re elmäßih in den Tageszeitungen
n r Na richten über den Schiffahrts
verkehr erkennen laſſen, weiſt der neue Hafen Halle
Trotha eine ſtetig wachſende Umſchlags-
ziffer auf.

Ein Sägewerk niedergebrannt.
20 000 Mark Brandſchaden.

fRoizzſch. Unheimlich ſchnell brannte hier das
Sägewerk des Schneidemüllers Kuöfel nieder.
Beim Hinzukommen des zuſtändigen Oberland
jägers, der als erſter an der Brandſtelle war, ſtand
die ganze Mühle in Flammen. Da bereits im Vor
jahre dieſes Sägewerk niederbrannte, vermutete man
Brandſtiftung. Die Ermittlungen der eingetroffenen
Landjägereibeamten ergaben jedoch einwandfrei, daß
das Feuer durch glimmende Sägeſpäne her
vorgerufen worden iſt. Tags zuvor war bei der
Arbeit auf der Mühle ſchon das Hauptlager eines
Gatters heißgelaufen. Am Nachmittag war eine
Zeerlaufſcheibe ſo heißgelaufen, daß ein Brand ent
ſtand, der mit Waſſer gelöſcht werden mußte. Bei
dieſen Löſcharbeiten ſind zweifellos Funken unter die
anderen Sägeſpäne gelangt, die ſich dann nach und
nach zu einem Feuer entwickelten. Der Schaden be
trägt etwa 20 000 Mark.

Ein großer Aufwand iſt umſonſt vertan.
Kölleda. Jn das Stationsgebäude Guthmanns

hauſen, das zur Zeit leer ſteht, drangen Diebe ein,
ſchleppten einen 4 Zentner ſchweren Geldſchrank her
aus, luden ihn auf einen Gepäckwagen, fuhren ihn
auf der ſtillgelegten Kleinbahnſtrecke ungefähr
1000 Meter weit ins Feld und ſprengten ihn Jhre
Beute betrug nur 5,30 Mark.

Auch der zweite Poſträuber verhaftet.
Lautenthal (Harz). Einer Streife des Harzer

Sicherheitsdienſtes iſt es gelungen, auch den
zweiten Einbrecher in das Lautenthaler Poſtamt
zu verhaften, und zwar in einem unbewohnten
Wochenendhaus, das er mit dem erſchoſſenen Hoff
mann bewohnte. Von hier aus unternahmen beide
Streifzüge in die Umgegend. Sie ſind auch die
jenigen, die den Einbruch in der Arztvilla bei Bad
Lauterberg ausgeführt haben. Hier fielen ihnen
u. a. Silberzeug und ein wertvoller Perſerteppich
in die Hände.

Fürſtliche Geldnöte.
Jlfeld. Veranlaßt durch ihre Geldnöte, hat die

Fürſtlich StolbergWernigeroder Verwaltung mit der
Holzgroßhandlung. Specht Co., Charlottenburg,
einen Vertrag geſchloſſen, nach dem in den Wäldern
der Gegend von IJlfeld die über 100 Jahre alten
Buchenbeſtände und die über 80 Jahre alten Fichten
beſtände gefällt werden. Den fürſtlichen Forſt
arbeitern iſt gekündigt worden. Sie treten in die
Dienſte von Specht Co. über. Auch von auswärts
ſind noch Waldarbeiter herangezogen worden.

zZIn der Trunkenheit.
AQuedlinburg. Auf einem Vereinsvergnügen

hatte ein Teilnehmer derartig viel getrunken, daß
er plößlich über die Galeriebrüſtung
ſpräng. Er fiel aus ca. 6 Meter Höhe auf einen
unten ſißenden Soldaten. Beide wurden beſinnungs
los aus dem Saal getragen.

Das Beil in Kinderhand.
Neinſtedt (Kreis Quedlinburgſ. Beim Holz

zerkleinern ſchlug ein Schuljunge ſo unglücklich mit
dem Beil zu, daß er ſeinem Nährigen Spiel
kameraden zwei Finger der linken Hand bis auf
den Knochen durchhackte.

Die Ehefrau erſchlagen.
Der Täter ſtellt ſich ſelbſt.

Salzwedel. Die hieſige Kriminalpolizei erhielt
von Berlin aus die Nachricht, daß ſich dort der Korb
macher Planert aus Salzwedel gemeldet hat, der

angab, ſeine Frau mit dem Beil erſchlagen zu haben. Die Kriminalpolizei begab
ſich ſofort nach der Wohnung Planerts und fand

do ro
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Jm Eden.
Von vier Uhr ab war Robert George wieder in

e e von Maggens im Eden und mimte den
irt.
IJrving gratulierte ihm zunächſt und unterrichtete

ihn dann, daß ſich nichts Neues ereignet hatte.
Mr. Oskot ſei wieder auf der Bildfläche er

ſchienen, aber nachdem er eine halbe Stunde allein
dageſeſſen habe, ſei er wieder gegangen.

Jm Klübzimmer der Brüder vom ewigen Leben
ſei bis jetzt alles ſtill geweſen.

Gevrge blieb etwa zwei Stunden, dann fuhr er
nach dem Amt zurück.

Dort erfuhr er als neueſte Nachricht, daß man
Eddu Pakker ermordet aufgefunden hatte.

George war ſich ſofort klar, was zu dem Tode
des alten Mannes geführt hatte. Er war beobachtet
worden, wie er ihn beſuchte, und man hatte an
enommen, daß Eddu Pakker George etwas verraten
atte.

George fühlte keinerlei Trauer um des Alten
Tod. Dazu hatte er ihn zu ſehr gehaßt, denn zu
ſchlecht war Eddu Pakker geweſen.

Wieder im behaglichen Heim.
Die beiden Poliziſten, die außen wachten, froren

ſehr und waren George dankbar, daß er ſie einlud,
doch einzutreten und lieber die großen Lampen ein
zuſchalten, die weit und breit alles erleuchteten.

Benn war ſchon zu Hauſe.
George grüßte herzlich und nahm am Abendbrot

ziſch dem Freunde gegenüber Plaß.
Benn atmete auß

Schätze der Erde
Wertvolle Kaolinfunde bei Oſchatz.
t Oſchatz. Bei dem Orte Li dicht bei Oſchatz,

wurde das Vorkommen von hoKaolin feſtgeſtellt. Unter ſtrengſter drhemn
wurden unter ſachverſtändiger Leitung Bohrverſuche
angeſtellt. Das erſchloſfene Kaolin hat einen anderen
Charakter als das bekannte Kemmlitzer Kavlin, bildet
aber einen äußerſt wertvollen Ergänzungsſtoff dazu.
Der Abbau ſoll in Angriff genommen werden, ſobald
die genaue Verwendungsmöglichkeit der aufgeſchloſſenen
Erde feſtgelegt iſt.

Ein ſeltenes Mineral im Harz.
Wippra. Jm Südoſtharz findet ſich ein Mine

ral, daß außerdem nur noch an zwei Stellen auf der
anzen Erde vorkommt. Es trägt den Namen
arpolith und iſt ein waſſerhaltiges Mangan
ſilikat von gelbgrüner Farbe und aſbeſtartigem
Ausſehen. Der Karpholith iſt im Harz gebunden an
eine Zone von violettroten Schiefern innerhalb der
„metamorphen Zone von Wippra“. Eine Unterfuchun
dieſer ganzen umgewandelten Geſteinsfolge iſt durS der Dr. G. Fiſcher von der Preußiſchen
Geologiſchen Landesanſtalt vorgenommen worden.

iſcher bringt eine Menge mineralogiſch und ge
ogiſch belangreicher neuer Beobachtungen, die zu

die Angabe beſtätigt. Man fand die um verſchiedene
Jahre ältere Ehefrau im Bett liegend mit zer
ſbaltenem Schädel und einem Strick um den
Hals vor.
Nach Ausſage des Täters hat er ſeine Frau mit

einem Beil niedergeſchlagen und dann noch verſucht,
ſie aufzuhängen. Das iſt ihm jedoch mißlungen. Er
iſt dann, nachdem er die Tür verſchloſſen hat, nach
Berlin gefahren. Die Anwohner haben nichts von
dem Vorfall bemerkt. Das Motiv der Tat iſt noch
nicht einwandfrei geklärt. Man nimmt an, daß
eheliche Streitigkeiten die Urſache ſein dürften

Exploſion eines Motorradbenzintanks.
Meuſelwitz. Als ſich der Glaſermeiſter Kurt

Klötzner aus Zeitz nachts mit ſeinem Motorrad auf
der Heimfahrt befand, verſagte bei Spora plötzlich
die elektriſche Bebeuchtung des Rades. Klötzner ſtieg
ab und leuchtete mit einem Zündholz, um den Schaden

feſtzuſtellen. Dabei kam er offenbar dem Benzintank
zu nahe, deſſen Verſchluß undicht war. Eine furcht

bare Exploſion erfolgte. Klötzner trug ſo
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper da
von, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte. Seine Kleider hingen nur noch in wenigen
Fetzen am Körper. Für den Verunglückten beſteht
Lebensgefahr.

Ein ſonderbarer Proteſt.
Der Jenaer Denkmalsbeſudler ein Privat

gelehrter.

Jeng. Großes Aufſehen erregt hier die poli
zeiliche Mitteilung, wonach es gelungen iſt, die Be
ſudelung des Ehrenmals aufzuklären und den Täter
feſtzuſtellen. Es handelt ſich dabei um einen Privat
gelehrten nantens Oskar Buß. Er iſt ein Feind
des Lärms den namentlich die Motvrräder verurſachen. Die Ehrenmalsweihe ſchien ihm eine ge
eignete Gelegenheit zu ſein, mit ſeiner Tat die allren et auf die beſtehenden Ver
ehrsauswüchſe zu lenken. Aus den gleichen Beweg

gründen iſt auch die Beſudelung der Stadtkirche und
des Eichplatzes erfolgt. Wenn auch die Klagen über
Motorräder einer gewiſſen Berechtigung nicht ent
behren, ſo hat der Mann in der Wahl ſeiner Mittel
ſich doch ſehr ſtark vergriffen und er muß einer
empfindlichen Beſtrafung entgegenſehen.

Verhängnisvolle Spielerei mit
Schießpulver.

Jena. Ein Drogiſtenlehrling verunglückte hier
beim Spielen mit ſelbſtbereitetem Schwar z
pulvper. Dabei ereignete ſich eine Exploſion. Der
Lehrling wurde ſchwer verletzt. Zwei andere
Jungen kamen mit dem Schrecken davon.

Humaner Einbrecher.
Kletterübungen am Blitzableiter.

f Heiligenſtadt. Jn Leipzig wurde vor einiger
Zeit ein Mann verhaſtet, der aus dem hieſigen Wohl
fahrtsamt 500 Mark geſtohlen an Er hatte zu
ſeinem e r im Rathaus den Weg
über den Blitzableiter gewählt. Vor Gericht

Er ſah deutlich, daß in Georges Antlitz eine Ent
ſpannung eingetreten war. Noch immer herrſchte
ein tiefer Ernſt vor, aber das Strenge des Antlitzes
war doch verſchwunden.

George blieb ſchweigſam bis nach dem Abendbrot,
das ihm aber zu ſchmecken ſchien

er fragte Benn: „Was gab es heute
eues?
„Nichts“, ſagte George achſelzuckend. „Doch, eins

mein Pflegevater Eddu Pakker iſt ermordet auf
gefunden worden. Man hat ihn ſicher in Verdacht
gehabt, daß er mir etwas verraten hat.“

„Das tat er ja auch, aber nicht das, was ſie
glauben. Sage, Robert, weiß du auch, wer der un
verſöhnliche Feind Mac Millans geweſen iſt, wer
ihn ein Leben lang gehetzt hat, und wer auch ſchuld
d iſt, daß du nie Vater und Mutter gekannt
aſt

da
Benn fuhr überraſcht hoch. „Nicht möglich!“

Ich glaube darin Eddus Worten. Er
ſagte, Peter Towler, der Vater des Senators, habe
ihm das Kind gebracht, alſo mich.“

„Peter Towler? Der Mann, den alle hochachten,
den die Geiſtlichen von den Kanzeln als das Muſter
eines Chriſten prieſen und noch preiſen. Dieſer
Mann

„Ja! Mit einem Greis habe ich abzurechnen!
Eine bittere Angelegenheit. Ich weiß nicht: mein
Vertrauen zu dem Sohne iſt nicht viel wert. Jch
halte auch den Senator Towler als ſkrupellos im
Konkurrenzkampf. Wirſt ja wiſſen, daß er jetzt end
ültig Willingtons Fleiſchwerke auſgekauft hat.Waterbegcher ſcheint er auch im Sacke zu haben und

dazu noch eine Anzahl andere, nur Mac Millans
Werke noch nicht.

„Du meinſt, daß es Tatſache iſt, daß Towler
Willingtons Fleiſchwerke beſitzt

„Beſtimmt! Jch habe einige Freunde in den
WillingtonWerken. Es ging damals los, als der
große Geldtransport, der die Lohngelder enthielt,
überfallen wurde. Da kam der alte Willington etwas
in Druck. Nicht ſchlimm. Aber Towler paßte auf.
Er hat anſcheinend ſeine Spione in dem Werke
Willingtons, und als er mit der großen Propaganda
einfetzte, wußte Towler Beſcheid und durchkreuzte
den vorzüglich angelegten Reklamefeldzug vollkommen.Willington an auf dieſe Weiſe gewiſſermaßen

Perſianermantel mit Biſamkragen und Biſamman-

einem Geſamtbild der ng di chwierideutenden e er er kchrterig zu
Neue Braunkohlengrube.

t Oſternienburg. Die Deutſchen Solpaywerke
AG. in Bernburg haben auf Grund der im Sep
tember d. J. eingelegten Mutung auf einem
21 000 Ouadratmeter Sapr Felde in den Fluren
Oſternienburg und Elsnigk von der anhaltiſchen
Regierung Bergwerkseigentum zur Gewinnung der
dort anſtehenden Braunkohle verliehen bekommen.
Der Schacht, der hier erſtehen ſoll, wird den Namen
„Annemarie“ erhalten.

Kohlenlager in Oſtthüringen.
Wird ſich die Schürfung lohnen

Chursdorf (Oſtthüringen). Auf dem Wolfſchen
Grundſtück, einem Brandplatze, ſchürft man jetzt nach
einem Kohlenlager. Ein Wünſchelrutengänger hat
bei angeſtellten Forſchungen feſtgeſtellt, daß hier
Kohle zu finden wäre. Schon in den ſechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts hat man in Chursdorf
nach Kohle gegraben, allerdings, ohne einen Erfolg
zu erzielen. Jn Chursdorf iſt man jetzt ſehr ge
an wie ſich das Kohlenunternehmen entwickeln
wird.

erklärte er, daß er keine Privatleute be
ſtehle und deshalb nach den öffentlichen
Geldern gegriffen habe. Er wurde zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Eine Haftſtrafe wegen Land
ſtreicherei wurde als in der Unterſuchungshaft ver
büßt, angerechnet.

Kaufmann Tetzner als Mörder
in Straßburg verhaftet

Leipzig. Der angeblich in der Nähe von
Regensburg mit ſeinem Aulo verbrannke Leipziger
Kaufmann Kurt Tetzner iſt in Straßburg
durch die dorkige Kriminalpolizei verhafkel worden.
Seine in Leipzig wohnende Frau wurde am gleichen
Tage durch die Leipziger Kriminalpolizei feſtgenom
men. Sie hat geſtanden, daß ihr Mann in be
trügeriſcher Abſicht einen Mord an einem Un
bekannten verübt und ſein Opfer mit dem
Kraftwagen verbrannt hat, um den Anſchein
zu erwecken, daß er der Tote ſei. Frau Teizner wird
nach Regensburg übergeführt werden. Jhr Mann
bleibt vorläufig in Straßburg in Haft. Es iſt anzu
nehmen, daß die franzöſiſchen Behörden einer Aus
lieferung nach Deutſchland keine Schwierigkeiten be
reiten werden.

Zwei ſchwere Pelzwareneinbrüche.
Für 10 000 Mark Pelzmäntel geſtohlen.

F. Leipzig. Jn einem Pelz warengeſchäft in der
Reichsſtraße wurde nachts ein ſchwerer Schaufenſter
einbruch verübt. Die Täter fuhren in einem Kraft
wagen vor, zerſchlugen die ungeſicherte
Scheibe des Geſchäfts und ſtahlen aus der Auslage
zwei Perſtanermäntel mit Fehkragen, einen Perſianer-
mantel mit Skunkskragen, einen Breitſchwanz

ſchetten und einen Seal-Biſammantel im Geſamtwerte
von 10500 Mark. Den Dieben gelang es, in dem
Auto un erkannt zu entkommen.

dem ſie ſich Zutritt zum Hofraum genneae hatten,
in den Kontorraum der Pelzwarenfirma Jaques
F. ein und wuchteten das Vorlegeſchloß mit einer
Eifenſtange auf, mit der zwei Holzläden gefichert
waren. Nachdem ſie die Bretter entfernt hatten, durch
ſägten ſie zwei zentimeterſtarke Fenſtergitterſtäbe,
bogen dieſe nach oben und ſchlugen die Fenſterſcheibe
ein. Daß von dem wertvollen Pelzvorrat nichts ent
wendet wurde, läßt darauf ſchließen, daß die Täter
entweder bei ihrer Arbeit geſtört wurden oder die
vermuteten Geldvorräte nicht vorfanden.

Elegante Armut.
Penig. Verſchiedenen Landjägereibeamten war

es aufgefallen, daß Frauen und Mädchen der
ärmeren Kreiſe ſehr n gekleidet waren und
beſonders wertvolle Mäntel trugen die ſie
ſich kaum von ihrem Einkommen geſchafft haben
konnten. Nachforſchungen ergaben die überraſchende
Tatſache, daß es ſich bei der Garderobe um Diebes

u t handelte. Bei einem Einbruch in ein Limbacher
daufhaus hatten verſchiedene Diebe aus Penig die

Auch auf dem Brühl wurde in derſelben Nacht
ein Einbruch verübt. Hier drangen Einbrecher, nach

Garderobe mitgehen heißen und ihren Angehörigen
billige Kleidungsſtücke verſchafft. Die Eleganz er
reichte nun ihr Ende, und dem Limbacher Kaufhaus-
inhaber konnten die Garderobeſtücke, wenn auch ge
tragen, wieder zugeſtellt werden.

Verhängnisvolles Ende einer Schwarz
ahrt.

t Zöblitz (Erzgebirge). Mit einem e
ſtohlenen Auto machte ein 15jähriger Lehrling
aus Chemnitz eine Wochenendfahrt. Er fuhr
nach Künhaide, wo er bei Verwandten übernachtete
Am andern Morgen ſetzte er ſeine Reiſe mit einem
jährigen Knaben fort. Zwiſchen Anſprung und
Rübenau jedoch ſag er in einer Kurbe gegen
einen Baum. Der Wagen ging in Trümmer.
Der Dieb kam mit geringen Verletzungen davon, der
jährige Junge dagegen lief ſtark blutend in den
Wald und wurde bis jetzt noch nicht wiedergefunden.

Selbſtmord eines Jugendlichen
auf der Polizeiwache.

Freital. Auf der Polizeiwache meldeten zwei
junge Leute, daß der Schloſſerlehrling L. aus Zaucke
rode Selbſtmordgedanken geäußert habe. L. wurde
ur Wache gebracht, wo man ihm u. a. ein

Fläſchchen mit Gift abnahm. Später gelang
es ihm aber in einem unbewachten Augenblick, das

zum Teil auszutrinken. Selbſt eine gründ
iche Magenſpülung konnte nun den jungen Menſchen
nicht mehr retten. Er ſtarb kurz darauf.

Diebſtähle auf dem Chemnitzer Güter-
bahnhof.

Die Täter gefaßt.
Chemnitz. Vom Empfangsboden der Güter

abfertigung des Chemnitzer Hauptbahnhofes ver
ſchwanden in den letzten Wochen nach und nach ſpur
los eine größere Anzahl Kollis. Umfaſſende Vor
beugungsmaßnahmen führten nunmehr zur Auf
lärung. Die Diebe konnten ermittelt und ver

haftet werden. Es ſind ein Chemniter Händler
ehepaar und ein Ehepaar aus Ottendorf, bei dem die
geſtohlenen Waren zum Teil gefunden wurden, ſowie
ein I8jähriger Speditionsgehilfe, der im elterlichen
Geſchäft tätig war und die Diebſtähle gemeinſam mit
dem Chemnitzer Händler ausgeführt hat. Bei der
Durchſuchung des Anweſens in Ottendorf wurden
zum Teil in einer abgebrochenen Feuereſſe verſteckt
eine Reihe geſtohlener Gegenſtände und ein Revolver
gefunden. Nach den erſten Feſtſtellungen iſt ein Teil
des geſtohlenen Gutes in Ottendorf und Umgegend
verkauft worden.

Der Dresdener „Bettelmönch“
geſtorben.

Dresden. Hier ſtarb im 78. Lebensjahre Dr.
Paul Scheven, der langjährige Vorſitzende desVereins gegen Armennot. Der Verſtorbene hat ein

Leben voll Aufopferung geführt. Jn den letzten
Jahren galt ſeine beſondere Fürſorge den verarmten
Greiſen und Greiſinnen, für die er große Beträge
jahraus, jahrein täglich geſammelt hat. Dr. Scheven
ließ es ſich nicht verdrießen, in den Dresdener Gaſt
ſtätten allabendlich ſeine Sammelbüchſe umgehen zu
laſſen. Die Tätigkeit trug ihm die ehrenvolle Be
zeichnung des Dresdener „Bettelmönchs“ ein. Zu
ſeinem 75. Geburtstage wurde ſein gemeinnütziges
Wirken auch von den ſtädtiſchen Körperſchaften
denen er früher als Stadtverordneter angehört hat, in
ungewöhnlicher Weiſe durch Verleihung der goldenen
Ehrendenkmünze der Stadt Dresden anerkannt.
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zweihunderttauſend Dollar zum Fenſter hinaus. Es
iſt dann noch allerhand paſſiert in den Werken,
ähnlich wie bei uns. Jedenfalls ſcheint Willington
nicht weiter zu können.“

Bökkel trat ein. JEr brachte mit wichtiger Miene eine Karte.
George las: John Willingtön.
Dann reichte er ſie Benn, der einen überraſchten

Laut ausſtieß.
„Eben e wir von ihm. Ausgezeichnet!

Dieſem Beſuche entnehme ich, daß es mit Towler
doch noch nicht ſo weit iſt. Vielleicht kann ich die
WillingtonWerke kaufen.

„Das wäre glänzend und ein harter Schlag für
Towler.“

Willington, der Koloß, trat pruſtend ein.
„Ah ah ſtöhnte er, „das verdammte

Laufen. Wird immer ſchlechter. Das Wetter noch
dazu, das das verdammte Wetter!

George half Willington beim Auskleiden und
praktizierte ihn in einen Seſſel, der dem Gewicht
des Rieſen gewachſen war.

„Alſo, lieber George, Sie werden ſich wundern,
warum ich zu Jhnen komme.

„Nein, Mr. Willington, Sie irren ſich. Ein
Polizeipräſident darf ſich nicht wundern. Was koſten
die WillingtonFleiſchwerke

Der Rieſe ſah George verdußt an, dann brach er
in ein Gelächter aus u te ſich auf die fettenSchenkel und rief: „Alle chtung, lieber George!
Wir kommen ins Geſchäft. Glaktte Summe
ſieben Millionen Dollar. Eine Million bare An
zahlung, die anderen ſechs Millionen arbeiten im
Betriebe weiter ohne Verzinſung, nur gegen einen
Gewinnanteil ſagen wir fünfzehn Proözent.“

„Sie ſind verrückt, Mr. Willington!“
George aus ehrlicher Uberzeugung.

Willington zwinkerte vergnügt mit den kleinen
Auglein und nickte.

„Bin verrückt! Stimmt! Meine Werke ſind
mehr wert, wenigſtens wollte Towler neun Mil
livnen bar zahlen. Neun Millionen, mein lieber
George! Jch muß nämlich verkaufen, vder neues
Kapital hereinnehmen. Sie wiſſen ja, was für Ver
luſte ich gehabt habe. Ein Pech in dieſem letzten

ſagte

richten über die WillingtonFleiſchwerke verbreitet.
Sie wi a ſelber.ehe
einigen hunderttauſend Dollar nicht geholfen. Einen
Deilhaber hereinnehmen, der zwei bis drei Millionen
einbringt, das möchte ich nicht, es würde auch dem
augenblicklichen geſchäftlichen Status nicht gut ſein.59 habe einen verdammt ungünſtigen tandort

zwiſchen den zwei größten Werken. Jch hab's nun
ſatt gekriegt. Will mein letztes Jahrzehnt oder die
n zwei mal an mich denken. Drum verkaufe
ich.

„Warum wandeln Sie nicht in eine Aktiengeſell
ſchaft um

Willington machte ein r wichtiges Geſicht und
ſagte: „Wegen Towler. as glauben Sie, George
wie der meine Aktien in Grund und Boden ſpeku
liert hätte, er mit ſeinen Rieſengeldern Das hieße,
es ihm leicht machen. Nein, da habe ich mir lieber
geſagt: ehrenvolles Ende, Abſchlußſtrich.“

„Auch verſtändlich! Aber warum wollen Sie
Towlers Angebot nicht annehmen Neun Millionen!
Das iſt nicht zuviel, aber doch nicht ungünſtig.“ e

„Weil ich durch einen Zufall dahintergekommen
bin, daß Towler hinter den Schweinereien ſteckt, die
in meinen Werken vpaſſiert ſind. Natürlich nicht
hinter dem Raub des Geldtransportes, aber hinter
den anderen unſauberen Geſchichten. Vor drei
Stunden habe ich es erfahren, und da habe ich mir
geſagt: nie und nimmer Towler, und wenn ich meine
Werke an Robert George verſchenke.“

George lächelte vor ſich hin.
„Jntereſſant, lieber Willington. Alſo bei Jhnen

auch Towler.“
Verſtändnislos blickte Willington auf George

Dann fragte er voſtig: „Haben Sie auch
Towlers Wirken verſpürt

„Und nicht zu knapp!“ warf Benn ein. Dann er
zählte er ihm die einzelnen Fälle

Willington kam förmlich in Wut und belegte den
ehrenwerten Senator mit allerlei Namen, die nicht
gerade einen liebenswürdigen Charakter hatten.

„Wollen Sie kaufen, Mr. Gevrge?“
„Jch kaufe.“

J sJahre! Ich habe kein bares Betriebskapital mehr.Die Vonten borgen mir wohl, aber gegen wahn
ſinnige Zinſen, denn man hat ſo allerhand Nach

S meinen Bedingungen e„Sie ſind verrückt. Jch will Sie nicht ſchädigen,
oder beſſer geſagt, Jhren Sohn.“

Meinen Werken iſt aber mit einem Kredit von



Angina
die bekannte Halsentzündung gemeint?“

fiel

hatte ſie zerſchoſſen.

Dienskag iſt ein Enkelkind an den Folgen der Ver

während der andere in ſchwerverletztem Zuſtande ins

wurde von den Arbeitern ohne Auftrag und ohne
Wiſſen der Firma vorgenommen.
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Aus aſſer Welt
2000 Autos geſtohlen.

Mit der wachſenden Zahl der Automobile iſt audie Zahl der Automobildiebſtähle in die di 5
gangen. Aber der Prozentſatz der Diebſtähle hat ſich
nicht in dem gleichen Tempo bewegt, ſondern iſt in
einer Weiſe geſtiegen, die als beängſtigend angeſehen

werden muß. Während vor zwei Jahren 100 Dieb
ibl in Berlin vorkamen, hat ſich im Jahre 1929

t rund 2000 hinaufz u der Diebſtähle auf
ſind die bei der Berliner Kraftwagen Dieb

tahlszentrale gemeldeten Fälle, von denen 1700 auf
rlin fallen, während 800 ſich auf das Reich ver

teilen.

Furchtbare Bluttat
in der ehemaligen Provinz Poſen.
Ein furchkbarer Maſſenmord, dem ſieben Menſchen

zum Opfer fielen, wurde, der „Nachtausgabe“ zufolge,
in dem Dorfe Pieruſchütz im Kreiſe Pleſchen
verübt. Die Familie des jugendlichen Bauern
Czeſlaw Konecznuy widerſetzte ſich deſſen Heirat
mit der Schweſter eines deutſchen Lehrers. Der Bauer

drohle wiederholt, ſich an ſeiner Familie furchtbar
rächen zu wollen. In der Nacht zum Monkag drang
er erſt in das Schlafzimmer feiner 48jährigen Mutter
ein und ſpalteke ihr mit einem furchtbaren Axkhiebe
den Kopf. Dann erſchlug er ſeine 24, 22 und 18 Jahre
alken Brüder und zuletzt die 18 und 7 Jahre alten
Schweſtern. Nur ein 20jähriger Bruder erwachte
rechtzeitig und flüchtete. Aber auch ihn holte der
Mörder ein und ſchlug ihn nieder. Er liegt lebens
gefährlich verletzt im Pleſchener Krankenhaus und
därfte ebenfalls ſterben. Der Mörder wurde feſt

genommen.

Acht Pe lbſtgebackee an hereiſteh eeteren
Am Monkagnachmittag ereignete ſich in Liegnieine furchtbare Vergiftungstragödie, J pereit x

Todesopfer r hat. Bei der Superinkendenten
witwe Koffmanne weilten am Monkagnachmittag
fünf Enkelkinder und ein fremdes Kind zu Beſuch.
Nach dem Genuß von ſelbſtgebackenem u en er
krankten plötzlich die ſechs Kinder, Frau Ko fmanne
und eine Bedienungsfrau ſchwer. ie wurden dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt. In der Nacht zum

ins geſtorben. Der e der anderen Erankten iſt noch immer beſorgniserregend. Die Reſte
des Kuchens wurden dem ſtädtiſchen hemiſchen Unker
ſuchungsamt x Unkerſuchung übergeben. Es wird
eine Arſenikvergiftüng angenommen.

Schweres Exploſionsunglück in Ulm.
In der Ulmer Karoſſeriefabrik Käßbohrer

ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Zwei
Arbeiter wollten einen Schweißapparat in Ordnung
bringen, wobei der zuvor enkleerte Gasbehälter
aus bisher unbekannter Urſache plötzlich explo
dierke. Einer der Arbeiter wurde gekötet,

Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Reparakur

Ein humorvoller Poſtbeamter.
Ein Berliner Juſtizrat ließ auf einemBerlinW- Poſtamt ein Telegramm an ſeine im

Grunewald wohnende re e aufgeben. Er be
on en ſie zu ihrem Hochzeitstage und entchuldigte ſein Hichterſcheiten mit folgenden Worten:

„Da ich mit Angina zu Bette liege
Bald nachdem der Bote das Telegramm am

Schalter abgegeben hatte, klingelte das Telephon des
a a „Hier Poſtamt Telegrammannahme
telle. Sie haben eben ein Telegramm aufgeben
laſſen, das mit den Worten beginnt Da ich mit

u Bette liege Damit iſt doch wohl

15 Jahre Zuchthaus für einen Räuber.
Der geiſtige m und Organiſator des großenLohngeldraubes auf der Zeche Matthias Stinnes

in Gladbeck, bei dem den Räubern die geſamte
in die Hände

der 88 Jahre alte Anſtreicher Franz Hut
Lohnſumme in Höhe von 118 000 M.

„Meinen Sohn nicht!“ lachte Willington. „Hören
Sie, George, gerade an den denken Sie nicht. Der
leichtſinnige Strick gehört einmal unter Kuratel. Jch
will nur eine Million in bar.
„Gut. Alſo ſagen wir acht Millionen. Eine Mil

lion davon bar und die übrigen ſieben Millionen
bleiben ſtehen bei einer Gewinnbeteiligung von
vierzig Prozent.

„Jch akzeptiere alles. Nur Towler will ich es
beweiſen.“

„Alſo Towler! Jmmer wieder Towler!“ ſagte
George zu Benn, als Willington ſie wieder a le
hatte. „Wir werden doppelt auf der Hut ſein
miſſen lieber Benn. Er iſt ſehr rückſichtslos

lötzlich ſchraken beide zuſammen.
Se krachten draußen.
Sie ſahen, wie die Bogenlampen verlöſchten. Man

George ſtürzte zu dem Schaltbrett, drückte den
dritten Knopf, und im Augenblick war die Villa her
metiſch abgeriegelt.

Sie traten aus dem Zimmer heraus in die Diele,
wo Bökkel mit den vier Poliziſten beſtürzt ſtand.

„Raſch!“ befahl George. Verrammelt die Tür.
Sie wollen uns überfallen. Bökkel, die Küche aus
räumen, den großen Küchenſchrank vor und alles
was geht. Sie rammeln die Tür ein.“

Während ſich die Poliziſten unter Bökkels Leitung
damit beſchäftigten, den Eingang zu verbarri
kadieren, ſtürzte George mit Benn empor in den
erſten Stock. Überall wurden die Rolladen herunter
r

ann verteilte Benn die Poliziſten und Bökkel
im Hauſe, denn er befürchtete, daß die Verbrecher
ren würden, durch eines der Fenſter einzu

ringen.
Er ſelber ſtürzte erſt zum Telephon.
Keine Verbindung
Dann trat er in die Sendezelle und ſchaltete den

kleinen Kurzwellenſender ein.

Jm Lauſcherzimmer begann der kleine Morſe
n zu ticken, als Jrving gerade im Zimmer

a

Ein I1jähriges Mädchen kam in der Schule nicht
recht mit.

Jn der Kolonie Albrechtsruh im Norden
Berlins hat ſich eine erſchütternde Kindertragödie
abgeſpielt. Die 11jähri rda Polzin wurde in
der Wohnlaube ihrer Nutter erhängt aufgefunden.
Das Kind hatte, entmutigt und zermurbt durch un

mord gen.
Die Eltern der kleinen Gerda leben getrennt.

Die Mutter wohnt mit ihren Kindern in einer
primitiven Wohnlaube. Sie muß ſich hart
plagen, um für den Lebensunterhalt zu ſorgen, und
iſt den ganzen Tag über auf Arbeit.
Die kleine Gerda war mehrere Jahre lang in

einem Kinderhort, kehrte dann zur Mutter zurück
und beſuchte von da an die Gemeindeſchule. Das
Mädchen war gutartig, kam aber in der Schule nicht
recht mit. Das war nicht eine Folge mangelnder
Jntelligenz, ſondern die Wirkung der häuslichen
Verhältniſſe,

das Miterleben eines verzweifelten, troſtloſen
Erwerbskampfes.

Das Mädchen, das dieſem dauernden ſeeliſchen Druck
nicht gewachſen war, blieb in der letzten Zeit wieder

macher, iſt vom Erweiteren Schöffengericht wegen
dieſes Raubes und anderer Delikte zu einer Geſamt
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Der Kellner Willi Steeger, der um den Plan

und ſpäter gemeinſam mit Hutmacher in
otterdam aus den Beutegeldern eine Gaſtwirtſchaft

erworben hatte, wurde wegen Begünſtigung zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt. ie anderen Teil
nehmer an dem Überfall, die Brüder Keimling, ſind
e vor einiger Zeit zu 12 bzw. 13 Jahren Zucht

aus verurteilt worden.

Wegen Geld!
Jn Agram erſchien eine biedere Bauersfrau vor

Gericht und beantragte Scheidung ihrer Ehe. Jhr
Mann ſei kein Mann, ſondern eine Frau! Das
habe ſie ſchon vor elf Jahren entdeckt, ehe man ſich ge
heiratet habe! Aber da dieſer Mann ſehr viel Geld
gehabt habe, hätte ſie „ihn“ geheiratet. Mit dem Geld
ſei es nun aus, und zu einer Ehe mit einer Frau habe
ſie keine Luſt mehr. „Er“ ſei immer ſchlechter Laune
und mißhandele ſie.

Aus dieſem Beiſpiel aber kann man erſehen, daß es
heute oft gleichgültig iſt, ob „er“ eine Frau oder „ſie“
ein Mann iſt, die Hauptſache bleibt, daß Geld da iſt
oder Geld einkommt, und wie man die Rolle gut zu
Ende zu ſpielen verſteht.

gen häusliche Verhältniſſe, Selbſt

c

Eine Kinciertragöciſe
olt dem Unterricht fern und trieb ſich in den
traßen der Nachbarſchaft umher. Drohungen und

Strafen der überanſtrengten, müden Mutter machten
keinen Eindruck. Wenn man dem r

ür

r

waren von den Mitſchülerinnen auch dem Lehrer

ls r die kleine Gerda nicht in der Schule er
ſchien, ſchöpfte der Lehrer Verdacht und
ſchickte einige Mädchen zu der Wohnlaube, um nach
uſehen. ie Kinder fanden die Tür verſchloſſen,liopſten und kehrten, als niemand ankwortete, wie

der um. Man glaubte nun, daß die kleine Gerda
ſich, wie ſchon wiederholt, umhertreibe und beruhigte
ſich bei dieſer Annahme.

Am Abend kam eine Nachbarin, der Frau Polzin
die Sorge für ihre Kinder übertragen hatte, zurWohnlaube und fand ſie immer noch verſchloſſen
Die Nachbarin verſchaffte ſich gewaltſam Eintritt
und fand das Kind an den Sproſſen einer
Leiter erhängt auf.

Baldiger Abſchuß
einer Verſuchsrakete

Der erſte Raketenverſuch ſteht für die
nächſten Tage bevor; ſobald auf klares Wetter
zu rechnen iſt, ſoll auf dem hierfür vorbereiteten
Gelände an der Oſtſeeküſte bei Bad Horſt eine
zwei Meter lange Verſuchsrakete abgeſchoſſen wer
den. Dieſe Rakete, die ſteil in die Luft geſchoſſen
wird, dient lediglich theoretiſchen Berechnungen für
die große OberthRakete, die in einigen Wochen nach
Amerika abgeſchoſſen werden ſoll. Von dem Ergeb
nis der Verſuchsrakete wird es abhängen, welche
Anderungen an der Amerikarakete vorgenommen
werden müſſen. Ebenſo wird davon der Zeitpunkt
für den Start der Oberthſchen Amerikarakete ab
hängig gemacht.

Das Pokern in Kuba verbolken.
Das Lieblingsſpiel der Amerikaner iſt in Kub a

verboten. Man konnte ſich an den maßgebenden
Stellen lange nicht darüber einig werden, ob Pokern
unter die Glücksſpiele zu rechnen ſei, weil gerade bei
dieſem Spiel unbedingte Selbſtbeherrſchung, kaltes Blut
und richtige Dispoſition beim Kaufen der Karten eine
große Rollen ſpielen und damit dem Spieler einen ge

e

Erſtes Originalbild von dem furchtbaren Hauseinſturz in Marſeille.

Im alten Teil von Marſeille ereignete ſich,
bei dem 20 Perſonen unter den Trümmern

Jrving raſte aus dem Zimmer in die Telephon
zelle, ließ ſich mit dem Präſidium verbinden.

Bebberley hatte Dienſt.

Er hörte, was los war und ſetzte die Alarmglocke
des Präſidiums in Bewegung.

Zwei Minuten ſpäter raſten drei Autos davon.
Die Wache des 19. Bezirks wurde bengchrichtigt,

und ſechzehn Beamte n gleichfalls im Auto nach
der Wohnung des Polizeipräſidenten.

t

Sie drangen oben durch die Fenſter.
Es ließ ſich nicht aufhalten.

Benn und George ſtreckten mit wohlgezielten
Schüſſen zwei, drei der Angreifer nieder. Dann
mußten ſie retirieren.

Sie gaben die erſte Etage preis.
Die Tür wurde verriegelt, aber ſchon rammten

die Eindringlinge heftig dagegen.
Unten in der Diele waren ſie verſchanzt.
Die Haustür war eingerammelt, doch über die

Möbel kamen ſie nicht e res
Die Verteidiger ſchoſſen.Sie wagten s nicht weiter und perſuchten, durch

die Aktion von oben aus zum Ziele zu kommen.
Plötzlich flammte ein mächtiger Scheinwerfer vom

See auf und traf Georges Villa.
Die Verbrecher ſtanden entſetzt
War es doch mößlich geweſen, Hilfe heranzu

holen
Aber ihr Führer trieb ſie erneut an.

ie verſuchten, die Treppe herabzukommen.
Aber George, Benn und ſeine Helfer hatten ſich

gut verſchanzt, und ihre Kugeln arbeiteten präzis.
Doch unaufhaltſam näher kamen ſie trotz der

Todesopfer, die es koſtete. Sie traten über die Ge
fallenen hinweg.

Die Lage begann kritiſch zu werden.
Den Männern ging langſam die Munition aus.
Doch ſchon kam Hilfe

Die drei Autos rollten heran. Fünfzig Poli
rn mit Revolvern und Gummiknüppeln raſten
eran.

Entſett laſen ſie ab: „Verbrecher wollen ins
Haus eindringen. Sendet ſofort Hilfe, George.“

Die Verbrecher S ein paniſcher Schrecken
und ſie gaben Ferſengeld.

Es war ein regelrechtes Gefecht.

Bei den Aufräumungsarbeiten.
wie wir bereits ausführlich berichtet haben, ein Hauseinſturz,
begraben wurden.

Rettungsarbeiten aufnahmen, konnten bisher erſt 13 Per
Obwohl Polizei und Feuerwehr ſofort die
ſonen als Leichen geborgen werden.

Die Verbrecher ſchoſſen im Flüchten, um ſich die
Poliziſten vom Leibe zu halten. Aber ſieben ſchwere
Jungens faßte man doch.

Die noch im Hauſe weilenden achtzehn Verbrecher,
für die es keinen Ausweg gab, verſchanzten ſich im
Trainingsraum.

Nach einer Stunde ergaben ſie ſich.
Ganz Chikago war in heller Aufregung, als in der

Stadt die tollſten Gerüchte über eine reguläre Ver
brecherſchlacht n wurden. Tauſendeſtrömten nach Georges Villa, die aber abgeſperrt
war.

Sie ſahen an den Verwüſtungen, daß tatſächlich
das Gerücht nicht übertrieben hatte. Ein heftiger
Kampf hatte alſo ſtattgefunden.

18 ſich George endlich auf die begeiſterten Rufe
der Menge zeigte, klatſchten alle begeiſtert n

Vier Poliziſten waren ſchwer verwundet worden,
einer ſogar lebensgefährlich. Die Verbrecherwelt
Chikagos aber war um achtzehn ſchwere Jungens
ärmer, denn Robert George und Benn waren
Meiſterſchützen.

Als man die Toten wegräumte, ſchüttelte ſich
Benn und ſah auf Robert George, der ſcheinbar un
bewegt allem zufah.

Robert George ſpürte Benns Blick.
„Dir grauſt vor meinem Berufe, mein Junge
„Ja, Robert. Jch kann's nicht leugnen.“/Jch verſtehe es wohl. Aber es darf mich nicht

weil ich allen Reſpekt, alle Achtung vor deinr e eiſern im Herzen ſein.eben habe, drum muß ich eiſ i
Jch muß denken, daß ich keine Menſchen tötete, ich
muß denken, daß es wilde Tiere waren. Nur der
Haß gegen den einen, gegen Silver, der ſie nach Be
lieben hetzt, der wächſt von Stunde zu Stunde, und
ich ſage dir jetzt: die nächſten Wochen verſchwindet
Robert George, und er kommt nicht eher zurück, bis
er Silver kennt und gefaßt hat.„Haſt du einen Verdacht, wer es ſein könnte

Jch habe Oskot im Verdacht.“
skot ah das wäre möglich. Er iſt eine

Exiſtenzunklare
Teufel.“

Ja

Er hätte das Zeug, zu einem

Nach zwei Stunden waren die Fenſter wieder in
Ordnung. „Mit fieberhafter Eile arbeiteten die
Handwerker.

wiſſen Einfluß auf den Gang der Partie laſſen. Das
aus dem Pokerſpiele ſtammende Wort Bluffen iſt ja
auch in ſeiner Bedeutung in den enden Sprach
ſchatz der Völker übergegangen. Endlich mehrten ſich
aber die Klagen über das Pokern derart, daß ſich die
Behörden zum Eingreifen entſchloſſen. In der Preſſe
wurde immer wieder darauf hingewieſen, daß Ge
ſchäftsleute ihre Berufe vernachläſſigten, Familienväter
ihre Familien, um in den Lokalen und den zahlreichen
privaken Spielklubs dem Pokern zu huldigen. So
wurde denn das Pokern ſowohl in den Lokalen wie in
den Klubs bei ſtrenger Strafe unterſagt.

RadioEcke
Freitag, 6. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Jrene Armbrus und Hans
Heinz Bollmann.

13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Werke von Johannes Brahms.
15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
48.00 Ahr: Dr. Joh. Mißlack: Pſychologie des Schülers.
16.30 Uhr: Koloraturen. Liſel Sturmfels (Braunſchweig): Ge

ſang; Oskar ler Soloflötiſt des Gewandhaus ters.
Am Flügel Alfred Simon.

17.30 Uhr: Erik Reger, Eſſen: Das Theater heute.
18.05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden-, Kranken,

Angeſtellten, Arbeits und Unfallverſicherung).
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch.
19.00 Uhr: Vortrag
19.30 Uhr: Militärkonzert der Kapelle des III. Batl. Jnf. Regt.

Nr. 11. Dirigent: Obermuſikmeiſter Bier.
20.30 Uhr Von München: Alkeſtis.
22.20 Uhr: Heitere Stunde. Hanns Lange, Tenor; Kammer

ſänger Ludwig Ermold, Baß. Am Flügel: Joſef Gold
ſtein, ſämtlich von der Staatsoper Dresden.

Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſtk (Schall
platten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Landw. Rat
Killer: Düngung (11): Der Stallmiſt und ſeine Verluſte.

09.30 Uhr: Ob -Reg. Rat Erich Hylla und Prof. Dr. Felix
Lampe: Reiſeeindrücke aus den Vereinigten Staaten (1)-

Neuyork und Neuorleans, Waſhington, Virginia.
10.00 Uhr: Haireddin und Dr. Karl Würzburger: Baſchkurdiſtan.

Electrola- Platten
Schallplattenkonzert.

14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.15.00 Syr Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Fürbringer: Wie hoch iſt
r Blukdruck?

Dr. Elſe Hildebrandt: Das Recht der

n e
gig er Eheſchließungen.18.30 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort
geſchrittene.

18.55 Uhr. Techn. Lehrgang. Reg. und Gewerbeſchulrat
Prof. Stolzenburg: Das Textilgewerbe (VI-A(): Spinnerei.

19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vorkrag für Arzte. Thema undMi des Dorenten werden in den ärztlichen Fachzeit

ſthriften bekanntgegeben,
20.00 Uhr: Zur Anterhaltung.

20.30 Uhr: Von München: „Alkeſtis.“

Eine Programm-Inkereſſengemeinſchaft im deufſchen
Rundfunk.

Am Sonnabend, dem 30. November, fand bei der Reichs
rundfunkgeſellſchaft in Berlin eine Konferenz der IJnten
danten Prof. Dr. Neubeck Mitteldeutſche Rundfunk AG.),
Dr. uns Fleſch (Funkſtunde AG., Berlin) und Fritz WalterSie ehe Funkſtunde. AG., Breslau) ſtatt. Es
wurde beſchloſſen, weit umfaſſender als bisher einen
austauſch der wichtigſten Darbietungen der drei Geſellſchaften
vorzunehmen, um dadurch die programmatiſche Eigenart jedes
Senders für die Bereicherung und Belebung der Darbietungen
auszunutzen und jede Doppelarbeit zu vermeiden. Dieſe Inter
eſſen gemeinſchaft wird ſchon in Kiürze in Erſcheinung treten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft;: Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz o mm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Nößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Wer die Wahrheit
wollt begraben,

miüſite viele Schaufeln haben
„Backin“ von Octker merkts euch bloß
Macht feden uchen wahrhaft groß

j Schöpfen Sie aus der Fülle der Anregungen, die Ihnen
Dr. Oetker's farbig illustriertes R e 2 s tbuch,

Ausgabe F, (Preis 15 Pfg.) und Dr. et ker's
schulkochbuch ((Preis 30 Pfg.) bieten. Sie
erfahren daraus auch Näheres über die bewährten
F Backapparate „Küchenwunder“ und
„Zauberglocke“, die sehr praktische Weih-

nachtsgeschenke für die Hausfrau darstellen. Beide
RKezeptbücher sind in allen einschlägigen Geschäften
I erhnältlich, wenn vergriffen, gegen Einsendung von
Mark. von Dr. August Oetker, Bieletel d.

Bökkel ſchaffte mit den Poliziſten Ordnung im
Hauſe. Die Möbel wurden wieder an Ort und Stelle
e Manches Stück hatte freilich eine Schramme
äbgekriegt.ln der Haustür waren die Handwerker noch
ſtark beſchäftigt.

Die Villa war regelrecht als eine kleine Feſtung
eingerichtet. eEin Kordon von Polizeibeamten umgab ſie.

Es war ſehr kalt, und damit die Beamten nicht
froren, hatte George veranlaßt, daß Koksöfen auf
geſtellt wurden.

Es war nachts gegen zwölf Uhr, als endlich Ruhe
eintrat.

George hatte ſich von Mady, denn Miß Cavellyn
lag krank im Bett, einen Tee kochen laſſen und ſaß
mit Benn zuſammen.

„Es wird gut ſein, wenn wir uns eine andere
Wohnung ſuchen, Benn“, erklärte George. „Das
hätten wir übrigens längſt tun müſſen. Wenn ich
auch für die nächſte Zeit keinen Uberfall befürchte,
ſo müſſen wir den ſtändigen Polizeikordon doch
haben, und der belaſtet die Polizei.“

„Da r du recht. Haſt du ſchon eine neue Woh
nung in Ausſicht

„Ja, das kleine Beamtenhaus in Mac Millans
Werken. Jetzt wohnt nur der Inſpektor und der
eine Wächter darin. Beide Familien laſſen S noch
in dem großen Beamtenhaus unterbringen. Du wirſt
morgen mit den Leuten reden. Sie müſſen ein
mal dreinſchicken. Auf alle Fälle möchte ich, daß wir
in drei Tagen umziehen.“

„Gut, das läßt ſich machen.
es halten Soll Mr. Bökkel und Miß Hooge auch
mit darin untergebracht werden

„Das wäre am beſten und ich würde es begrüßen,
wenn wir auch Miß Lindquiſt, die dir im Werke ja
unentbehrlich geworden iſt, in das Haus nehmen.
Es iſt immer beſſer ſo, denn Miß Cavellyn wird an
dem Erlebnis eine Weile zu kauen haben, und die
beiden Mädels können ihr etwas unter die Arme
greifen. Wir kennen Miß Hooge und Miß Lind
quiſt ganz genau und können uns blind auf ſie ver
laſſen. Miß Hooge müſſen wir übrigens noch unſeren
Dank abſtatten. Sie hat ſelbſt zur Waffe gegriffen
und uns geholfen. Ein wackeres Mädchen!“

(Fortſetzung folgt.)

Und wie willſt du

h

e

h

h

h



Hauptausſchuß für deutſche Fleiſch

erzeugung und „berwertung
Der bisher aus 14 Reichsorganiſationen der an der

Fleiſchwirtſchaft beteiligten Kreiſe gebildete „Hauptaus
ſchuß für deutſche Fleiſcherzeugung und everwertung“
hatte in ſeiner Gründungsverſammlung einen Arbeits
ausſchuß gewählt, der am 13. November d. J. in Ber
lin zuſammentrat. Vertreten waren die im Reichsaus
ſchuß der deutſchen Landwirtſchaft zuſammengeſchloſſe
nen Organiſationen; die Deutſche Landwirtſchaftsgeſell
chaft; die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften; der
und der Viehhändler Deutſchlands; der Deutſche

Fleiſ erVerband; der Reichsverband der deutſchen
Großſchlächter; die Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels und der Geſchäftsführende Verband, der
Reichsverband der deutſchen Fleiſchwareninduſtrie. Nach
dem über grundlegende Fragen für die Organiſation des
Hauptausſchuſſes Einſtimmigkeit erzielt worden war,
wurden Hauptfragen des Arbeitsgebietes des Haupt
ausſchuſſes für die nächſte Zeit feſtgelegt. Es iſt beab
ſichtigt, in Ergänzung der von Wiſſenſchaft und Praxis
bereits durchgeführten Leiſtungsprüfungen, praktiſche
Großverſuche in Form von Schlachtbeobachtungen an
Schweinen auf einzelnen Hauptmärkten, zunächſt in
Berlin, einzuleiten. Es wurde eine Kommiſſion gebil
det, die gemeinſam mit noch zu beſtimmenden Vertre
tern des IJntereſſenverbandes der Berliner Großſchläch
ter die Einzelheiten der weiteren Durchführung feſtlegen
ſoll. Es ſollen nach Sachverſtändigenprüfungen an der
lebenden, geſchlachteten und verarbeiteten Ware den
Züchtern und Mäſtern Richtlinien an die Hand gegeben
werden, um eine den Marktanſprüchen entſprechende
Ware liefern zu können. In der Frage der Roggenverfütterung an Schweine wird ſich der Hauptaus n

mit den in erſter Linie beteiligten Stellen ins Benehmen
ſetzen. Im Hinblick auf die Auswirkungen der geſteiger
ten Haltung von Milchvieh wurde eine Verbeſſerung
der Qualität der Schlachtrinder für erforderlich gehalten,
beſonders zur vermehrte Einſtellung von Zücht und
Maſt auf die Produktion von gut gemäſteten jungen
Rindern (in erſter Linie Bullen im Alter von 1 bis
124 Jahren), auch um der Konkurrenz durch auslän
diſche Ware entgegenzuwirken. Die Frage ſoll in der
nächſten Sitzung des Ausſchuſſes eingehend behandelt
werden. Jn der von einem Vertreter der Landwirt
ſchaft angeſchnittenen Frage der Verwendung von
Magermilchprodukten (Kaſein) bei der gewerbsmäßigen
Herſtellung von Wurſtwaren legten die Vertreter des
Fleiſcherhandwerks und der Fleiſchwareninduſtrie ihre
übereinſtimmende Auffaſſung dar, aus welchen Grün
den ſie bei den Verhandlungen über den bereits dem
Reichstag zur Beſchlußfaſſung vorliegenden Regierungsentwurf für ein Verbot aller künſtlichen Aweihhaitigen

Bindemittel eintreten mußten.

Geſchäft in Konſerveneiern.

Jn Anbetracht der außerordentlich r Preiſe
für Friſcheier (im Kleinverkauf 22 Pf. iſt das Ge
ſchäft in Kühlhauseiern und konſervierten Eiern leb
haft geworden. Die hohen Preiſe für das Friſchei
halten ſich nur, weil die ſehr kleinen Anlieferungen
die ſtark zurückgegangene Nachfrage noch unter
ſchreiten. Nicht nur das deutſche auch das däniſche
und holländiſche Eiergeſchäft iſt zuſammengeſchrumpft.
Wiewohl u. E. die Preisunterſcheidung im Klein
handel zwiſchen konſerviertem Ei und Friſchei durch
aus deutlich iſt, dauert die Monierung in dieſer
Richtung durch einige Landwirtſchaftskammern fort.
Augenſcheinlich wollen die Landwirtſchaftskammern
einen Deklaraturzwang für konſervierte Ware ein
geführt ſehen. An ſich iſt eine derartige Kenn-
zeichnung der Ware nur wünſchenswert, doch wäre
ebenſo wünſchenswert, daß die Kammern und ganz
beſonders der Landwirtſchaftsrat einen ähnlichen
Eifer in der wirklichen Jerheruns der deutſchen
Friſcheibewegung an den Tag legen würden. Man

gt noch immer nicht von der Abgabe des Friſch
eiſtempels an die Eiergenoſſenſchaften gehört.

Landwirtſchaftl. Marktbeobachtungen

Deutſcher Weizenverband G. m. b. H.
Die Notlage der Landwirtſchaft zwingt die deutſchen

Landwirte zu immer ſtärkeren Selbſthilfemaßnahmen.
Die kataſtrophalen Schwankungen der Weizenpreiſe
und das Herabſinken der binnendeutſchen Preiſe für
inländiſchen Weizen weit unter Weltmarktniveau hat
die Notwendigkeit von Hilfsmaßnahmen für den
deutſchen Brotgetreidemarkt jedermann klar vor Augen
geführt. Aus dieſer Erkenntknis wurde von Vertretern
der land wirtſchaftlichen Unternehmerſchaft der Deutſche

Weizenverband G. m. b. H.“ in Berlin W 11 ge
gründet. Er ſoll ſeine Tätigkeit demnächſt beginnen.
Der Deutſche Weizenverband ſoll die Aufgabe durch
führen, das Weizenangebot der Nachfrage anzupaſſen.
Die zielloſen, drückenden Uberangebote der Landwirte,
hervorgerufen durch Geldmangel der Landwirtſchaft
und fehlenden Marktorganiſationen, will der Deutſche
Weigenverband ausſchalten. Der Deutſche Weizen
verband iſt nur der Anwalt der Landwirtſchaft. Er
treibt keine eigenen Handelsgeſchäfte. Die Erzielung
eines Eigengewinnes iſt durch die Satzung ausge
ſchloſſen. Der Deutſche Weizenverband will mit Ge
treidehandel, Mühlen und Banken zuſammenarbeiten.
Er vertritt die Uberzeugung, daß allein durch ein Zu
ammengehen aller beteiligten Kreiſe, von Landwirtan Mühlen, Handel und Banken, eine größere

Stabilität und eine gerechte Regulierung der Preiſe
erzielt werden kann. Das Ziel des Deutſchen Weizen
verbandes G. m. b. H. iſt: Zuſammenſchluß der weizen-
liefernden Landwirte zum Zwecke der Angebotsregu
lierung und Zuſammengehen mit den am Weizen
geſchäft intereſſierten Kreiſen zum Zwecke einer ge
rechten Preisregelung.

Stilles deutſches Getreidegeſchäft.
Das deutſche Getreidegeſchäft iſt angeſichts der be

vorſtehenden neuen Beratungen und Beſchlüſſe über
die oben mitgeteilte Agrarzollvorlage mit Recht ſtill
geworden. Die neuen Vorſchläge ſchaffen wieder eine
neue Situation, deren Grenzen man abwarten muß.
Hier und da regen ſich, namentlich im Getreidehandel,
Widerſprüche gegen die neuen Vorſchläge, die ſich ver
mutlich zu einer Abwehrfront verdichten werden; auf
der anderen Seite weiß der Getreidehandel ganz genau,
daß er bei beſſeren Getreidepreiſen und höheren Zöllen
auch mehr verdient.

Die polniſchen Getreidekäufe
Die Hauptziffern für die polniſche Getreideausfuhr

im Oktober liegen nunmehr vor; der Export an Ge

treide und Mehl

Durch die Zuſammenarbeit einer ganzen Reihe von
amtlichen, halbamtlichen und privaten Stellen ſind
unter Leitung des Reichskuratoriums für Technik in
der Landwirtſchaft mehrere Landmaſchinenkurſe für
Landwirte entſtanden. Seit Mitte dieſes Jahres ſind
die Lehrkräfte der Deulakraft in Zeeſen bei Königs
wuſterhauſen ſyſtematiſch auf dieſen neuen Kurſus
zweig umgeſchult worden. An den jungen Landwirt
treten heute auf maſchinentechniſchem Gebiet weſentlich
höhere Anforderungen heran als noch vor fünf Jahren.
Für die Anwendung der Maſchinen ſind Spezialkennt
niſſe erforderlich, aber auch für ihre Bedienung, ihre
Pflege und Jnſtandhaltung. Dieſe Kenntniſſe kann
der Landwirt ſich heute faſt nirgends erwerben. Jn
den landwirtſchaftlichen Schulen bekommt er zwar
theoretiſchen maſchinenkundlichen Unterricht, auf
einigen Schulen und Hochſchulen wird ſogar etwas
praktiſcher Unterricht gegeben, hie und da werden drei
bis fünftägige Kurſe abgehalten, jedoch ſteht die Deula
kraft auf dem Standpunkt, daß nur in einem Kurſus
mit rund 200 Unterrichtsſtunden, wovon etwa 160
Stunden auf die praktiſche Betätigung der Schüler
entfallen, wirklich etwas gegeben werden kann, was der
Landwirt nachher auch in ſeinem Betriebe praktiſch
verwerten kann. Darüber hinaus ſollen die Kurſe dazu
dienen, dem Landwirt ſo viel techniſches Allgemeinver
ſtändnis zu vermitteln, daß er für die Frage der
Typenbeſchränküung und der Normung auf allen Ge
bieten der Landbautechnik aufnahmefähig iſt. Auch iſt
ein LandmaſchinenReparaturkurſus eingerichtet, zu
dem nur ländliche Handwerker zugelaſſen werden, die
das Geſellenzeugnis des Schmiede, Schloſſer oder
Mechanikerhandwerks haben. Der Kurſus iſt gedacht
für alle Stellen, die ſich heute mit der Landmaſchinen
reparatur beſchäftigen und deren Arbeitskräfte mit der
heutigen ſprunghaft ſchnellen techniſchen Entwicklung
nicht mehr Schritt halten können und ſo eine Weiter
bildung auf dieſem Gebiete erfahren ſollen. Dazu
kommt die von der Landwirtſchaft als zwingend be

Technischer Unterricht für Lancdwirte
tonte Notwendigkeit, daß dem Landwirt die Möglich
keit geboten wird, in allernächſter Nähe ſeiner Betriebe
Störungen und kleine Reparaturen ausführen zu
laſſen, d. h. alſo durch den am Ort anſäſſigen
Handwerker.

Eines der Hauptgebiete der Ergänzung der hand-
werklichen Fertigkeiten iſt die Erlernung bzw. Weiter
bildung im autogenen Schweißen. Wenn auch heute
bereits ein großer Teil der Handwerker ſchweißen kann,
ſo erfordert doch die Schweißung der Nichteiſenmetalle
beſondere Kenntniſſe und Fähigkeiten, und mit der zu
nehmenden Verbeſſerung der Landmaſchinen kommen
zunehmend auch komplizierte Materialien zum Einbau,
für deren IJnſtändſetzung dann eben die Beherrſchung
dieſer komplizierten Schweißtechnik notwendig iſt. Zum
Beiſpiel muß der Handwerker des öfteren behelfsmäßig
Zahnräder ſchweißen. Auch die Reparatur von Lagern
aller Art iſt eine Sache, die bei den heutigen ver-
ſchiedenen Lagermetallen noch nicht ganz einfach iſt.
Lagerausgießen will geübt ſein, daß Ausdrehen und
Einpaſſen von Lagern ebenfalls

Ein weiterer Kurſus iſt der ſogenannte techniſche
Einführungskurſus für Landwirte. Er iſt gewiſſer
maßen ein Erſatz für die im Auslande allgemein ſtatt
findende techniſche Ausbildung des geſamten Volkes in
der Schule. So ſetzt z. B. der Amerikaner neben die
gleichberechtigte Schulung des Geiſtes und Körpers
gleichberechtigt als dritten Ausbildungszweig die
Schulung in der Technik. In das Arbeitsgebiet dieſes
Kurſus fallen alle die kleinen Schäden und Störungen
bei den techniſchen Einrichtungen eines landwirtſchaft
lichen Betriebes, die entweder gar nicht behoben werden
oder aber einen Koſtenaufwand bedingen, der in gar
keinem Verhältnis zu dem Wert des Objektes ſteht.
Hier ſoll nicht etwa ein handwerkliches Pfuſchertum
erzogen werden, ſondern es ſollen nur Arbeiten aus
geführt werden, die Störungen beheben und unter den
Begriff der Jnſtandhaltung, nicht der Jnſtandſetzung,

An dieſem lodell des Knüpfapparates eines Binde
mähers lernen die Landwirte Skörungen

erkennen und beſeikigen.

ſtieg auf 59 500 Tonnen gegen
43 200 Tonnen im September; im Oktober des vorigen
Jahres wurden nur 21000 Tonnen ausgeführt. Die
Roggenausfuhr als ſolche betrug 19 986 Tonnen. Das
Geſamtergebnis der Getreideausfuhr iſt um ſo be
merkenswerter, als die Prämienfrage im Oktober noch
nicht erledigt war, ſondern vielmehr eine allgemeine
Unſicherheit verurſacht hatte und auf der anderen
Seite zur Aufhäufung der Vorräte an der Weſtgrenze
führte. Die Kartoffelausfuhr ſtellte ſich im Oktober
auf 13 080, ſie war im Vergleichsmonat des vorigen
Jahres doppelt ſo hoch.

Das weſtpolniſche Schweineſyndikat.
Die Verhandlungen über Errichtung eines be

ſonderen SchweineExportſyndikates für Weſtpolen,
und zwar mit dem Sitz in Poſen, ſind in dieſen Tagen
erneut aufgenommen worden. Es wird damit argu
mentiert, daß ein untergeordnetes Produktionszentrum
näher an der Grenze ſein müſſe, die Durchführung des
zentralen Exportes würde ſich ſo leichter bewerk
telligen laſſen. Die Stellungnahme der polniſchen
egierung ſteht noch aus.

Kleine Eierzufuhr, geringe Nachfrage.
Das Bild des Eiermarktes iſt auch in der letzten

Woche unverändert geblieben: die Friſcheier-Anliefe
rungen ſind klein, nahezu unbedeutend, nur in ein
zelnen Gebieten macht ſich die Legetätigkeit der Jung
hennen bemerkbar, auf der anderen Seite bleibt frei
lich auch die Nachfrage äußerſt gering, die Preiſe ſind
zu hoch. Und wenn ſie ſich in der letzten Woche noch
hier und da um einen halben Pfennig weiter erhöhen
konnten, ſo iſt das zwar ein Beweis für die reſtloſe
Ausnutzung der Saiſonlage, aber noch kein Beweis
für eine wirklich gute Einnahme und ein lohnendes
Geſchäft des Produzenten. Kühlhausware iſt unver
ändert ruhig, in den letzten Tagen vielleicht etwas
lebhafter als vorher im Geſchäft. Mindere QAualitäten
waren im Preiſe gedrückt, weil verſchiedentlich unſach
gemäße Behandlung vorlag.

Leicht belebter Buttermarkt.
Die Geſtaltung des mitteleuropäiſchen Butter

marktes in der letzten Woche war inſofern merkwürdig
zu nennen, als, auf ſtärkere engliſche Nachfrage hin,
im Gegenſatz zum ſonſtigen Marktverlauf die mittleren
Sorten bevorzugt wurden, und zwar war nicht Kopen
hagen dasjenige Land, das voranging, ſondern Lett-
land, bei dem die engliſche Nachfrage ſtärker auftrat.
Ganz ohne Frage iſt dies ein taktiſches Vorgehen des
engliſchen Einkaufes, der genau weiß, daß bei der
direkten Verlegung der Aufträge nach Dänemark

fallen. Vielmehr ſoll dem Landwirt wieder die Achtung
vor dem ordentlichen Handwerk anerzogen werden, er
ſoll genau wiſſen, wann ſein Können zu Ende iſt und
wann der Fachmann zu Hilfe gezogen werden muß.
Unter dieſen Geſichtspunkten wird der ganze Kurſus
durchgeführt. Der Kurſus gliedert ſich neben dem tech
niſchen Unterricht, in dem hauptſächlich Materialkunde
und Werkzeugkunde getrieben wird, in zwei praktiſche
Unterrichtsthemen, nämlich in die praktiſche Unter
weiſung in der Werkzeug und Materialbehandlung
und in die Ausübung von leichten handwerklichen
Fertigkeiten. Um nur einen kurzen Begriff von der
Wichtigkeit dieſer Arbeiten zu geben, ſeien hier die
richtige und falſche Werkzeugbehandlung an Holz-
bearbeitungswerkzeugen genannt, die, in der üblichen
Weiſe bearbeitet, ſchnell ſchadhaft werden. Auch das
Schärfen von Sägeblättern iſt eine Arbeit, die der
Landwirt meiſt falſch ausführt. Der Umgang mit
Tauwerk und Drahtſeilen kommt im landwirtſchaft
lichen Betriebe täglich vor. Der Landwirt muß die
verſchiedenen Arten des Knotens kennen, er muß
wiſſen, wie das Tauwerk im landwirtſchaftlichen Be
triebe nutzbar gemacht werden kann, er muß wiſſen,
daß falſch geſchlungene Knoten unter Umſtänden ver
heerende Folgen haben können. Der Zweck all dieſer
Kurſusarten iſt der, daß der Landwirt die Technik
als ſeine wertvollſte Hilfe betrachtet und erkennen
lernt, daß er durch ſie ſeine Produktionskoſten ver
billigen und das rechtzeitige Fertigſtellen ſeiner Ar
beiten garantieren kann.

Verlängerung der Amksperiode der Steuer-, Grund
werk und Gewerbeausſchüſſe. Durch Verordnung des
Herrn Reichsminiſters der Finanzen vom 8. Oktober
1929 iſt die Amtsperiode der Grundwert-, Gewerbe
Den er ausſehaſie bis zum 30. Juni 1931 verlängert
worden.

Modell verſchiedener
verſchiedenen

Kopenhagen gleich um ſo ſchärfer reagiert, im übrigen
wurden, wie ſchon erwähnt, zweitrangige Qualitäten
benötigt, wobei man vernünftigerweiſe ja gleich den
direkten Weg unter Ausſchaltung Kopenhagens gehen
konnte. Jmmerhin war aber auch das ganze mittel
europäiſche Geſchäft etwas belebt; dieſe leichte Be
wegung genügte angeſichts der geringen Produktion,
um im Ausland wie auch in Deutſchland Preisherauf-
ſetzungen im mäßigen Umfange zu, geſtatten. All
gemein gibt man ſich der Hoffnung hin, daß die
Tendenz im Dezember noch feſter werden wird. Da
aber keine einheitliche Beurteilung in bezug auf die
ſchon jetzt abgeſchloſſenen Verkäuſe und Vorverkäufe,
in bezug auf die Lager und Vorratsbildung herrſcht,
dürfte Vorſicht am Platze ſein. Es iſt darauf zu ver
weiſen, daß die einzelnen Verwaltungsberichte der
großen Hefe und Backpulver-Produktionsgeſellſchaften,
ebenſo wie die Enquete auf den nicht unerheblichen
Rückgang der privaten Backtätigkeit aufmerkſam
machen. Der ſonſtige zuſätzliche Fettbedarf zum Feſt
wird nach Anſicht der maßgebenden Butterhandels
kreiſe ſtets überſchätzt. Die Rückgriffe der deutſchen
Jmporteure auf ausländiſche Ware, und zwar nicht
nur auf däniſche, ſondern auch auf lettländiſche und
ſchwediſche, weniger freilich auf ſüdoſteuropäiſche,
waren nicht ganz unerheblich.

Das Geſchäft in deutſcher Wolle.
Die Wollverwertungs- Geſellſchaft deutſcher Schaf

n AG., Berlin, ſtellt eine weitere Steigerung des
mſatzes für 1928/29 feſt, ſo daß unter Berückſichtigung

des außerordentlichen Preisrückſchlages am Weltwoll
markt dennoch der Vorjahrsumſatz überſchritten wurde.
Dieſe Steigerung zeigt am beſten, wie die Verwaltung
betont, daß das Verwertungsſyſtem bei den Schaf
züchtern immer weitere Verbreitung und Anerkennüng
findet. Die verhältnismäßig hohen Wollbeſtände
konnten ohne Verluſte abgeſetzt werden. Die bis
herigen Rohwollzuweiſungen und Anmeldungen
1929/30 ſind. größer als in der gleichen Vorjahrszeit.
Es werden 5 Prozent Dividende verteilt

Geldmangel und Obſteinlagerung.
Wenn auch der Bedarf des Publikums zum Ein

kellern von Apfeln im ganzen befriedigend iſt, macht
ſich doch der Geldmangel zur Großeindeckung eines
jeden Haushalts ſehr deutlich ſpürbar Die Zeiten,
wo ſo mancher Zentner hingelegt wurde, ſcheinen vor
läufig vorbei zu ſein; immerhin iſt das Apfelgeſchäft
im ganzen, namentlich für gute Sorten, befriedigend.
Die amerikaniſchen Verladungen bleiben rückgängig;
Amerika hält mit Abſicht den Kiſtenapfel für
wirkſame Konkurrenz in der Spätſaiſon zurück. Vor

ackmaſchinengusführungen mit
earbeitungswerkzeugen.

läufig iſt Apfelſine und Mandarine noch kein ernſt
hafter Konkurrent, kann es aber angeſichts der guten
Ernte Jtaliens und Spaniens werden.

Hollands Ausfuhr von Gartenbau
erzeugniſſen nach Deutſchland.

Mit der Stabiliſterung der deutſchen Valuta hat
ſich die Rolle Hollands als Lieferant von Gartenbau
erzeugniſſen gegenüber den Vorjahren völlig geändert:
Im Jahre 1924 verzehnfachte ſich der Wert der Aus
fuhr nach Deutſchland, während die Ausfuhr nach den
übrigen Ländern kaum geſtiegen iſt. Die ſprunghafte
Steigerung des Wertes von Hollands Ausfuhr an
Gartenbauerzeugniſſen in der Zeit von 1923 auf 1924
beläuft ſich auf über 44 Mill. Gulden über 70 Prozent;
dieſe Steigerung beruht faſt allein auf der Mehr
ausfuhr nach Deutſchland (42,742 Mill. Gulden oder
27 v. H. der Steigerung). Deutſchland ſteht mit einem
Male weitaus an erſter Stelle mit einem Vorſprung
von rund 15 Mill. Gulden vor Großbritannien und
vergrößert dieſen Vorſprung im Jahre 1925 auf
18 Mill. Gulden. Jm Jahre 1926 ändert ſich das
Bild wiederum. Hollands Geſamtausfuhr ſinkt um faſt
20 Mill. Gulden; auch dieſes Sinken An im Zu
ſammenhang mit dem Nachlaſſen der Ausfuhr nach
Deutſchland, denn dieſe hat um 17 Mill. Gulden ab
genommen; nach den Vereinigten Staaten führt
Holland nur zwei Drittel des Wertes von 1925 aus.
Jm Gegenſatz hierzu iſt die Ausfuhr nach Groß
britannien gegen das Vorjahr ſogar noch ein wenig
geſtiegen; Großbritannien ſteht nunmehr wieder an
erſter Stelle. Für dieſe Veränderungen werden ver
ſchiedene Urſachen genannt. Die ungünſtige Witte
rung, die bis Ende Juli 1926 in Holland herrſchte,
verzögerte die Ernte derart, daß die holländiſchen
Exporteure erſt an den Markt kamen, als die Ein
fuhrländer ſchon anfingen, ſelbſt zu ernten. Außer
dem fiel die Apfelernte ſehr ſchlecht aus, auch die Erd
beerernte war ungünſtig. So konnten nach Deutſch
land, dem Hauptabnehmer für Apfel und Erdbeeren,
1926 nur für 2,144 Mill. Gulden Apfel und für noch
nicht 976 000 Gulden Erdbeeren geſandt werden gegen
5,513 Mill. Gulden und 2,756 Mill. Gulden im Jahre
1925. Die holländiſche Ausfuhr nach Deutſchland er
reichte im Jahre 1928 mit 64,337 Mill. Gulden nach
der eingehenden Unterſuchung des Statiſtiſchen Landes
amtes den höchſten Stand, und iſt auch anteilsmäßig
von 36,0 Prozent im Jahre 1926 auf 38,9 Prozent im
Jahre 1927 und 43,1 Prozent im Jahre 1928 geſtiegen,
obwohl Großbritannien ſeine Einfuhr weiter weſent
lich geſteigert hat und auch die Einfuhr nach den Ver
einigten Staaten nach ihrem Tiefſtande im Jahre 1927
wieder weſentlich anſteigen konnte.



die ſpäten Sörten: Präſident Krüger (Cimbal), Roode

Boden Atzkalk und leichter Boden Kalkmerkel am

Her Kartoffelſchorff
und ſeine Bekämpfung

Der gewöhnliche Kartoffelſchorf iſt eine durch
Strahlenpilze verurſachte Schalenerkrankung der Kar
toffelknolle. Je nach dem Verſeuchungsgrad des
Bodens, den Boden Und Witterungsverhältniſſen und
der Sorte treten auf der Schale mehr oder weniger
ſtarke Korkwucherungen von verſchiedener Form und
Größe auf, die bei ſchwächerem Befall in Form von
einzelnen regellos auf der Schale verteilten Puſteln
ichtbar ſind, bei ſtarkem Befall die Knollenoberfläche
icht überziehen und häufig zu einer Art Räude

führen, die ſelbſt die Augenpartien nicht mehr er
kennen läßt. Je nach der äußeren Form unterſcheidet
man: Flachſchorf, Tiefſchorf und Buckelſchorf. Während
beim Flachſchorf nur die oberflächliche Schale ergriffen
wird, dringt der Tiefſchorf in die Knolle ein und führt
zur Bildung kraterförmiger, oft mehrere Millimeter
tiefer Löcher; beim Buckelſchorf wölben ſich dagegen
Korkwucherungen ſtark nach außen. Häufig finden ſich
auf ein und derſelben Knolle mehrere dieſer Formen
gleichzeitig oder gehen ineinander über. Schorfige
Kartoffeln haben, beſonders bei ſtarkem Befall, einen
unangenehmen Erdgeruch, der nicht nur bei der Ver
wendung als Pellkaärtoffeln, ſondern auch als Salz-
kartoffeln den Geſchmack beeinträchtigt.

Von den im Ackerboden weit verbreiteten Strahlen-
pilzen ſind viele Arten imſtande, Kartoffelſchorf her
vorzurufen. Alkaliſche Reaktion des Bodens fördert,
wie Dr. Schlumberger in einem Flugblatt der Bio
logiſchen Reichsanſtalt ſchreibt, die Entwicklung der
Strahlenpilze, während in ſtark ſauren Böden ihr
Wachstum ſtark gehemmt wird. Übermäßige Kalk
düngung und einſeitige Anwendung alkaliſcher Dünge-
mittel fördern den Schorfbefall. Da die Strahlenpilze
luftbedürftig ſind, ſo iſt ihre große Verbreitung auf
den leichten, luftdurchläſſigen Sandböden des Oſtens,
ebenſo wie ihr Zurücktreten auf ſchweren lehmigen
Böden verſtändlich. Aus dem gleichen Grunde tritt
der Schorf in Jahren mit trockenem Sommer, ſowie
auf trockenen Lagen ſtärker auf, als in feuchten
Jahren und naſſen Lagen. Auch die Temperatur iſt
auf die Entwicklung des Schorfes nicht ohne Einfluß.
Höhere Sommertemperaturen (bis 25 Grad Celſius)
fördern ſeine Entwicklung.

Als wirkſamſtes und ſicherſtes Mittel zur Bekämp
fung des Schorfes muß nach den Erfahrungen der
letzten Jahre der Anbau widerſtandsfähiger Sorten
angeſehen werden. Zum Anbau auf verſchorften
Böden ſind auf Grund umfangreicher Verſuche der
Biologiſchen Reichsanſtalt geeignet von frühen Sorten:
Müllers Hörnchen (Müller), Albabona (P. S. G.); von
mittelfrühen bis mittelſpäten Sorten: Jubel (Richter),
Arnica (v. Kameke), Hindenburg (v. Kameke), Tann
(P. S. G.), Seydlitz (P. S. G.), Ziethen (P. S. G.), Prof.
Gerlach (Cimbal), Tannenberg (Trog), Prof. Giſevius
(Modrow), Rotkargis (Ragis), Hutten (P. S. G.), Erd
gold (P. S. G.), Ragis X (Ragis), Weiße Nierenragis
(Ragis) und von ſpäten Sorten: Frömsdorfer Blaue,
Gelbfleiſchige (Cimbal), Bismarck (Cimbal) und Cellini
(P. S. G.). Die Namen bezeichnen zugleich krebsfeſte
Sorten.

Stark ſchorfanfällig und daher zum Anbau auf ver
ſchorftem Boden nicht geeignet ſind die Frühſorten:
Erſtling (holländiſche), Allerfrüheſte Gelbe (Böhm),
Primroſe (Roeſicke), Zwickauer Frühe Gelbe (Richter),
Roſafolig (P. S. G.), Kuckuck (Thiele), Frühkartoffel
(Suckert), Müllers Frühe (P. S. G.), Frühe Roſen
(Müller), Goldappel (früher Goldperle, Paulſen),
Nektar (Kläden); die mittelfrühen bis mittelſpäten
Sorten Königsnieren (Heine), Odenwälder Blaue
(Böhm), Ambroſia (Kläden), Sonnenragis (Ragis),
Weltwunder (auch Sandrote, Landſorte), Jnduſtrie
(Modrow), Glückauf (Trog), Nobeliag (Böhm), Edel
traut (Böhm), Heimat (Böhm), Alma (Cimbal) und

Stär (Heine), Phönix (Cimbal), Beſeler (v. Kameke),
Sileſia (Cimbal), Fulda (Paulſen), Hellena (Paulſen),
Herbſtrote (Böhm), Graf Dohna (Paulſen), Wallen
ſtein (P. S. G.), Prozentragis (Ragis), Eigenheimer
(Veenhuizen), Palma (P. S. G.), Gelbe Nation
(Richter).

Topfpflanzen für kühle Räume

Mangel an Licht und Luftfeuchtigkeit, Überfluß an
Wärme erſchweren den Blüten und Blattpflanzen das
Leben im Winter meiſt ſehr. Solange noch nicht ge
heizt wird, fühlen ſie ſich wohl. Dann aber leiden
ſie ſichtlich, und zwar deſto mehr, je ſeltener gelüftet
wird. Viele Blumenfreunde kümmern ſich noch zu
wenig darum, welches Klims die einzelnen Pflänzen
wünſchen, und haben dadurch viele Mißerfolge. Wer
verſchiedene Räume beſitzt, in denen er gleichmäßig

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicherArt gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 r
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

B. M., Spergau.
Es wird jetzt ſo viel von Kalkdüngung geſchrieben,

daß ich auch die Abſicht habe, Kalk zu Dünge-
zwecken zu verwenden. Jch bitte, mir zu dieſem Zweck
folgende Fragen zu beantworten:

Wann wird am beſten Kalk geſtreut
Kann der Kalk auch noch auf gepflügtem Boden

verwendet werden
Wieviel pro Morgen

Welche Kalkart iſt zu Düngezwecken am beſten ge
eignet

Wie eignet ſich der Leungkalk, der zu 16,20 RM.
pro 100 Zentner angeboten wird, für hieſigen Boden

Jſt Jhnen bekannt, ob dieſer Kalk mit dem Ge
ſchirr vom Leunawerk abgeholt werden kann
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Zur Kalkdüngung eignet ſich am beſten der Herbſt.
Bei günſtige Boden läßt ſich jedoch eine Kalk
düngung auch noch im Frühjahr durchführen. Der
Kalk kann auch noch auf gepflügtem Boden unter
gebracht werden. Jn dieſem Falle muß er aber ein
gekrümmert werden. Der Branntkalk iſt ſelbſt
verſtändlich vorher in der üblichen Weiſe am zweck
mäßigſten auf dem Acker zu löſchen. Die pro Morgenangewendete Zentnerzahl läßt ſich ſelbſtverſtänblich

nicht für alle Fälle angeben. Kalkarmer Boden be
nötigt mehr als kalkhaltiger. Zuviel Kalk verurſacht
durch die alkaliſche Bodenſtimmung die Dörrflecken
krankheit des an und die Rübenherzfäule.
Außerdem iſt der Kalkbedarf der einzelnen Frucht
arten zu berückſichtigen. Den größten Kalkbedarf
haben. Zucker und Futterrüben, Raps, Hanf, Rot-
klee, alle Kohlarten, Wieſen und Weiden und vor
allem die Obſtbäume. Dagegen iſt der Kalkbedarf der
Getreidearten erheblich geringer. Bei der Auswahl
der Kalkart iſt ebenfalls die Art des Bodens maß-

Bbezemberarbeft in Garten u. Stal'
Spätherbſtliche Wiederholungen. Rückblick

und Bilanz.
Bei mildem Wetter fahren wir auch im Dezember

mit der Bodenbearbeitung fort. Selbſt wenn der
Boden leicht gefroren iſt, brauchen wir dieſe Arbeit
nicht einzuſtellen. Neben dem Graben oder Rigolen
denken wir auch an die Oüngung. Wer es möglich
machen kann, dünge mit Stallmiſt. Er bereichert den
Boden nicht nur mit Nährſtoffen, ſondern verbeſſert
auch ſeine Struktur. Man grabe den Dünger flach
unter; er darf höchſtens einen Spatenſtich tief in die
Erde kommen. Man ſtreut ihn vor dem Umgraben
dünn aus und füllt immer ſo viel in die offene Furche,
wie gerade vor dem Spaten liegt. Um den Boden
aufzuſchließen, braucht man alle fünf bis ſechs Jahre
eine Kalkgabe von etwa 50 Kilogramm je Ar, wenn
man ÄAhzkalk verwendet, wie dies auf ſchweren Böden
angebracht iſt. Auf leichten Böden tritt an ſeine
Stelle die doppelte Menge kohlenſaurer Kalk oder
Kalkmergel. Mit Stallmiſt darf Kalk nicht gleichzeitig
auf das Land gebracht werden, weil ſonſt viel Stick
ſtoff verlorengeht.

Jm Obſtgarten ſetzen wir das Ausputzen der Bäume
fort. Die Leimringe ſind auch im Dezember klebfähig
zu halten. Froſtfreies Wetter nutzen wir zum
Schneiden der Wandobſtbäume und anderer Kunſt-
formen. Auch Edelreiſer und Steckholz von Beeren
ſträuchern ſammeln wir jetzt. Jſt der Boden offen,
dann pflanzen wir weniger empfindliche Bäume und
Sträucher, oder wir treffen Vorbereitungen für Früh-
jahrspflanzungen. Wir heben Baumgruben aus, und
wenn wir Baumpfähle verwenden müſſen, dann be
ſchaffen wir ſie jetzt, und behandeln die in die Erde
kommenden Enden mit fäulnishemmenden Mitteln.
Fünf Jahre wenigſtens ſoll ein Baumpfahl für Hoch-
ſtämme aushalten. Trockene Pfähle ſchützen wir durch
Anbrennen oder Anſtreichen mit Teer oder Karbo
lineum. Beim Pflanzen dürfen dieſe Mittel aber
keine Dünſte mehr ausſtrömen, denn dieſe ſchaden den
Wurzeln. Noch grünes Pfahlholz tränkt man bequem
mit Kupfervitriollöſung, indem man es einfach mit
den dicken Enden in ein Gefäß ſtellt, das damit ge
füllt iſt. Jn ein Liter Waſſer ſchüttet man 50 Gramm
des Salzes. Durch die Verdunſtung der Feuchtigkeit
aus dem in freier Luft ſtehenden Pfahlteil wird die
Kupfervitriollöſung in das Holz gezogen.

An Tagen, die keine Arbeit im Freien zulaſſen,
nehmen wir uns auch einmal Zeit, einen Rückblick auf
das zu Ende gehende Jahr zu tun und unſere Garten
erlebniſſe nach erfreulichen und unangenehmen zu
ſondern. Dabei iſt eine gewiſſe kaufmänniſche Be
trachtungsweiſe ſehr am Platze. Jeder ordnungs
liebende Gartenbeſitzer wird den Wunſch haben, über
das Verhältnis von Aufwand und Ertrag genau unter
richtet zu ſein. Er leiſtet ſich damit einen großen
Dienſt, denn das Unterlaſſen der Abrechnung wirkt
nach zwei Richtungen ſchädlich. Einerſeits kann man
die eigenen Wirtſchaftserzeugniſſe in ihrem Wert
unterſchätzen, und dadurch verleitet werden, auf ihre
Pflege nicht genügende Sorgfalt zu verwenden, ander
ſeits läßt ſich nur durch Vergleich der Arbeit und
Koſten mit dem Ertrage ermitteln, ob und wie ſich der
Aufwand gelohnt hat, und in welcher Richtung wirt
ſchaftliche Verbeſſerungen möglich ſind. Ein für dieſe
Zwecke brauchbarer Überblick iſt aber nur aus einer
das ganze Jahr hindurch geführten Ertrags- und Aus
gabenbuchung zu gewinnen. Wer ſich damit noch nicht
befaßte, kann jetzt die entſprechende Einrichtung treffen.
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verſchiedene Temperaturen halten kann, der mag ſich
an allen Pflanzen erfreuen, die ſich überhaupt für die
Zimmerkultur eignen. Die anderen ſollten ſich beim
Kauf ſtets erkundigen, ob die gewünſchte Art in ihre
Verhältniſſe paßt. Die übliche Zimmerwärme ver
tragen noch am eheſten die Alpenveilchen, die Lor
raineBegonien und die Primeln, beſonders dann,
wenn ſie in Fenſternähe und vor einfachen Fenſtern
aufgeſtellt werden. Dagegen iſt den Azaleen, Kame-
lien und Eriken die Temperatur bewohnter Zimmer
durchaus nicht geſund. Dieſe Blüher fühlen ſich am
wohlſten in den Räumen, die ſelten oder wenig ge
heizt und öfters leicht gelüftet werden. Bei 6 bis
8 Grad Celſius gedeihen ſie am ſchönſten. Da es ſich
bei ihnen um Pflanzen handelt, die man viele Jahre
haben kann, wenn man ſie ihrer Natur gemäß be
handelt, ſollte man ihnen mit Verſtändnis den rich
tigen Platz ausſuchen.

Bei der Pflege kommt es ſonſt hier hauptſächlich
darauf an, zu verhüten, daß die Topfballen zu trocken
werden. Azaleen, Kamelien und Eriken ſtehen in
leichter, durchläſſiger Erde, die auch in kühlem Raume
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ſonderer Vorzug allerdings noch darin beſteht, daß
er ca. 4 Prozent Stickſtoff enthält. Jm übrigen wird
natürlich die Preislage, die für Leunakalk in dieſem
Bezirk als günſtig anzuſehen iſt, mitbeſtimmend ſein.
Der Leungkalk wird unſeres Wiſſens nur ver
frachtet.

N. N., Storkau.
Jn letzter Zeit iſt viel darüber geſchrieben worden,

daß zur Skeigerung der Milchproduktion die
Gründung von Milchkontrollvereinen unerläßlich ſein
ſoll. Jſt Jhnen bekannt, in welchem Umfange in
Deutſchland bereits Kontrollvereine dieſer Art ein
gerichtet ſind, und iſt jetzt ſchon nachgewieſen, daß
dieſe Kontrollvereine in der Tat einen praktiſchen
Wert beſitzen

Es beſteht darüber kein Zweifel mehr, daß eine
Konkurrenzfähigkeit der deutſchen milchwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe mit dem Auslande nur mit Hilfe
der Kontrollpereine herbeigeführt werden kann. Die
Gebiete Deutſchlands, die ſich beſonders mit Milch
wirtſchaft befaſſen, haben das längſt erkannt und ſich
entſprechend eingerichtet. Es werden beiſpielsweiſe
in Oſtfriesland ſchon 424 Prozent aller Kühe kon
trolliert. Jn einzelnen Amtsbezirken in Schleswig
Holſtein iſt das ſogar ſchon bei 80 Prozent der Fall.
Eine kontrollierte Kuh hat 1928 einen Durchſchnitts
milchertrag von 3550 Kilo mit 324 Prozent und
115,0 Kilo Fett geliefert. Der durchſchnittliche Milch
ertrag einer Kontrollvereins-Kuh des Niederungs-
viehes liegt um 1130 Liter höher als der Durchſchnitt
des Landes. Vom Niederungsvieh haben mehr als
5000 Kilo Milch allein 67,1. Prozent, mehr als
6000 Kilo 13,1 Prozent, mehr als 7000 Kilo 2,7 Pro
zent; vom Höhenvieh geben mehr als 5000 Kilo
Milch 18,7 Prozent und mehr als 6000 Kilo 1,4 Pro
zent.

R. 80, Neumark.
Wir ſtreiten uns darüber, in welchem Ausmaße

ein Bergwerk verpflichtet iſt, für den durch das Berg
gebend. Die Exrfahrung hat gelehrt, daß ſchwerer bauunternehmen bei den Nachbarbeſitzern T

ſtandenen Schaden aufzukommen. Können Sie uns

Vorausſetzungen der Winkereier kleine Stallregeln.
Am wenigſtens zuträglich ſind dem Geflügel im

Winter die kalten, ſtürmiſchen Tage, namentlich bei
öſtlicher oder nördlicher Windrichtung. Da ſollten die
Hühner nicht gezwungen ſein, den Stall zu verlaſſen.
Damit ſie nun aber nicht auf zu engem Raum den
ganzen Tag untätig zuſammenhocken, bedarf es eines
beſonderen Scharraumes. Dieſer ſoll ſo angelegt ſein,
daß die ſpärliche Winterſonne ihn recht ausgiebig er
leuchtet, die kalten Winde aber keinen Zugang zu ihm
finden. Die nach Süden gelegene Wand kann bei
milder Witterung ganz offen ſein, muß aber bei Kälte
durch Fenſter geſchloſſen werden können. Wer über
einen ſolchen Scharraum verfügt, hat es leicht, ſeine
Hühner vor dem Frieren zu bewahren. Hühner, die
ſich Bewegung machen, frieren nicht und erkälten ſich
auch nicht.

Die zweijährigen Hennen haben die Mauſer in der
Hauptſache überwunden, legen aber erſt vereinzelt.
Soweit ſie die Bruteier des nächſten Jahres liefern
ſollen, ſei ihnen die Verlängerung der Ruhepauſe
gerne vergönnt. Der Züchter gewinnt nichts dabei,
wenn ſie ihre Kraft vorher zu ſehr ſchwächen. Die
Junghennen dagegen haben jetzt die Aufgabe, uns mit
Winkereiern zu verſorgen, und demgemäß füttern wir
ſie ſo kräftig wie möglich. Die Tiere, die es in ihrem
erſten Legejahre auf hohe Leiſtung bringen werden,
erkennen wir jetzt ſchon an ihrer Legetätigkeit. Wenn
man die Jungtiere von Zeit zu Zeit wiegt, wird man
bei manchen eine Gewichtszunahme trotz der Eier
erzeugung bemerken. Von dieſen darf man erwarten,
daß ſie das ganze Jahr hindurch aushalten werden.

Gänſe und Enten ſind gegen Kälte wenig empfind
lich. Jm Stall brauchen ſie aber zur Warmhaltung
eine dicke Einſtreu, die häufig zu erneuern iſt. Enten,
die auf offenes Waſſer gehen, bekommen abends reich
lich Futter, da ſie ſonſt nicht in den Stall zurückkehren.
Auf dem Taubenſchlag herrſcht im allgemeinen Ruhe.
Verfrühter Paarung bei milder Witterung arbeitet
man durch knappe Fütterung und Trennung der Ge
ſchlechter möglichſt entgegen, denn im Januar und
Februar ſchlüpfende Tierchen gedeihen ſchwer. Die
Tauben werden zweimal am Tage gefüttert, die
Hauptmahlzeit erhalten ſie morgens. Neue Zucht
tauben kauft man am beſten jetzt.

Wer ſeinen Ziegen das ganze Jahr hindurch regel
mäßig Gelegenheit gegeben hat, ſich durch Bewegung
zu kräftigen und abzuhärten, braucht nun im Winter
nicht allzuſehr um ſie beſorgt zu ſein. Solche Tiere
trotzen der winterlichen Witterung eher als verweich
lichte Stallhocker. Bei derart naturgemäß gehaltenen
Müutterziegen entwickeln ſich auch die Jungen viel
beſſer. Sehr wichtig iſt im Ziegenſtall die Trockenheit
des Lagers, denn die Ziege verträgt keine Näſſe von
unten. Man gibt eine dicke Einſtreu und erneuert
dieſe, ſooft ſie ſich voll Feuchtigkeit geſogen hat. Prak-
i gf auch ein Lattenroſt, den man mit etwas Stroh

edeckt.
Jn der Kaninchenzucht bilden die Monate No

vember und Dezember für den Züchter die Zeit der
Ernte. Schon ein Beſtand von drei bis vier Zucht
häſinnen der großen oder mittleren Raſſen genügt bei
richtiger Einteilung, um während der Wintermonate
wöchentlich ein oder zwei Schlachttiere in die Küche
zu liefern. Gegen Kälte ſind die Kaninchen wenig
empfindlich. Sie halten im windgeſchützten Stall mit
Niſtkäſten und bei guter Streu leicht im Freien aus,
und bleiben geſund und munter. Man reinige die
Ställe nicht zu oft.

raſch austrocknet. Dabei können die Pflanzen leicht
zugrunde gehen. Jeden Tag braucht man trotzdem nicht
zu gießen Man richtet ſich danach, wie feucht ſich die
Erde anfühlt. Damit ſich der Ballen ſtets wieder voll
Waſſer ſaugen kann, läßt man das durchſickernde
Gießwaſſer ein bis zwei Stunden im Unterſatz ſtehen.
Dann muß man es aber wegſchütten, ſonſt faulen die
Wurzeln. Verblühte Azaleen und Kamelien ſollen alle
zwei bis drei Tage gehörig mit leicht erwärmtem
Waſſer ſcharf abgeſpritzt oder überbrauſt werden.

Tomaten verraten Bodenarmut
Angeregt durch Prof. R. Hoogland, dem Leiter des

Pflanzenernährungsinſtituts an der Landesuniverſität
Kaliforniens, ſtellte Privatdozent Dr. L. Meyer am
Pflänzenernährungsinſtitut Hohenheim Verſuche mit
Tomatenpflanzen an, die Hooglands Beobachtungen
beſtätigen, wonach dieſes Gewächs ſchon kurz nach
Beginn ſeines Wächstums durch auffallende Hunger
merkmale mangelhafte Bodenzuſtände anzeigt, und

machen,

Für derartige Vorkommniſſe iſt das Berggeſetz
vom 24. Juni 1865 maßgebend. Nach S 148 iſt der
Bergwerksbeſitzer verpflichtet, ſür allen Schaden, der
einem Grundeigentümer durch den Betrieb des Berg
werks zugefügt wird, vollſtändige Entſchädigung zu
leiſten, dabei wird nicht berückſichtigt, ob die Be
ſchädigung von dem Bergwerksbeſitzer verſchuldet iſt
und ob ſie vorgeſehen werden konnte oder nicht. Nach
8 150 des Berggeſetzbuches fällt dieſe Haftpflicht je
doch fort, wenn es ſich um Schäden bei ſolchen An
lagen handelt, die zu einer Zeit errichtet worden ſind
wo die durch den Bergbau drohende Gefahr voraus
zuſehen war. Nach 8 151 verjähren hier alle An
ſprüche auf Schadenerſatz, wenn ſie nicht innerhalb
3 Jahren ſeit erlangter Wiſſenſchaft durch Gerichts
klage geltend gemacht ſind.

F. K. Pettſtedt.
Ich habe wiederholt gehört, daß es für die Arbeits

leiſtung gewiſſe Maße gibt. Jſt Jhnen darüber etwas
bekannt, wie dieſe Maße praktiſch verwendet werden.
Welche Maße gibt es überhaupt in dieſer Beziehung?
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Für die Arbeitsleiſtung gelten folgende Maße:
I Meterzenter die Arbeit, die eine Laſt von

50 Kilogramm 1 Meter weit befördert.
1 Meterkilogramm die Arbeit, die eine Kraft

von 1 Kilogramm leiſtet, indem ſie einen ihr gleichen
e e durch eine Wegelänge von 1 Meter über
windet.

1 Pferdekraft oder Pferdeſtärke [PS) gleich
75 Sekundenmeterkilogramm, d. i. die Leiſtung, die
vollbracht wird, wenn in 1 Sekunde 75 Kilogramm
1 Meter hoch gehoben werden.

1 Menſchenkraft ungefähr Pferdekraft.

R. M., Merſeburg.
Jſt es notwendig, im Herbſt die Erdbeerbeete zu düngen, oder genügt es, wenn man

im Frühjahr Dünger gibt. Wie iſt es mit der
Düngung von Obſtbäumen Eine Anzahl Bekannter

gedüngt werden müſſen. Wieviel Dünger muß man

ar iſt Phosphorſäuremangel ſchon 8 bis 10 Tage2 v See oder 14 Tage näch der Saat deutlich
zu erkennen. Jn dieſem Alter haben die Tomaten
pflänzchen gerade das erſte Hauptblattpaar gebildet.
Iſt genügend Phosphorſäure vorhanden, dann ſtehendie Keimblatter horizontal oder neigen ſich im Bogen

abwärts, während die Hauptblätter aufgeklappt ſind,
fehlt es dagegen an Phosphorſäure, dann richten ſich
die lanzettlichen Keimblätter aufwärts und bilden einen
oben offenen ſpitzen Winkel, das erſte Hauptblattpaar
iſt klein und aufwärts zuſammengeklappt. Außerdem
zeigt die Blattunterſeite in dieſem Falle eine ſtark
violettrote Farbe, die Oberſeite eine dunkelblaugrüne,
wie dies allgemein als Folge von Phosphormangel
bekannt iſt. Kali- und Stickſtoffmangel wirkt bei der
Tomate in den erſten Wochen nur als Entwicklungs
hemmung, charakteriſtiſche Krankheitserſcheinungen für
den einen oder anderen dieſer beiden Nährſtoffe treten
erſt nach vier bis fünf Wochen auf.

Der Kalkanſtrich der Obſtbäume iſt kein Mittel
gegen Ungeziefer, ſondern gegen Froſtſchaden. An
klaren Wintertagen taut die Sonnenwärme die ge
frorene Rinde der Obſtbäume auf der Südſeite auf,
nachts gefriert ſie dann wieder. Das vertragen die
Bäume nicht gut, und deshalb hat man den Kalk-
anſtrich eingeführt, der durch ſeine weiße Farbe das
Licht zurückſtrahlt. Er iſt am wichtigſten für junge
Stämme, deren Rinde noch von Saftbahnen ſtrotzt,
während man ſich die Arbeit bei alten borkigen
Stämmen ſparen kann. Das überwinternde Ungeziefer
leidet unter dem Kalkanſtrich nicht. Wenn die Stämme
vorher mit Bürſte und Kratzer gereinigt werden, dann
kommt dabei natürlich auch mancher Schädling um.
Mooſe und Flechten, die an vernachläſſigten Bäumen
auftreten, zerſtört der Kalk.

Die Wüurzein der Obſtbäume müſſen beim Pflanzen
ſtets beſchnitten werden, weil friſche Schnittſtellen die
Nahrungsaufnahme erleichtern, ſolange ſich keine
neuen Wurzelſpitzen gebildet haben. Durch das Ab
ſtechen mit dem Spaten beim Ausgraben entſtehen
grobe Verletzungen, die für das Anwachſen hinderlich
ſind. Beim Wurzelſchneiden mache man keine Wurſt
ſchnitte, ſondern ſchneide ſenkrecht zur Faſer, damit
die Wunden möglichſt klein werden. Alle beſchädigten
Wurzeln, mögen ſie umgebrochen, eingeriſſen oder ge
ſchrammt ſein, werden entfernt. An Gehölzen, die
länger im Einſchlag gelegen haben, gibt es oft
ſchwarze Wurzeln. Auch dieſe müſſen beſeitigt werden.
Alle Schnittwunden ſollen abwärts gerichtet ſein, ſo
daß der Baum gewiſſermaßen auf ihnen ſteht. Der
quetſchenden Schere iſt das Meſſer vorzuziehen. Dieſe
Arbeit geht dem Einpflanzen unmittelbar voraus,
wenn die Baumgrube ſchon aufnahmebereit iſt; denn
das Schneiden verfehlt ſeinen Zweck, wenn die Schnitt
flächen in der Luft wieder eintrocknen.

Den Vögeln zuliebe, die auf Käfer, Larven, Würmer
und anderes ſchädliche Getier im Garten Jagd machen,
ſoll man das abgefallene Laub nicht bis aufs letzte
Blättchen zuſammenkratzen, als ob der Garten ein Salon
wäre, in dem man kein Stäubchen ſehen darf. Meiſen,
Droſſeln, Spechte, Baumläufer, auch Zaunkönig und
Rotkehlchen und andere bei uns überwinternde Jnſekten
freſſer und auch manche ſog. Körnerfreſſer, wie Finken,
Stieglitze, Zeiſige uſw., ſuchen gern im Laube nach
Nahrung Man muß ihnen zuſchauen, wie manche von
ihnen das Laub mit ihren Schnäbeln durcheinander
werfen und jedes Blatt mit ſcharfem Auge abſuchen.

Auch von den großblumigen Chryſanthemen, die
im Herbſt und Winterbeginn abgeſchnitten oder in
Töpfen bei allen frohen und ernſten Gelegenheiten
anzutreffen ſind, kann ſich der Blumenfreund einige
Pflanzen heranziehen. Das iſt verhältnismäßig ein
fach. Jm zeitigen Frühjahr werden die Wurzelaus
triebe der vorjährigen Pflanzen abgeſchnitten und als
Stecklinge vermehrt, die ſich ſehr leicht und ſchnell
bewurzeln. Dann werden ſie den ganzen Sommer
hindurch auf Töpfen gezogen oder im Freien aus
gepflanzt. Auf ihre richtige Behandlung im Sommer
kommt es aber dann an. Sollen ſie ganz großblumig
werden, dann ziehen die Gärtner die ganze Pflanze
mit nur einem Blittenſtengel. Jm anderen Falle
werden ſie als Büſche gezogen. Vor Eintritt des
Froſtes bringt man ſie dann in den Wintergarten
oder ins Gewächshaus oder an ſonſt einen Ort, wo
ihre Blumen, geſchützt gegen die Unbilden der Witte
rung, zu ihrer vollen Schönheit erblühen können.

zweckmäßigerweiſe geben

Die Düngung der Erdbeeren und Obſtbäume,
ebenſo wie der Sträucher, iſt im Herbſt unbedingt
erforderlich. Es empfiehlt ſich, den Erdbeeren im
Herbſt 2—4 Pfund 40proz. Kali und 2—3 Pfund
Thomasmehl auf 100 Quadratmeter zu geben. Außer
dem iſt es wen den Beeten eine Lage Stall
dung oder Kompoſt zu geben, der im Frühjahr unter
geharkt werden muß. Obſtbäume und Sträucher er
halten im Herbſt ebenfalls auf 100 Quadratmeter
Fläche 6—-10 Pfund Kaliſalze und 3—5 Pfund
Thomasmehl. Bei Obſtbäumen und Sträuchern
wird empfohlen, den Dünger im Umkreis der
Kronentraufe der Bäume (bei Sträuchern in etwa
30—40 Zentimeter Entfernung) in Gräben zu ſtreuen,
die 20 Zentimeter tief ausgehoben werden. Nach der
Düngung ſind die Gräben wieder zuzudecken.

L. M., Freyburg.
Jſt Jhnen bekannt, in welchem Umfange aus

Holland friſche Apfel nach Deutſchland nen
werden? Jſt in den letzten Jahren irgendeine
Steigerung eingetreten und womit mag dieſe Steige
rung zu begründen ſein

Die holländiſche Ausfuhr nach Deutſchland hat
ſich ſeit 1922 faſt dauernd erhöht. So betrug der
Anteil Deutſchlands an der holländiſchen Ausfuhr
von friſchen Apfeln 1922 dem Werte nach rund 8 Pro
zent, 1928 rund 45 Prozent, 1924 rund 85 Prozent,
1925 rund 93 Prozent, 1926 rund 90 Prozent, 1927
rund 79 Prozent, 1928 rund 93 Prozent. Die Steige
rung iſt beſonders ſeit Stabiliſierung der deutſchen
Währung ſtark in Erſcheinung getreten. Der Grund
mag in erſter Linie daran liegen, daß Holland mit
Hilfe ſeiner Abſatzgenoſſenſchaften in der Beſchickung
des Marktes mit gängiger Ware größere Erfah
rungen hat, als die deutſchen Produzenten, die nur
in einem verſchwindend geringen Ausmaße in dieſer
Weiſe organiſiert ſind. Jm übrigen iſt die holländiſche
Ausfuhr an Apfeln im Vergleich zu den übrigen
gartenbaulichen Erzeugniſſen ziemlich gering. Noch
ungünſtiger liegen für Deutſchland die Zahlen der
Einfuhr für Gemüſe und dergleichen.

ſtehen auf dem Standpunkt, daß auch dieſe im Herbſt Verantwortlich: Hermann Je r. Merſeburg.
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Pharavnen-Spuk.
Der Tod des engliſchen Agyptologen Richard

Bethells, den man dem unheilvollen Einfluß des ſo
Pharaonenzaubers zuſchreibt, hat in ganz

ngland die Gemüter in größte Aufregung ver
ſetzt. Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit des
Todes des Lord Carnarvon und des tragiſchen Schick
ſals beinahe ſeiner ſämtlichen Mitarbeiter. Engliſche
Okkultiſten behaupten, daß die Pharaonen über eine
h e er Macht verfügten, die es ihnen ge
tattete, Mumien mit einer Energie zu laden, die
heute noch todbringend iſt. Jetzt werden verſchiedene
Schauergeſchichten wieder aufgefriſcht. Man n
daß Richard Bethell vor ſeinem Tode zahlreichen
Unglücksfällen ausgeſetzt war. Mehrere Male brannte
ſein Haus ab, während Mitglieder ſeiner Familie
von geheimnisvollen Krankheiten betroffen wurden.
Das Haus des Agyptologen in London iſt mit zahl
reichen Kunſtgegenſtänden, die er im Tale der Könige
ausgegraben hat, angefüllt. Richard Bethell ließ ſo
gar ſeine kleine Tochter zu Ehren der Frau Tutanch-
amons Nefertari taufen, was nach der Meinung der
Freunde ihm Unheil gebracht hat. Ein anderer,
nicht wenig bekannter Agyptologe Arthur Weigall
hat von ſeiner letzten Forſchungsreiſe zahlreiche
Bilder mitgebracht, darunter die Abbildung einer
Pharaonenfrau. Nun iſt es ihm aber bis jeßt nicht
gelungen, die Bilder auf einer Leinwand vorzuführen.
Jedesmal, ſo behauptet Mr. Weigall, wenn er dabei
war, Lichtbilder vorzuführen ging das Licht in
der Laterne aus vder wurde die Einrichtung aus
unbegreiflichen Gründen beſchädigt. Jedesmal, wenn
Mr. Weigall das Bild der Pharaonenfrau berührte,
empfand er einen ſeltſamen Schmerz im Arm. Ein
gewiſſer Sir Flinders Petrie, ein reicher Geſchäfts
mann aus London, behauptet dagegen, daß er, der ſein
halbes Leben in Agypten verbracht hat, gar nichts
vom Pharaonenſpuk wiſſe. Er hat gegen alle Mah-
nungen Ausgrabungen auf eigene Koſten vor
n und iſt dabei nur zu Geld und Ehre ge
angt. Trotzdem fürchtet ſich die engliſche Geſell

ſchaft, in deren höheren Kreiſen es ſehr modern iſt,
ſich mit Agyptologie zu beſchäftigen, heute mehr denn
je vor dem unheilvollen Pharaonenſpuk.

Die Heiratsvermittler in Japan.
Ein Schriftſteller hat unlängſt in einer

Tokioter Zeitung eine Aufzählung derjenigen
Dinge vorgenommen, vor denen man ſich in acht
nehmen muß. Es ſind unter anderem die Finger
eines Taſchendiebes, die Hinterhufe eines Pferdes,
die Hörner eines Ochſen, die Augen einer Witwe,
die Verſprechungen eines Staatsmannes, und die
lügneriſche Zunge des Nako-Odo. Der Nako-Odo
war im alten Japan eine wichtige Perſönlichkeit,
denn faſt keine Ehe wurde ohne die Jnanſpruchnahme
eines Heiratsvermittlers abgeſchloſſen. Wie ein
ſolcher NakoOdo beſchaffen ſein muß iſt in einem
der beſten Bücher für altjapaniſche Etikette nieder
gelegt, in dem es folgendermaßen heißt: „Wenn du

deinen NakoOdo wählſt, dann mußt du die gleiche
Sorgfalt beobachten, als wenn du einen Gatten oder
eine Gattin, ausſuchen willſt. Er muß eine Perſonvon angeſehener er Stellung ſein, die
du dein ganzes Leben hindurch als deinen Ratgeber,
Führer, Vorgeſetzten und Freund behandeln ſollſt.“

Jn Wirklichkeit ſah das Bild des Nako-Odo aber
weſentlich anders aus. 1000 Sandalen mußte er ab
nutzen, üm zwiſchen den Familien des zukünftigen
Paares hin und her zu laufen, an beiden Stellen
kleine Lügen zu erzählen, um ſie für das Projekt
günſtig zu ſtimmen. Wenn aber die Partie aus
irgendeinem Grunde nicht zuſtande kam, dann konnte
ſich der unglückliche NakoOdo auf ein ſchweres Un
gewitter zum mindeſten von einer Seite gefaßt
machen, und gar manches Mal auch noch den aus ge
kränkter Eitelkeit begangenen Selbſtmord eines der
Heiratskandidaten auf ſein Gewiſſen nehmen. Aber
auch wenn die Partie zuſtande kam, und die Ehe

Nako-Odo ſchlecht. Er wurde als Schiedsrichter her
beigerufen, Und da ſein Spruch meiſtens beiden
Parteien nicht zuſagte, als Lügner beſchimpft. Es
war alſo kein leichtes Brot, das ſich der NakoOdo
zu verdienen hatte.

Heute ſtirbt dieſer Beruf immer mehr aus. Die
Jugend Japans hat ihr Schickſal in ihre eigenen
Hände genommen. Sie waählt ſich ihre Ehegatten
und Frauen ſelbſt, die modernen Anſchauungen haben
ſich S und die Mitwirkung des Nako-Odo
iſt überflüſſig geworden.

Drei Gedichte acht Monate Kerker!
Alfred Robert Klement iſt der Sohn eines ehe

maligen k. u. k. Generals. Er war ſehr ideal ver
anlagt, träumte von Ruhm und ſchimpfte auf dieſe
tulturkoſe Zeit, die für „Dichter“ kein Intereſſe habe,
ſondern ſich nur für Politik, Kollektivverträge,
Fleiſchpreiſe und Dienſtjahre intereſſiert.

Alfred Robert machte ſeinem Vater nicht viel
Freude, denn er fing ſchon als Jüngling zu ſtehlen
an. Solange er es zu e tat, verzieh man ihm,
dann aber, als er reifer wurde, betrog er auch
fremde Leute und ſchließlich wurde er feſtgenommen,
verurteilt und mußte im Wiener Landgericht eine
zweimonatige Strafe abſien. Dort in der Kerker
haft ſchwoll ſeine poetiſche Ader wieder und er ſchrieb
drei allerliebſte Gedichte, die er aus Verehrung
ſeinem Richter zuſchickte. Dieſer hatte anfangs keinen
Sinn für die Schönheit dieſer Verſe und warf ſie in
den Papierkorb. Dann aber holte er ſie wieder vor,
las ſie ſehr aufmerkſam und zeigte ſie dem Staats
anwalt. Dieſer intereſſierte ſich nicht ſoſehr für
das Versmaß, ſondern für den Jnhalt und erhob
auf Grund desſelben die Anklage gegen den Dichter.
Jn Tr eines ſinnreicheren Stoffes hatte
Alfred Robert Klement ſeine eigenen Taten beſungen,
die bisher der Strafbehörde nicht bekannt waren.
Nun forſchte man nach und fand, daß die dichteriſchen
Geſtändniſſe tatſächlich nicht erdichtet waren.

wurde nicht ſo, wie man es geboſft hatte, ging es dem

Münzendiebſtahl im Steiermärkiſchen Landesmuſeum
iebſtahl in der Wiener Stadtbibliothek

Alle in den Gedichten erhobenen Selbſt
beſchuldigungen haben. ſich als wahr erwieſen.

Klement erhielt eine weitere Strafe von acht
Monaten ſchweren Kerkers. Mildernd war ſicherlich
r ſchöner Reim: „Jch bin wie die Sonne, im

ald und im Hag: denn die Sonne bringt alles,
ſo heißt's, an den Tag.“

Sogar die Gedichte des
den Gerichtsſaalberichten die
öffentlicht wurden.

Bigamie mit behördlicher
Genehmigung.
Der ſeltene Fall, daß jemand mit Wiſſen und

ſozuſagen unter dem Schutze der Regierung eine
Doppelehe eingeht, hat e kürzlich in San

ranzisko ereignet. Er iſt auf die ameri
aniſchen Einwanderungsgeſetze zurückzuführen. Eine

junge Mexikanerin, Fräulein Guadalupe Pacheco,
hatte einen Franzoſen namens Raymond de Marin
kennen und lieben gelernt, der in San Franzisko
ein blühendes Geſchäft beſitzt, und die Hochzeit ſollte
ſo ſchnell wie möglich ſtattfinden. Sie ſollte in San
Franzisko gefeiert werden, aber dieſer Feier ſtelltenh ungeahnte Schwierigkeiten in den Weg. Fräulein

Pacheco erhielt nämlich als Mexikanerin keine Ein
wanderungserlaubnis, und auch die etwa in ihrem
Heimatsorte vollzogene Trauung mit Herrn de
Marin konnte ihr nicht dazu verhelfen, da der
Bräutigam erſt vor wenigen Jahren eingewandert
war und noch nicht das amerikaniſche Bürgerrecht
erworben hatte. Nun war guter Rat teuer, denn
ſchließlich muß doch eine Braut zum Zwecke der Ehe
ſchließung an den Wohnort ihres Gatten gelangen
können. Man beſtürmte den Einwanderungs-
kommiſſar, und dieſer, ein menſchenfreundlicher
Mann, hatte die rettende Jdee. Raymond de Marin
hat nämlich noch einen älteren Bruder, Maurice,
der bereits amerikaniſcher Bürger iſt. Der Ein

Ein berühmter engliſcher Detektiv
ſucht den Düſſeldorfer Maſſenmörder.

Die e des Dichters Klement klärten einen

und einen
auf

errn Klement, die in
iener Zeitungen ver

William C. Gough,
einer der angeſehenſten engliſchen Detektive, früherer
nern am Sevtland Hard, iſt in Duüſſel
dorf eingetroffen, um ſich privat an der Suche nach
dem geheimntsvollen Mörder zu beteiligen; ein
Zeichen, wie die ſchreckliche Mordaffäre auch im

Ausland weiteſtes Jntereſſe erregt.

n r nun der Braut vor,ſich in Mexiko mit dieſem Bruder zu verheiraten
So, als der Ehefrau eines amerikaniſchen Bürgers
konnte ihr die Einreiſe nach San Franzisko nicht
verweigert werden, und die Hochzeit mit dem eigentlichen Bräutigam konnte zur feſtgeſetzten Zeit ſtatt

finden. Nach dieſer zweiten Trauung leitete die
nunmehrige Frau Raymond de Marin durch ihrenAnwalt ſonle die Scheidung von ihrem „ſtell
vertretenden“ Gatten Nr. 1 ein, die auch ohne
weiteres erfolgte, da die Heirat mit dieſem als
Scheinehe angeſehen wurde. Jmmerhin war die
junge Mexikanerin etwa 11 Tage lang mit zwei
Männern verheiratet, und was wäre wohl geſchehen,
wenn der Scheingemahl auf ſeinem Schein beſtanden
und die Scheidung verweigert hätte

Ein internationaler Hochſtapler
nutzte den Tod Bülows aus.

Ein Schwindler mit Verſtändnis für den Wert
der Aktualität hat in Neapel den Tod des Fürſten
Bülow ausgenutzt, um ſich dort als ſein Neffe aus
zugeben und ein vornehmes Hotel ſowie zahlreiche
Geſchäfte zu prellen. Er fuhr vor etwa 14 Tagen
vor dem Hotel Riviera im Auto vor, legitimierte
ſich mit einem Paß als Horſt Graf v. Bülow
und lebte auf Grund dieſes Namens, ſorglos auf
Kredit. Mit einem geſchickt eingeſtreuten Hinweis
darauf, daß er auf die Aufteilung der Erbſchaft des
verſtorbenen Fürſten Bülow warte, gelang es ihm,
von der Hoteldirektion und vom Perſonal Vor
ſchüſſe in bar zu erhalten.

Während ſeines Aufenthaltes im Hotel erſchienen
eine Reihe hochſtehender Perſönlichkeiten des inter
nationalen Adels, um für den Grafen ihre Karten
abzugeben oder um ſich nach ihm zu erkundigen. Es
ſieht aber ſo aus, als ob ſie nur Helfershelfer des
Schwindlers waren, die ſich die Beſuchskarten ſelbſt
hergeſtellt hatten. Schließlich fing das Perſonal aber,e an, Verdacht zu ſchöpfen, zumal das Zimmer

fräulein feſtgeſtellt hatte, daß die Garderobe
des Grafen merkwürdig beſcheiden aus
ſehe. Der Hoteldirektor verſtändigte die Polizei, die
in Erfahrung brachte, daß der wirkliche Graf von
Bülow an der deutſchen Botſchaft in Rom als Lega
tionsſekretär tätig ſei, der Neapeler alſo nur ein Be
trüger ſein könne. Dieſer wurde bei ſeinem
nächſten Ausgang feſtgenommen und auf
der Polizei ſtellte ſich heraus, daß ſeine Päſſe ge
fälſcht waren.

Wie es ſcheint, handelt es ſich um einen Aben
teurer, der auch in Rom bereits umfangreiche Be
trügereien vollführt hat. Sein richtiger Name
konnte noch nicht ermittelt werden. Der Schwindler
hatte ſich übrigens in Rom bei dem Lega
tionsſekretär von Bülow als deſſenVetter vorgeſtellt und unter dem Hinweis
darauf, daß er im Kartenſpiel mit einem italieni
ſchen Prinzen viel Geld verloren habe, ihn um ein
Darlehen gebeten. Herr von Bülow prüfte den
Paß des Unbekannten, der von den Münchener Be
hörden ausgeſtellt ſchien. Als Wohnort gab der
Betrüger Berlin an.

14 Arbeikerinnen geſucht!
Die Verhältniſſe auf dem männlichen Arbeitsmarkt

in Budapeſt ſind denkbar ſchlecht. Die Frauen und
Mädchen dagegen finden überall eine Erwerbsquelle.
Eines Tages ſuchte die Vermittlungsſtelle für weibliche
Arbeiter 14 Arbeiterinnen für eine Tabakfaäbrik. Sie
wurden gefunden und traten die Stellung auch an.
Aber nach zehn Tagen wurden die 14 Mädchen plötzlich
von der Polizei verhaftet, denn dieſe Hatte erfahren,
daß die angeblichen Arbeiterinnen junge Männer
waren. Die Not hatte jene auf den Gedanken gebracht,
ſich zu verkleiden, um Arbeit zu bekommen. Not macht
erfinderiſch.
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J von der Kapelle

entnommen.)

Verlobt:
Eliſabeth Pfeiffer mitKurt Marx, Krumpa; Car de

er

noch
Lola Schrader, Qu
furt, mit Exich Dreven-

ſtedt, Leipzig.
Geſtorben:

Oswald Schmidt, 76 J.,
Schkeuditz.

Landwenhr-

verſtarb unſer Kamerad

Gustav Lützkendortf
j Beerdigung Freitag, nachm. 3 Uhr,

J hofes aus. Antreten der Kameraden
J 2 Uhr am Ratskeller.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern

Verein
Am 2. Dezember d. J.

des ſtädtiſchen Fried

2 Betten frei.
Luiſenſtraße 28

un Zirnrner

Zwei Garagen
zu vermieten.

Balzer,Gutenbergſtraße 13.

res?
Weißenfelſer Straße 2

l. 664

Frdl. heizbares 3immer
frei bei Hündler, Roker

Brückenrain 11.

zum 1. 1. 1930 z. verm
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl

beiümger laden

Gut möbl. Wohnung,
2 3. u. Küche i. Zentr.,

ſofort zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

vorauszahl., z. 15. 12
v. jg. Ehepaar geſucht

Wohnung, Stube, Kam.,
Küche, eventl. Miets

Ang. u. 560 a. d. Geſch.

brauchen

Was Sie zu
einem schönen Heim

neue, moderne Tapeten,
farbenfrohe Gardinen,
zweckmäßige Beleuchtungen

und formvollendete Möbel

zu erschwinglichen Preisen!
Auf Wunsch
günstige Zahlungserleichterung.
Das finden Sie am besten in 100

mustergültigen Wohnräumen.

Inhaber: Richard Ziemer
Halle (Saale), Alter Markt 2.

Einrichtungshaus
Martick

Pödagogium Schwarzhurg Oberrealschule m. Gabelung(Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preuß.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Mangeln
mit und ohne automatiſcher Scherengitter

Ausſchaltung
ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
vauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
firma Paul Thiele, Sperialvärchemangel-fabrib

Chemnmttz, Schloßſtraße 6.
Umbauten und Reparaturen allerbilligſt. 7

Fünhlen Sie sich krank?
Suchen Sie Hilfe!
Dann gebrauchen Sie nur

Sanltstsrat
Dr. med. Thoma's

räuter-
Extrakt-
Tabletten

Tausende verdanken ihre Gesund-
heit altbewährten u. altbekannten

Heilkräutern.
Verlangen Sie unter Angabe Ihres
Leidens Kostenlos u. porto-
frei belehrendes Buch mit
vielen Abbild. u. farbigen Tatfeln
s0 wie

Halle a. S,
S

Schenkt
Klein Möbel rest:

Festfreude!

Miedrige Preise

Reinicke Andag
Möbelfabrik

D.

und Ihr erweckt

Iche Auswahl

Gr, Klausctr. 30 (am ar

Probepaeckung
umsonst

durch die
Privil. Kronen Apotheke,

Berlin NW. 7, BIockK 49 genügt eitPostfach 30.

Für jeden der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen

S Poſten die geeignete Kraft ſucht,
ne kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

dem führenden (Familien-) Blatt in Stadt und Land.
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Der Kaufmann
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Diear und überzeugen bekrmöet

Es

R EUD E. U

Von diesem Schretbſisch aus leitete schon mein Gress
vaier die Firma.Schwer lastet die Veranhvorfung ar mir unck sleis
greife ich zu den Cigareften attsge
schmackswirkung, um die ruhige Sicherheit meiner

ichener Ge-

Geschäftsdisposiſionen zu finden 3
So schafft den posiliven Genuss

BI
die arelte

der neuen Epoche en
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füllkräftige Ware, garantiert staub- un

Oderbrucher Bettfedernfahrit

Fritz Rauer, Neu-Trebbin
Zweiggeschäft

Merseburg,
Weißenfelser

Straße 11.
Goldene Medaille

Görlitz.

preiswert und reell bekannt.
Zwischenhandel, daher niedrigste Preise.

Neue Betten und Dauer

schmutzfrei, in allen Preislagen. Jralefts,
garantiert federdicht und farbecht, empfiehlt

Ehrenpreis Magdebarg 1929. Seit 1906 als
Verkauf ohne

57
27
75

v u ee 1 32w tfrrt vd 3 hdarf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend S
welche Schmerzen leidet. Man wird von Kopf O
gchmerzen geplagt, das Zannfleisch oder ein S
hohl. Zahn, H. huß, Wadenl pf, Rheu
ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen. J
Hilfe bringt Karmelitergeist CARMIOL
Man verlange in Apotheken und Drogerien

Menſch ſei helle

leg „Lebewohl“

auf die kranke Stelle!

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf.

in Apotheken und Hrogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31;

Hermann Weniger.

S

HühneraugenLebewohl und Lesrpan

wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich

Sanitäts
Frog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30;, Adler
Frog., Markt 17; Fr. Leberl, Orog., Burgſtr. 18
Ritter-Drog., Kl. Ritterſtr. ReumarktDrog.,

e

Preis Mk. 1,50 und 2,75

S

n Carl Carmot tut wonl
Carmoi-Fabrik, Rheins berg (Marlx) 2

Naumburg a. s ſh. Singer-hähmaschine
DwerfawilienrUilla u. guter Damen fadnad

in b. Lage, Et.Hzg., billig zu verkaufen.
Parkett, je 7 Zimmer, Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
für 34000 Mark ſo

fort zu verkaufen.
Brandk. 81 000 Mk.

Ernſt Hochſtein,
Naumburg a. S-

Winter Paletot (faſt
neu), Kinderbettſtelle
weiß), zu verkaufen.
Ober Altenburg 10, I.

Geige
zu verkaufen. Lauch
ſtädter Straße 36.

Umſicht., erfahrene

Ftütze
mit guten Zeugniſſen,
zum I. Januar geſucht.

Fr. Schulze
Stadt- Cafe
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Nr. 285. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 5. Dezember 1929.

Verein a Tore Phkte
e

1Sportverein Beuna 99 43 2 18: 02 Braunsdorf 9612.153: 9 13: 5
3 GV. Meuſchau 99 23 35: 12 [13: 5
43öſchen 96 3 26: 13 [12: 6Querfurt 103 16 20 32 7. 13
6 Weg witz II021717: 25 5. 157 Eliſe Mücheln 10 2 8 14: 64 4: 16
8VfB. Lauchſtädt 10 2 8 5 55 4: 16

Beuna m mit 5 Punkten Vorſprung und
müßte die Meiſterſchaft ſicher machen. Um den
zweiten Tabellenplatz wird es ein erbittertes Ringen
zwiſchen Braunsdorf, Meuſchau und Zöſchen geben.
Der zweite Tabellenplatz iſt in dieſem Jahr be
ſonders wichtig, da der Tabellenzweite mit zur erſten
Klaſſe gufſteigt. Das Ende werden unter ſich Quer
furt, Wegwitz, Eliſe Mücheln und Lauchſtädt aus
machen. überraſchungen ſind jedoch nicht aus

geſchloſſen.

Heutſchland- Italien
doch in Leipzig?

Orkswahl für den Fußball-Länderkampf
noch unentſchieden.

Wie der Verband Mitteldeutſcher BallſpielVereine
in einer am 30. November in Leipzig abgehaltenen
Preſſebeſprechung erklärte, ſind die Nachrichten über
die Verlegung des Fußball-Länderkampfes Deutſchland
gegen Jtalien am 2. März von Leipzig nach Frankfurt
(Main) übereilt. Die Abſtimmungsfriſt dafür inner
halb des DFB.-Vorſtandes läuft erſt am 10. Dezem
ber ab. Mit der bei Jtalien nachgeſuchten Verlegung
des Spieles auf einen ſpäteren Termin wird allerdings
nicht zu rechnen ſein, da Jtalien am 2. März noch einen
Länderkampf mit einer B- Mannſchaft gegen Griechen
land austrägt und dann beide Kämpfe verlegt werden
müßten, um Terminſchwierigkeiten innerhalb des
italieniſchen Verbandes zu vermeiden. Der Mittel
deutſche Verband beſteht jedoch darauf, das Spiel auch
am 2. März in Leipzig zum Austrag zu bringen, da
die Durchführung bei entſprechender Vorbereitung durch
die am gleichen Tage beginnende Frühjahrsmeſſe nicht
gefährdet werden kann, ſondern im Gegenteil dadurch
noch in Bedeutung und Wirkung erhöht wird. Der
Verband hat dieſen Standpunkt dem DFB. gegenüber
ausführlich begründet und wird in ſeiner Forderung
von dem italieniſchen Konſul in Leipzig, der Stadt
Leipzig und dem Meßamt unterſtützt, ſo daß die Hoff
nung, den Länderkampf doch in Leipzig zu ſehen, noch
nicht aufgegeben zu werden braucht.

Blinder Eifer ſchadet nur
Schickk die Jugend in die Sporfvereine.

Das Düſſeldorfer Stadtgeſundheitsamt hat ſich
zu einer Warnung veranlaßt geſehen, nicht gegen die
Sportbetätigung überhaupt, ſondern gegen ihre unſach
gemäße, unvernünftige und übertriebene Ausübung.
Die Unterſuchung der dortigen, zur Schulentlaſſung
kommenden Knaben hatte in hohem Maße Herzver
änderungen, zumeiſt im Sinne nervöſer überreizung,
feſtgeſtellt. Nähere Nachforſchungen ergaben, daß die
in Frage kommenden Jugendlichen ſich meiſt ſportlich,
hauptſächlich mit Fußball, beſchäftigt hatten, aber nicht
im Rahmen eines geordneten Spielbetriebes, ſondern
ungeregelt, ohne ſachgemäße Anleitung und Aufſicht,
dazu auf oft recht ungeeigneten Plätzen. Die Eltern
gaben zu, ihren Kindern einen Fußball gekauft zu
haben, um ſie wenigſtens davon abzuhalten, dem un
widerſtehlichen Spielbetrieb mit ungeeigneten Gegen
ſtänden unter erhöhter Gefahr nachzugehen, ohne aber
natürlich in der Lage zu ſein, durch Überwachung des
Spielens etwaigen geſundheitlichen Schädigungen ent
gegenzuwirken.

Bei dieſem Sachverhalt iſt der Warnung des Ge
ſundheitsamtes die Berechtigung nicht abzuſprechen, zu
gleich zeigen aber auch die Erfahrungen der Eltern,
daß es eine Unmöglichkeit iſt, gegen die Neigung der
Jugend zum Fußballſpielen anzukämpfen und die Ge
fahr etwa durch Verbot oder Unterdrücken des Spielens
zu beſeitigen. Aber das iſt ja auch nicht nötig, da
ſelbſt das Geſundheitsamt nicht das Spiel an ſich, ſon
dern nur ſein unvernünftiges Betreiben als Gefahren
quelle bezeichnet. Nötig iſt nur, den Spielbetrieb der
Jugendlichen in geordnete Bahnen zu lenken. Das
beſte Mittel dazu iſt, ſie in Sportvereine zu
ſchicken, die ſich heute wohl faſt in jedem Orte befinden.
Mitteldeutſchland weiſt beiſpielsweiſe mehr als 1000
ſolcher Vereine auf, die zum Verband Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine zuſammengeſchloſſen ſind und das
Fußballſpiel beſonders pflegen, zugleich auch einige
andere Sport und Spielarten. Jhre Jugend- und
Knabenabteilungen bieten Gelegenheit, Sport und
Spiel unter ſachgemäßer Leitung, z. T. durch beſonders
ausgebildete Sportlehrer und Jugendleiter, auszuüben.
Der Verband ſelbſt iſt bemüht, immer mehr Übungs
und Jugendleiter auszubilden, und auch den kleinſten
Verein in die Lage zu ſetzen, einen geſundheitsfördern
den Sportbetrieb einzurichten, der das beſte Gegen
gewicht zu den vom Düſſeldorfer Geſundheitsamt auf
gezeigten Gefahren bildet.

Wichtig für Fußballſpieler, Schiedsrichter und Zuſchauer

ſind die Vorträge, die auf Veranlaſſung des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine durch den inter
nationalen Schiedsrichter Birlem, Berlin, Mitglied
des DFB.Schiedsrichterausſchuſſes, in den nächſten
Tagen in einer Reihe von mitteldeutſchen Städten über
„Das Fußballſpiel und ſeine Regeln“ gehalten werden.
Zutritt iſt frei. Die Vorträge finden ſtatt: 9. Dezember
fin Halle, 10. Dezember in Halberſtadt, 11. Dezember
in Magdeburg, 12. Dezember in Stendal, 13. Dezember
in Salzwedel und am 14. Dezember in Wittenberge.

W

der veriſt dieſe in
letzter Minute „abgeblaſene“

ren des Merſeburger Ortsaus-uſſes für Jugendpflege aufs neue ange
etzt worden.
hauſes“ wird der Schauplatz des von vielen Merſe
burger Freunden des Winterſports mit Intereſſe er

Schneller als erwartet,
gangenen Woche in

Der große Saal des „Schützen

warteten Vortrages des bekannten Winterſport
lehrers Reinhard Jud Eisleben, ſein. „Ein Abend
in der Welt des Ski“ dürfte ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlen. Der Vortragsabend iſt gegliedert
in 1. den eigentlichen Vortrag „Die Freuden des
Winterſports und praktiſche Winke für den Ski

n 2. Lichtbilder: „Die Schönheit des Winters“;
3. Ausſprache evtl. Gründung eines Skiklubs.

Jn Verbindung mit dem Vortrag ſteht der ange
kündigte Trockenſkikurſus, der ebenfalls im
„Schützenhaus“ ſtattfinden ſoll, vorausſichtlich aber
für den Sonntag eine Verlegung nach dem Jugend
heim „Herzog Chriſtian“ erfahren wird. Das Nähere
hierüber wird am Vortragsabend mitgeteilt werden.

Mit der Veranſtaltung iſt eine Ausſtellung
von Merſeburger Firmen für Skiausrüſtungen, Ski-
kleidung, Skis, Photoapparaten uſw. verbunden.

Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat und wer
den morgen Näheres mitteilen

Hoenabai DsB.

Poſt Halle, der Meiſterſchaftsfavorit,
wurde in Zſcherben geſchlagen!

Was niemand erwartete, trat am Sonntag in
e ein: die Poſt erlitt ihre erſte Niederlage.

usgerechnet von einer Mannſchaft, die immerhin
mit zum Tabellenende gehört, Zſcherben hatte den
Sieg infolge des Eifers verdient. Wohl führte die
Poſt beim Wechſel mit 4:2. Dann kam die große
Wendung und einem halliſchen Tore ſetzten die
Zſcherbener deren 4 entgegen, ſo daß der Sieg mit
645 in Zſcherben blie v.

Hockey

Endgültige Spieleinteilung für Baree-
long.

Zum HockeyTurnier in Barcelona das in der
Zeit vom 22. bis 26. Dezember ſtattfindet und an dem
auch Deutſchland teilnimmt, liegt jetzt die endgültige
Spieleinteilung vor. Das Turnier wird nach dem
ſelben Syſtem wie bei den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam, in zwei Gruppen, durchgeführt. Jn
Gruppe 1 trifft Deutſchland mit Frankreich,
Spanien und Hſterreich zuſammen, während in
Gruppe 2 die Mannſchaften von Belgien, Holland und
der Schweiz vereinigt ſind. Nachſtehend der Spiel
plan: Sonntag, 22. Dez., Hſterreich-Spanien,
Deutſchland Frankreich, Schweiz VBelgien;
Montag, 23. Dez., Frankreich--Spanien, Deutſch
land Hſterreich, Holland Schweiz; Dienstag,
24. Dez., Deutſchland Spanien, Hſterreich
gegen Frankreich. Holland--Belgien; Mittwoch,
25. Dez., Endſpiel um den dritten Platz zwiſchen den
Gruppenzweiten; Donnerstag, 26. Dez., Endſpiel um
den erſten Platz zwiſchen den Gruppenſiegern.

Einige Länder haben bereits ihre Spielerauswahl
getroffen, ſo Frankreich, Belgien und Holland. Der
Deutſche HockeyBund wird ſeine Vertreter am 7. Dez.
namhaft machen.

Radsport

Sechstagerennen in Köln.
Nach heftigen Rundenkämpfen der letzten Stunden

hat ſich die Spitzengruppe von Grund auf verändert.
Zur Zeit führen noch GooſſensDeneef mit einer
Runde Vorſprung und 111 Punkten vor Hürtgen
Goebel 211 P., 3. Charlier-Duray 124 P., 4. Dorn
Maczinſki 47 P. Beſonders von den Berliner Siegern

Dorn-Maczinſki, die von Stunde zu Stunde
beſſer werden, erwartet man in den letzten Stunden
noch eine entſcheidende Wendung.

In Neuyork
war der Stand am Mittwochnachmittag: 1. Gior-
getti-Debaets 91 P., 2. Dülberg Spencer 59 P.,
3. Letourneur-Broccardo 52 P., eine Runde zurück:
Mec. NamaraBelloni 69 P. RiegerRichli hatten eine
weitere Verluſtrunde zu beklagen und liegen nun vier
Runden zurück an 7. Stelle.

C Lukttahrt

7900-Kilometer Flug vhne Zwiſchen
landung.

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und
Bellonte waren am 27. September in Paris zu
einem Weltrekordverſuch im Langſtreckenflug ohne
Zwiſchenlandung aufgeſtiegen und am 29. September
mit ihrem 600 PS ſtarken Breguet-HiſpanoFlugzeug in
Tzitzikar in der Mongolei gelandet. Sie legten dabei
eine Strecke von 7905,140 Kilometer zurück. Dieſe
Leiſtung iſt jetzt vom franzöſiſchen Verband als Landes
reköord anerkannt und gleichzeitig an den internationalen
Flugverband zur Beſtätigung als Weltrekord
weitergeleitet worden.

Sporf-Aſſer ſei
Wieder ein über-Rennwagen.

Er ſoll 800 Stundenkilomeker fahren.
Der engliſche Konſtrukteur Coatelen hat für die

Sünbeamwerke einen neuen UÜber-Rennwagen kon
ſtruiert, der alles bisher Dageweſene in den Schatten
ſtellen ſoll. Der „Goldene Pfeil“ von Segrave, der
„Blaue Vogel“ von Campbell ſeien die reinſten
„Kinderwagen“ dagegen. Zwei ZwölfzylinderMotoren
von je 2000 PS ſollen dem 2 Tonnen ſchweren
Wagen eine Geſchwindigkeit von 800 Stundenkilometer,
etwa 220 Meter in der Sekunde, verleihen.

Bei der Konſtruktion dieſes Fahrzeuges waren die
Erfahrungen maßgebend, die Segrave bei ſeinen
Rekordfahrten mit dem „Goldenen Pfeil“ geſammelt
hat. So iſt der neue „Kilometerfreſſer“ bei einer
Spurweite von 1,60 Meter und einer Höhe von 1,15
Meter in der Karoſſerie nicht breiter als 85 Zenti
meter. Er wurde gewiſſermaßen „nach Maß“ ange
fertigt, denn die Größe und Breite des bekannten eng
liſchen Rennfahrers Kay Don, der dieſes Monſtrum
ſteuern ſoll, dienten als Unterlage für den Bau der
Karoſſerie. Die Motoren ſind waſſergekühlt, jeder der
beiden Zwölfzylinder-Motoren hat zwei doppelte
Waſſerpumpen.

Von Internationaten Juhbiſcums-Fechtturnſer n Hannover

Die deutſche Olympiaſiegerin Helene Mayer (rechts) im Kampf mit Gerda Munck, der däniſchen Florett
meiſterin 1929.

Täglich 105 Verkehrsſtrafmandate
in Berlin.

Die Berliner Polizei hat im dritten Viertel
jahr 1929 für Vergehen im Straßenverkehr 9402
Strafmandate erlaſſen. Somit iſt im Laufe von ſechs
Monaten
die Tagesdurchſchnittszahl von 64 auf 105 geſtiegen.

Weitaus an erſter Stelle ſtehen die Vergehen wegen
vorſchriftswidrigen Fahrens mit 2004, Übertretung der
Droſchkenordnung erfolgte in 1288 Fällen, Verſtöße
wegen Geräuſchbeläſtigung wurden in 697 Fällen,
wegen Nichtbeleuchtung der Kraftfahrzeuge in 572
Fällen und wegen Nichtbeleuchtung der hinteren Er
kennungszeichen in 553 Fällen geahndet.

Auch ein Rekord.
Schiedsrichter und Verbandsvorſtände im Fuß

ballſport haben ſich entſchloſſen, energiſch, gan z
energiſch dürchzugreifen, um den Rüpeleien auf den
Spielfeldern ein Ende zu bereiten. Die vereinigten Be
mühungen haben gleich im erſten Anhieb zu einem
neuen Rekord gefuührt: bei der Tagung der ſüd
deutſchen Schiedsrichter wurde mitgeteilt, daß in den
letzten fünf Wochen 36 Platzſperren, 49 Sperr
androhungen und 1100 Spielerdisqualifikationen vor
genommen wurden

Soll man weinen vder lachen
Eine Berliner Zeitung bringt nachſtehende Mit

teilung über die höchſt eigenartige Einſtellung der be
kannten Tennisſpielerin Paula von Reznicek:

„Paula von Reznicek t vor den Konſequenzen,
zu denen ſie der Deutſche Tennisbund zwingt. Die Tat
ſache, daß die Leiſtungen unſerer deutſchen eiſterin (der
einzigen wirklichen deutſchen Meiſterin, da alle anderen
Titel an Ausländer fallen) in der Rangliſte des e
Tennisbundes nicht den Anforderungen der gkeit
entſprechend gewürdigt wurden, ſcheint ſehr bedauerlichenr zu hen Frau von Reznicek fühlt ſich durch dieſe

ringſchätzung zurückgeſetzt, und man kann ihr dieſe Ver
grämung nicht verübeln. So beſteht die Gefahr, daß unſere
Meiſterin, die einzige Deutſche, die auf den maßgebenden
Weltrangliſten berückſichtigt wurde, in Zukunft deutſchen
Turnieren fernbleibt und ſich ganz dem internationglen

rt widmet. Frau von Reznicek würde in dieſem Falle
für einen Pariſer Klub ſpielen, ein pein-liches An für die wenig einſichtige Art, mit der man
im Deutſchen Tennisbund die eigenen Chancen herabwürdigt.

an von Reznicek erlebt die für den deutſchen Sport
ſchämende Tatſache, daß ſie überall beſſer verſtanden

und behandelt wird als gerade in der eigenen Heimat.“

Soll man über dieſe eigentümliche Einſtellung einer
unſerer beſten Tennisſpielerinnen nicht herzhaft lachen
Man ſollte es, wenn die Sache nicht auch einen ſehr
ernſten Hintergrund hätte. Die ſportliche Auffaſ
ſung dieſer Dame iſt zumindeſt recht anfechtbar.

Kraftfahrsport

87 000 Kilomeker ohne Halk.

Von der Berliner Leitung der Chrysler-Motoren
Dauerfahrt erhalten wir folgendes Telegramm:

„„Chryslerwagen auf der Avus erlitt am 3. De
zember, abends 19.50 Uhr, durch Nebel verurſacht, einen
Unfall, überſchlug ſich vollkommen, blieb auf dem Dach
mit den Rädern nach oben liegen. Fahrer nicht ver
letzt. Nach Aufrichtung des Wagens wurde Motor
ſofort wieder durch Anlaſſer angeſtellt und arbeitet
fehlerfrei. Wagen fährt bis heute mittag. Wird dann
durch offizielle Kontrollkommiſſion abgeſtoppt.“

erreicht mit einer Leiſtung von 87 000 Kilometer, die
ohne Pauſe durchfahren wurden.

(Eeatseherarnerseb.

Gauturntag des Nordoſtthüringer
Gaues.

Am Sonntag, dem 8. Dezember, vereinigen ſich in
Naumburg alle Vertreter der Vereine des Nord
oſtthüringer Gaues, um die Abrechnung über das
verfloſſene Geſchäftsjahr entgegenzunehmen. Aber
nicht nur das verfloſſene Geſchäftsjahr ſoll aufge
rollt werden, auch der Ausblick auf das neue bringt
vieles. Der Arbeitsplan ſoll in ſeinem geſamten
Ausmaß ſo, wie er vorgeſchlagen wird, genehmigt
werden. Eine Hauptaufgabe wird die Neuwahl wer
den, u. a. ſoll auch der neue Gaupreſſewart gewählt
werden. Hoffen wir, das ſich alles reibungslos ab
wickelt und erſprießliche Arbeit zum Wohle der DT.
geleitet wird.

(Tereinsnaehriehten v
BC. Preußen. Wir machen unſere Mitglieder auf die am

kommenden Sonnabend ſtattfindende fällige Monatsverſamm
lung aufmerkſam. Beſonders laden wir unſere aktiven Mit
glieder betreffs wichtiger Beſprechung ein. Die Einladungs
liſte zum Weihnachtsvergnügen liegt bis zum 8. Dezember 1929
im Reſt. „Hohenzollern“ aus.

SV. Marathon, Röſſen. Wir machen alle Marathonen auf
unſeren am unter dem 6. Dezember, abends 8 Uhr, in
Göhlitzſch ſtattfindenden Preisſtat aufmerkſam und bitten um
zahlreiche Beteiligung. Der Vergnügungsausſchuß.

SV. Marathon, Röſſen. Die nächſte Monatsverſammlung
ndet am Sonnabend, dem 7. n „Saalekrug“ ſtatt.
ginn pünktlich 8 Uhr. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes,

dort zu erſcheinen. Der Vorſtand.SV. Marathon, Nöſſen. Am Sonntag, dem 8. Dezember,
abends 7 Uhr: Vereinsvergnügen in Göhlitzſch. Alle Mitglieder
ſowie Freunde und Gönner ſind dazu herglichſt eingeladen.

Der Vergnügungsausſchuß.

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. z Telephon 323

G

Auskunft in allen Reſge-

und Verkehrs Angelegenhelten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepäckversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Gesftnet von e 9 Uhr bis I Unr

Damit hat die Rekordfahrt dieſes Wagens ihr Ende
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Der S zum ersten Maſſe ühberflogen

Byrel, der Bezwinger cier Pole
welcher Gefahr ſich jeder Expeditionsteilnehmer be
findet, ſowie auch nur die kleinſte Störung während
des Fluges eintritt. Byrd mußte daher als gewi
hafter Expeditionsleiter ſeine Vorbereitungen ſo tre

Zum erſten Male iſt der Südpol überflogen worden.
Nach jahrelangen Vorbereitungen iſt es Commander
Byrd gelungen, mit ſeiner großen Fordmaſchine bis
zum Pol vorzuſtoßen. Eine Landung, die urſprünglich
vorgeſehen war, hat er nicht vorgenommen, vielmehr
arg er erſt nach Erreichung ſeines eigenen Bergcamps
nieder.
Die wiſſenſchaftlichen Erfolge der ByrdExpedition,

die mit einem ungeheuren Koſtenaufwand von über
zwei Millionen Mark ins Leben gerufen wurde, wird
man erſt nach Heimkehr der Forſcher und Abſchluß
ihrer umfangreichen Arbeiten beurteilen können. Das
einzige neue Ergebnis, das bisher auf Grund der
Meldungen von Byrd erzielt wurde, iſt eine negative
Feſtſtellung. Die Flieger konnten den jenſeits des
Poles vermuteten Gebirgszug nicht entdecken. Weſent
liche Forſchungsergebniſſe wird man erſt dann erzielen
können, wenn mehrere Flüge zum Pol unternommen
werden bzw. wenn ſich die Flieger zu einer Landung
entſchließen können. Denn erſt dann vermögen ſie die
biologiſchen und wiſſenſchaftlichen Forſchungen an
zuſtellen, von denen wir neue Aufſchlüſſe über das
arktiſche Gebiet erwarten. Die Flugleiſtung Byrds
zurückgelegt wurde eine Strecke von ca. 2800 Kilo
meter muß unter den Schwierigkeiten, die ſich den
Fliegern in der Eiswüſte der Antarktis entgegenſtellen,
berückſichtigt werden. Die Vorbereitungen Byrds be
zogen ſich nicht allein auf den Bau von Polarhäuſern
an der Baſis der Expedition zur Unterbringung der
einzelnen Expeditionsteilnehmer, ſondern darüber
hinaus wurden Zwiſchenſtationen auf dem Wege zum
Südpol angelegt, damit die Flieger, falls ſie zu einer
Notlandung gezwungen würden, unterwegs Lebens
mittel und Proviant vorfinden.

Noch in grauſiger Erinnerung iſt das Schickſal des
engliſchen Expeditionsleiters Scott, der zu Beginn des
Jahres 1912 bei dem Wettlauf mit Amundſen zur Er
reichung des Südpols auf der Heimkehr von ſchweren
Stürmen überraſcht wurde. Die mitgenommenen
Nahrungsmittel reichten nicht aus, die Kräfte der fünf
Männer, die bis zum Südpol vorgeſtoßen waren, er
lahmten raſch, alle bedrückte der Gedanke, daß die
Mühen, den Südpol als Erſte zu erreichen, umſonſt ge
weſen waren, denn man hatte dort ſchon Amundſens
Ankunftsmeldung, die dieſer mit der norwegiſchen
Flagge zuſammen niedergelegt hatte, gefunden. Helden
haft wehrten ſich die Männer gegen den Tod. Einem
von ihnen war das eine Bein faſt vollſtändig ab

efroren, die Kameraden wollten ihn nicht im Stich
ſaſſen, obwohl die täglichen Marſchleiſtungen dadurch
beeinträchtigt wurden. Eines Morgens erhob ſich der
Tapfere vom Lager, erklärte, er wolle nur ein paar
Schritte fortgehen, aber er kehrte nicht zurück. Er hatte

den Tod in der Eiswüſte geſucht, um ſeine vier Ge
fährten nicht dem ſicheren Tod auszuliefern. Das Opfer
war umſonſt. Zu allem Unglück ſetzte ein fürchterliches
Schneetreiben ein. Die Uberlebenden konnten über
haupt nicht weiter, ſie verloren die Spuren; täglich er
wog man, ob es nicht beſſer wäre, den Tod zu wählen,
aber ſchließlich entſchloß man ſich, bis zum letzten
Augenblick durchzuhalten. Vergebens warteten die
an der Baſis der Expedition zurückgebliebenen Ge
fährten auf die Heimkehr ihres Führers und ſeiner Be
gleiter, als Tag um Tag verging, ohne daß die Er
warteten eintrafen. Es wurde in aller Eile eine Hilfs
expedition ausgerüſtet. Aber man kam nicht weit. Der
Einbruch der Polarnacht machte alle weiteren Rettungs
verſuche unmöglich. Erſt ein halbes Jahr ſpäter fand
man Scott und ſeine drei Begleiter. Bis kurz vor
ihrem Tode hatte Scott Eintragungen in das Tage
buch der Expedition gemacht, wodurch man genaue
Aufklärungen über ihren Verlauf bekam. Der Unter
gang Scolts und ſeiner Gefährten war zugleich das
ſchönſte Zeugnis der Helden unſerer Zeit, die bis zum
re Augenblick bemüht waren, ihre Pflicht zu er
üllen.

Vergleicht man die Schwierigkeiten einer Flugzeug
expedition mit den unendlichen Mühen, denen ſich die
Forſcher der Arktis und Antarktis noch vor 15 bis
20 Jahren unterziehen mußten, ſo iſt man nur allzu
leicht geneigt, die Leiſtungen, die jetzt vollbracht werden,
zu unkerſchätzen. Ja, wenn man wüßte, daß ein Flug
über das Polgebiet ohne Zwiſchenfall verläuft, würde
man mit einem Bruchteil der Vorbereitungen aus
kommen können. Aber gerade die „Jtalia“ Kataſtrophe

des vorigen Jahres hat allen, auch dem Laien, einen
genügenden Anſchauungsunterricht darüber erteilt, in

Der

dings beinahe bei der Landung an Frankreichs Küſte
mit einer Kataſtrophe geendet hätte. Der Jubel und
die Begeiſterung in Amerika über den Erfolg Byrds
iſt durchaus berechtigt, aber die greß Südpolexpedition
hat damit noch nicht ihren Abſch uß gefunden; vielmehr
dürften in der nächſten Zeit noch eine Reihe weiterer
Flüge ausgeführt werden.

eZah den Teinehmern des Fluges, gleichgültig, en Bücher und Zeitſchriften

ne Se e Kee per nmüßte, die öglichkeit gegeben war, zu Fu zurDemzufolge hat man Griſcha“ (Roman)
ſich monatelang damit beſchäftigen müſſen, durch imwer
weitere Vorſtöße in das antarktiſche Gebiet Erſatzteil
lager anzulegen. Darüber hinaus haben die Flieger
bei ihrem Vorſtoß zum Südpol Proviant, Kleidung,
Heizmaterial und eine Reihe wichtiger Jnſtrumente r r gmitgenommen, um der Eiswüſte nicht w. im ſchreiben Kriegstagebücher,

ä

des Fluges hat ſich Byrd allerdings dazu entſchloſſen,
einen Teil des Lebensmittelvorrates zu opfern, als ſich
infolge eines kleinen Zwiſchenfalles die Notwendigkeit
ergab, das Flugzeug durch Ballaſtabwurf zu erleichtern.
Dafür brauchte er den Gaſolinvorrat nicht anzugreifen,
der ihm für die glückliche Beendigung des Fluges
wichtiger erſchien als Lebensmittel, zumal da der Motor

Expeditionshaſis zurückzukehren.

Falle einer Notlandung ausgeliefert zu ſein.

keinerlei Störungen während des Fluges zeigte.
Commander Byrd iſt einer der

Flieger der Welt.
den Südpol erreicht.
Menſch, der den Süd und Nordpol überflogen hat.

erfolgreichſten

Er hat als einziger im Flugzeug i iEr iſt außerdem der einzige ruſſiſchen Sergeanten Griſcha. Griſcha, aus Heimweh aus

Arnold Zweig „Der Streit um den Sergeanken
Verlag: Büchergilde „Gutenberg“,

Buchgemeinſchaft der Werktätigen, Berlin S 61, Drei
bundſtraße 5. (4,50 Mark Reihe.) Renn, Remarque
und Arnold Zweig werden oft zuſammen genannt als
Verfaſſer bedeutender Werke der Kriegsliteratur. Das
iſt nur bedingt richtig. Denn Renn und Remarque

der eine rein verſtandes
rend mäßig, der andere gefühlsmäßig eingeſtellt. Arnold

Zweig aber gibt in ſeinem „Streit um den Sergeanten
Griſcha“ kein Erleben des Krieges, keinen Roman der
Front, alſo des Krieges unmittelbar, ſondern
Etappenſchilderung. Kunſtvoll architektoniſch
aufbauend, ſchildert Zweig mit ſubtiler Genauigkeit und
nach feſtem Plan den weitverzweigten Apparat der
Etappe. Der Wert, den er auf ſchlichte Sachlichkeit
legt, läßt ihn als in der Nachfolge von Thomas Mann
befindlich erkennen. Zweig konſtruiert in dieſe Milieu
ſchilderung hinein einen Rechtsfall, den Streit um den

einem deutſchen Gefangenenlager entflohen, hatte ſich
Außerdem gelang ihm ein Transozeanflug, der aller unter falſchen Namen als überläufer im deutſchen

FORADVENTV

2 WEIHNACHTEN
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in Advent- Kalendern, -Sternen, -Leuchtern, Karten
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das pädagogische Spielzeug
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in Kassetten und Packungen in allen Preislagen

Bücher moderner Autoren
Modellierbogen und alle Artikel für Weihnachts
Bastelarbeiten

Th. Rößner, Leuna e

„Erledigen Sie Ihre Weihnachtseinkäufe
rechtzeitig Sie schaden sich sonst
selbst, da Sie bei dem Andrang und
der Hast der letzten Tage nicht mit
Ruhe Ihre Auswahl treffen können.“

bringen wir auch in diesem Jahre zu
billigen Preisen u. in größter Auswahl

Morciprozeß Stoſperg- Jannowit-

Oben links: Der ermordete Graf Eberhard Stolberg. Rechts Die Gattin des Ermordeten.
Unten: Das Rentamtshaus von Schloß Jannowitz, in dem der Mord geſchah.

Etappengebiet aufgehalten, entgegen dem Gefetz, das
ihn verpflichtet, ſich innerhalb dreier Tage bei einer
deutſchen Dienſtſtelle zu melden. Als Spion wird er
zum Tode verurteilt, da ſtellt ſich heraus, daß er gar
nicht der Kberläufer Bſchujew iſt, ſondern der ent
wichene Gefangene Griſcha. Der Kommandeur hebt
das Todesurteil auf, aber der allgewaltige General
major Schieffenzahn erklärt den Fall zu einem poli
tiſchen und ſetzt gegen Recht und Menſchlichkeit den
Tod durch Erſchießen feſt. (Man erkennt unſchwer,
wer mit dieſem Generalmajor gemeint iſt, „er trägt in
ſeinem kurzgeſchorenen Schädel das Gehirn des ge
ſamten Gebietes zwiſchen Oſtſee und Karpathen.“)
Zweig kommt es nicht darauf an, Weſen und Wirken
deutſcher Etappe im Oſten zu ſchildern, ſondern zu
zeigen, wie der Krieg, dieſe „ſinnlos gewordene Lebens
form', nicht nur Menſchen mordet, ſondern auch das
Recht zerbricht. Dieſer Rechtsfall wird mit großer Ge
nouigkeit auseinandergeſetzt und bis ins einzelne zer
legt. Welch ungeheurer Apparat wird um dieſen
ruſſiſchen Sergeanten in Bewegung gehalten! Jn dieſer
„pſychoanalytiſchen Kleinkunſt kommt allerdings die
Schilderung großen kriegeriſchen Geſchehens zu kurz.
Es war dies aber wohl auch nicht des Autors Abſicht.
Sinnloſigkeit des Krieges wollte er an dieſem einen
Rechtsfall zeigen. Das Werk als Ganzes vermittelt den
Eindruck daß hier ein Schriftſteller von großer Exakt
heit der Arbeit ſchreibt. Seine Sprache hat Zucht,
ſeine Geſtalten ſind konſequent durchgeformt. Er bleibt
immer ſchlicht, ſachlich, oft von mehr oder weniger
ſtarker Jronie gegen das, was er verurteilt. Dabei
ſind manche Stellen des Romans von unmittelbarer,
dramatiſcher Wirkung: ergreifend die letzten Stunden
des ruſſiſchen Sergeanten, ſeine ſchlichte Menſchlich
keit und ſeine Größe angeſichts des Todes, nicht heroiſch,
kaltüberlegen ſteht er ſeinem Schickſal, deſſen Unrecht
er in ſeinen ganzen Umfange erkennt, gegenüber, ſon
dern menſchlich, allzumenſchlich in ſeinem Übermaß der
Todesangſt. Zweig will ja keinen Helden zeichnen,
ſondern einen Menſchen, zufällig hier einen Ruſſen.
Doch die Menſchen ſind ſich ja überall gleich

Dr. W
„Trommelfeuer.“ Eine Symphonie der Kriegs

toten von Heinrich Brandt. FackelreiterVerlag, Ham
burgBergedorf. Geb. 400 Mark, kart. 2,80 Mark.
Kriegsbücher hat das zehnte Jahr nach dem Ende des
Völkermordens genug gebracht, Bücher, die das große
Geſchehen vom Standpunkt des Feldherren darſtellten,
oder aus der „Froſchperſpektive“ des gemeinen Sol
daten. Der Diplomat betrachtete die Zuſammenhänge
und Urſachen, und ſogar die Pferde haben einen Homer
gefunden, der ihren Kriegsroman ſchrieb. Eine Sym
phonie der Kriegstoten nennt Brandt ſein neues Buch,
und wirklich iſt es ein Totenlied, ein Lied der
Kriegsopfer, das kraß aufzeigt, was der blutige Würger
zerſtörte und vernichtete. Nicht farbloſe Zahlen mar
ſchieren auf, die Rieſenmenge der Toten, ſo groß, daß
wir es uns gar nicht vorſtellen können, nein, es ſind
nur Einzelbilder, nur Einzelſchickſale aus den Heka
tomben des Krieges, wie ſie dem Verfaſſer aus ſeiner
nächſten Umgebung, aus Familie und Freundeskreis
entgegenſchreien. Nicht nur blutige Opfer ſind es,
die dieſe Totenſymphönie beklagt, mehr noch zeigt ſie
auf, was hier in der Heimat vernichtet wurde,
ſeeliſch und ſittlich zerbrach, als es mit den Gefallenen
ſeinen Halt verlor. Auch ſie ſind die Kriegsopfer, denen
Heinrich Brandts Buch gewidmet iſt, Opfer, die ihn
an einer göttlichen Gerechtigkeit verzweifeln laſſen.
Eine Symphonie der Kriegstoten. Gefallene und
Lebendig-Tote ſehen dich an.

J Le Traducteur, franzöſiſch deutſches Sprachlehr
und Unterhaltungsblatt. Allen, die bereits Vor
kenntniſſe in der franzöſiſchen Sprache beſitzen, ihr
Wiſſen aber auf unterhaltſame und zugleich bildende
Weiſe vervollkommnen wollen, wird die Zeitſchrift von
großem Nutzen ſein. Probeheft koſtenlos durch den
Verlag des Traducteur in La Chaux-de- Bonds
(Schweiz).

Bodenreformeriſches in e Parlamenten
iſt der Hauptinhalt des ſoeben erſchienenen Heftes 3
des „Jahrbuchs der Bodenreform“ (Berlin NW. 87,
Leſſingſtraße 11. Preiſe bei poſtfreier Zuſendung
1,80 M.. Jm Kampf um das Wohnheimſtätten
geſetz iſt es von beſonderer Bedeutung zu ſehen, in
wieweit hier ſchon durch Reichs und Landesgeſetze
der Weg vorbereitet iſt. Jn weiteſten Kreiſen des
deutſchen Parlamentslebens wird die Bodenreform
als die Vorausſehung jeder organiſchen Empor
entwicklung geſehen. Dies neue Bodenreformheft
zeigt, wie über die kleinlichen Tagesfragen hinaus
viele Vertreter der Parteien dieſe Lebensfrage des

beginnt

Schloß Jannowitz. Links der Angeklagte Graf Chriſtian Stolberg.

deutſchen Volkes anpacken.

Am 6. Dezember beginnt vor dem Schöffengericht Hirſchberg der Prozeß gegen den jungen Grafen

Chriſtian Stolberg, der beſchuldigt wird, einen Vater Eberhard fahrläſſig getötet zu haben. Da die
Umſtände noch immer nicht völlig geklärt ſind, iſt es möglich, daß im Laufe der Verhandlung die An

klage auf Totſchlag oder Mord ausgedehnt wird.

S
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Wirtschaft und Börse
Internationale Geſdmarkterſeichterung Konfunktur

Seörsenkrise Konsolidierung?
(Aus dem Wirtschaftsbericht de

Die internationale Geldmarkterleichterung hat im
Monat November weitere erhebliche Fortschritte ge-
macht. Die Senkung der Diskontraten in Neuyork,
London, Amsterdam, Berlin u. a. veranschaulichte
diese Entwicklung mit aller Deutlichkeit, und man
darf wohl annehmen, daß noch eine weitere Ermäbi-
gung der maßgebenden internationalen Diskontsätze
schon in nächster Zeit durchaus im Bereich der
Möglichkeit liegen könne. In den Vereinigten
Staaten sind die Geldsätze auf einem Niveau ange-
langt, das schon seit mehr als 134 Jahren nicht
mehr verzeichnet werden Konnte. Zweifellos ist die
Verflüssigung am Geldmarkt in der Union in erster
Linie auf die zum Teil rückgängige Konjunktur
zurückzuführen, die als eine ganz natürliche
Reaktion auf den beispiellosen Aufschwung und die
gewaltige Expansion der letzten Jahre angesehben
werden muß. Da nun allem Anschein nach die
amerikanische Regierung bestrebt ist, die „Prospe-
rität“ in jedem PVall zu stützen, so darf man in
Verfolg der hierfür geplanten Maßnahmen mit einer
weiteren Kreditverbilligung rechnen, ein Umstand,
der sich naturgemäß über Kurz oder lang auch
international auswirken muß. Genau so wie in der
vergangenen Epoche die ständig anziehenden Geld-
sätze in Amerika eine empfindliche Erhöhung des
gesamten internationalen Zinsniveaus mit sich ge-
bracht haben, so muß auch logischerweise die um-
gekehrte Entwicklung sich entsprechend geltend
machen. Schon sind mancherlei Anzeichen des
wiederer wachenden Interesses erster ausländischer,
besonders amerikanischer Vinanzkreise auch für
Deutschland zu beobachten, und man darf wohl die
Erwartung aussprechen, daß die Gewährung lang-
fristiger Anleihen und Kredite an die deutsche
Wirtschaft wieder einsetzen wird, sobald die noch
infolge der starken internationalen Börsenerschütte-
rungen anhbaltende Zurückhaltung behoben ist und
sobald fernerhin die in der Schwebe befindlichen
grundlegenden politischen Fragen eine Lösung er-
fahren haben. Unsolide Geschäfts- und Kredit-
expansionen in Verbindung mit der teilweise
weichenden Konjunktur, zusammen mit den an den
Börsen eingetretenen Rückschlägen, haben vielfach
Insolvenzen und Zusammenbrüche zur Folge gehabt,
die, wenn sie auch in der überwiegenden Zahl der
Halle vur lokale Bedeutung hatten, doch in höchstem
Maße beunruhigend wirkten Ganz besonders hart
Furden einige Zweige des deutschen Textilgewerbes
betroffen, eine Erscheinung, die wohl hauptsächlich
in der gerade in diesem wichtigen Wirtschafts-

e enttauehengemehettetate gerernn
ehe belastet durch die ungesuncde Expansions-
politik zahlreicher Kommunaler Verbände, deren
Pinanzierungsmethoden einer nachhaltigen Entspan-
nung des Geldmarktes entgegenstehen. Die un-
gühstige Preisgestaltung, ganz besonders am
Roggenmarkt, hat erhebliche Teile der deutschen
Landwirtschaft in eine überaus Kritische Lage ver-
setzt, die nur unter großen Schwierigkeiten und
Opfkern gebessert zu erden vermag. Ebenso wie
die mit der Landwirtschaft zusammenhängenden
Fragen, so harren auch die schon vielfach berührten
Reformen auf finanz- und steuerpolitischem Gebiet
noch immer der ersprieblichen Lösung, ohne die die
Voraussetzungen für den wirtschaftlichen Wiederauf-
stieg kaum geschaftfen werden können.

Trotz aller beschriebenen Hemmungen und
Schwierigkeiten muß aber doch darauf hingewiesen
wWerden, daß die deutsche Wirtschaft im ganzen
genommen eine auberördentliche Widerstands-
fähigkeit zeigt und daß wichtige Teile der Industrie
von dem Konjunkturrückgang nicht oder nur in
geringem Mabe betroffen worden sind.

Die Börse wurde im vergangenen Monat natur-
gemäß dadurch aufs schärfste beeintlußt, daß einmal
die grobe Unsicherheit an den führenden ausländi-
schen Börsen auch ah den deutschen Plätzen starke
Zurückhaltung hervorrigf, sodann aber, daß Ver-
schiedene der oben erwähnten Insolvenzen Exe-
Kutionsware an den Markt brachten Die „Ver-
trauensKrisis“ überschattete zweifellos noch die Aus-
wirkung der internationalen Geldmarkterleiehterung;

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

r Commerz- und Privatbank.)
so vermochte auch die Diskontermäßigung, die die
Deutsche Reichsbank am 2. November vornahm, der
Börse Keine Stütze zu bieten. Nicht einmal die fest-
verzinslichen Werte wurden von der 2Zinsverbilli-
gung beeintlußt. Nur für Liquidationspfandbriefe
ergab sich aus den im vorigen Bericht behandelten
Ursachen mehrfach größeres Interesse. Verschiedent-
liehe günstige Nachrichten über einzelne Jahresab-
sehlisse blieben ohne Wirkung auf die betreffenden
Marktgebiete. Der an der Börse im Interesse der
gesamten Volkswirtschaft so dringend notwendige
Konsoliderungsprozeß ist immer und immer wieder
unterbrochen worden durch einzelne Exekutionen,
die naturgemäß stets erneute Beunruhigung und
Zurückhaltung hervorriefen. Wie auch schon in
unserem letzten Bericht betont wurde, bietet das
heutige Kursniveau, vom Standpunkt der Rente aus
gesehen, die Grundlage für eine Konsolidierung,
zumal man auf Grund mancher bisheriger Verlaut.
haringen erwarten darf, daß das Gros der führenden
Unternehmungen imstande sein wird, die Dividende
des Vorjahres wieder zur Verteilung zu bringen.

Der Stickstoffmarket
im November

Der Stickstoffmarkt im November.

Alle Preise verstehen sich für den Bezug in
ganzen Wagenladungen von mindestens 15 t fracht-
frei jeder deutschen Bahbnstation.

Für Januar 1930 beträgt der Mehrpreis gegen-
über Dezember gemäß dem bei Beginn des Dünge-
jahres festgesetzen Plan kür 1 kg

für die Sorten 1 bis 8 R. 0,03 Stickstoff

für dis Sorte 9 02 vkür die Sorten 10 und 11 0,01
Im Ausland war der Absatz befriedigend.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hildebrandsche Mühlenwerke AG. in Böllberg.

Die G. V. genehmigte den dividendenlosen Absehlub.
her die Jussichten teilte die Verwaltung mit, daß
das Weihnachtsgeschäft normal Verlaufen sei. Die
Mühlenindustrie leide unter den großen Schwan-
Kungen am Produktenmwarkt und unter der polni-
sehen Konkurrenz auf dem Kleiemarkt, so daß man
Kileie habe auf Stapel nehmen wmüssen.

Malztabriken Langensalza und Hermann Wolf
Söhne Erfurt AG. In der G.-V. wurde die Ver-
teilung einer Dividende von 9 Prozent auf die

Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
genehmigt. Wie im Geschäftsbericht mitgeteilt wird,
ist nunmehr fast das ganze Aktienkapital der
Eisenberg Etgersleben AG. in Erfurt erworben
worden. Die G.-V. der leztgenannten Gesellschaft
genehmigte gleichfalls die Verteilung einer Divi-
dende von 9 (4. V. 0) Prozent. Die Aussichten des
neuen Geschäftsjahres werden von der Verwaltung
günstig beurteilt.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Die G.-V.,
der für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Divi-
dende von wieder 6 v. H. vorgeschlagen wird, ist
auf den 27. Dezember nach Halle einberufen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr (In Reichsmark) Ohne Gewähbr.

d. 12 4. 12 5. 12. 4 12.
Buenos Peso 1.427 1.723 Jugosl 100 b /.403 7.400
apan Jen 2.044 2.044 Kopenb. 100 K. 111.80 111.91

Konst. 1 t. Ptd. 1.888 20.36 Lissab. 100 Esc. 18.80 18.80
Lond. 1 Pfd. St 20.364 1.868 Oslo 100 Kr. 111.81 111.81
Neuyork 1 Doll 4.1725 4. 1715 Paris 100 Fr. 16.42516.425
Kio t Milr 0.491 o.490 Schweiz 100 Fr. 31 105 1.065
Amsterd. 100 G. 168.36 166. 42 Solis 100 Leva s 3.014 3.014
Ath 100 Drchm. 5.435 5.43 Spann. 100 Pes. 68.72 53.05
Bräss, 100 Belg e 58.385 58.375 Stockh. 100 Kr 112.73 112.40
Danoz 100 Gulà 81.44 81 41 Budapest 100 P. 73.06 73. 02
Heils. 100 f. M. 10.495 10.485 Wies 100 Schill. 58.72 58.71
lialien 100 Lire 21.84 21.84

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

j 8 12. 3. 12. 5.12. 12.Berlin 4. Dez. Das Stickstoffsyndikat teiltmit m Novemberabsatz im Inland war ent- Bank abtter in e. leere re e

876j a a 116. Hallesei e n e Still. Przeugung und Ver aheeetet Bankver [114. 113. Hildebrand Mühklen 30. 30.25
sand verliefen planmäbig. Gew. o Handelsb, 90.- 90. S hDas Preisverhältnis in d z Jove Landkredit- Bank 85. 85. Gebr. Jentzsch 30.s erbältnis in den Monaten November Zörbiger Bankrerein] 47. 48. Katgerv Senmedeb

un ezember ist wie folgt: Kyffhäuserbütt eF Bergw.- Akt. u. Kux ne ekür Kali Krägershall Gottfried n dNov. Dez. 1kg NManst. Bergbeau II1-scſ los. Kal eStadtm. Alsleber 50. 51-1929 1929 Stick- Brenl. Braunkohle [139. 136 St. R. tot er en e e beM. K. hen-Weibent.1. Schwefelsaures Ammoniak 0,84 0,86 v e en a rer los. tos
v a a Nee2. Salzsaures Ammoniak 0,80 6,82 9 lndustrieaktien. ſiaſle enet ab

anno Der n er he rrewertetsJ öllwit i4. Leunasalpeter BASF 0,87 089 ne e er(Ammonsulfatsalpeter) Eilenburger Katt. 65. 65. Bernb. Saalmünl.
5. Montansalpeter DAVV 0,87 0,89 Eisenwerk Brünner Bähring Landsberg 5. 3.

(Ammonsüulfatsalpeter) 3 Engelhardt- Brauerei 210. 206. Caesar Loretz u uj J Zimmermann 25.75 25.75 Czarnowanzer Glas 49. 47.r B. 987 989 Glauziger Zucker Micifa7. Kalkammonsalpeter 16 0589 0591 fallesche Malzt. 126. 126. P. -Zementt. Saale
Harnstoff B. 689 6,9110 e 16. eingant st. 0.8 Berliner Börse vom 5. Dezember.

Kalksalpeter einschl. aSach 1604 o Tendenz Nneinheitenn für Geschatt ben Beginn der heutigen Börse rubiger, da
12Nitrophoska IG. T bis auf 100 kg sich bei den Banken Ordermangel Zeigte. His

weiteres 25,50 25,50 Ware Spekulation, die sich von Sestern etwas Ware
13. Nitrophoska IG II bis auf übrigbehalten hatte, realisierte, da außerdem neue

Veiter es 24. Anrégungen fehlten, so daß sich die sehr festen14. Nitrophoska IG III bis auf Vormittagskurse nicht voll behaupten Konnten. Der
weiteres 25,90 25,90 Grundton war jedoch auch heute nicht unfreundlich,

und im allgemeinen waren die Veränderungen Segen
gestern mittag Klein. Es überwogen l bis 2pro-
Zentige Gewinne, während die Verluste kaum über
1 Prozent hinausgingen. Weiter schwach waren
wieder nur Kunstseideaktien. Bemberg verloren
834 Prozent und Akku 324 Prozent. Besonders kost
lagen Julius Berger (plus 3 Prozent), Svenska (plus
324 Mark), NAG. Dlus-Plus ünd Chadeaktien auf die
Erhöhung der Zwischendividende (phus 1358 Mark).
Pemerſens wert vernachlässigt lag heute der Montan-
markt, da anſcheinend die Erklärung der Ver
waltung des Stahlvereins zur Dividendenfrage nicht
ganz befriédigte und man jetzt nur noch mit der
Vorjahbrsdividende rechnen zu Können glaubte Kuch
im Verlaufe nahm der Geschäftsumfang nicht 2zu,
die Spekulation hielt sich vor der heute festen Lon-
doner Diskontentscheidung sichtlich zurück und war
eher zu Glattstellungen bereit, so daß die Haupt
spekulationspapiere Wie AEG., Farben nd Rhein
Stahl etwas nachgaben, während sonst die Tendenz
als uneinbeitlich zu bezeichnen war. Später wurde
es aber allgemein schwächer, es Würde die Zab-
Iungseinstellung der alten und angesehenen Berliner
Pankfirma Heinrich Emden C Co. bekannt. Anleihen

Rurszettel

ruhig, von Kusländern waren Mexikaner fest und

bis 2 Prozent höher, die übrigen Auslandrenten
lagen behauptet. Der Pfandbriefmarkt war ruhbig,
Liquidationspfandbriefe und -anteile eher gefragt.
Devisen fester, besonders Spanien und Sehweiz,
Paris international schwach. Der Geldmarkt war
wenig Verändert, Tagesgeld nannte man mit 734 bis
10 Prozent, Monatsgeld mit 824 bis 10 Prozent.
Gegen 13 Uhr wurde bekannt, daß die Bank von
England ihren Diskont heute nicht verändert hat.
Einen sichtbaren Eindruck auf die Tendenz übte
diese Meldung aber nicht aus. Meist bewegten sich
die Kurse um diese Zeit auf Anfangsniveau, nur
Spritwerte hatten lebhafteres Geschäft und lagen
ausgesprochen fest.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 4. 12 Für 100 kg 4. 12.
Weizen märk. 245-246 Kl. Speiseerbsen 24.00-28. 00
Roggen märk. 175-176 Kuttererbseo 21.00-22.00
Raubgerste 187 203 Peluschken 209.50 22.00
lodustrie- und Ackerbohboer 19.00 21.00Futtergerste 167— 177 WVicken 23.00 26.00
Neue Winterg Slaue Lupineo 13.75 14.75Hafer märk 152 160 Gelbe Lupiveo 16.50 17.25
Mais lok Berl Serradella alte
(För 100 kg) SerradellaWeizenmeh] 29.50-—35. 25 Kapskuchen 18.50 19.00

Roggenweh] 25.00-27.60 leinkuchen 23.30-—24. 00
Weizenkleie 00 11.50 Trockenschnita 8.30 3.40
Roggeokleie 9.75--10.50 Soja Schrot 18.20 18.60
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 15. 00 15.60Viktoriaerbsen 29.00--33.00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 4. Dezember.
Die scharfen Preissteigerungen an den Ausland-

märkten, namentlich an den argentinischen Termin-
börsen, die auf unbefriedigende Druschresultate in
Argentinien zurückzuführen waren, haben hier zu
einer leichten Geschäftsbelebung Veranlassung ge-
geben. Die Nachfrage für Mebl hat sich gebessert
und die Mühlen bewilligten für Weizen und Roggen
die etwa 2 bis 3 Mark höheren Forderungen des
Inlands, ohne daß sich das Angebot wesentlich ver-
ringert hat. Am Lieferungswarkt lagen besonders
die Dezembersichten bei Preissteigerungen um 3,50
bzw. 3 Mark fest, die Reports haben sich weiter
verringert, was auf eine Gesundung der Marktlage
schließen läßt. Die späteren Sichten setzten 1,50 bis
2,50 Mark höher ein. Weizen- und Roggenmehle sind
in den Mühlenofferten bis um 50 Pf. erhböhbt, auf
diesem Preisstande waren lebhaftere Umsätze für
den laufenden Bedarf zu beobachten Für Hafer
waren die Forderungen gleichfalls höher gehalten,
wurden vom Konsum jedoch nur zögernd bewilligt.
Gerste fand nur in besseren Brau- und Industrie-

eipeiger Schlachtviehmarkt vom 5. Dezember.

Luftrieb: 269 Rinder (davon 15 Oehsen, 12
Bullen, 115 Kühe, 19 Paärsen), 710 alber, 233
Schafe, 1455 Schweine; zusammen: 2667 Tiere.

selbst 2zugeführt:Außerdem von den Pleischern
1 Rind 35 Kälber, 102 Schweine

Heute Heute Heute
s Kähe 2 36 45 Schate 2We do. 3 24-35 do. 344-50

do. 2 do. 4 2927 do. Sdo. 4 Färsen do. 5 Sdo. 5 do. 2 S SchweineKalber 1 oBuſen do. 2 70-80 do. 3178-79
do. 245--52 do. 3 6068 do. 476--77do 3 do. 4 50-859 do. 574 75do. 4 do. 5 40 49 do. 6Kähe 146-50 Schafe 150 59 do. 7 65--71
Geschätftsgang: Rinder sehblecht, RKälber sohlecht,

Schafe langsam, Schweine mittel. Bauchkaälber bis
72 Pf. C Vperstand: 100 Rinder (davon 5 Ochsen,
60 Buhen, 30 Kühe, 5 Färsen), 40 Schafe.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 29. u. 28. 11.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.00 170.00
Original ine V.Remelted-Plattenzin Srig anenelumis, 98--99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drabtbart. 99 194.00 194.00Reinnickel 93--99 350.00 350.00Antimon Regulus 65.00-69. 00 65.00-69. 00Siſb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg 63.25-—68. 90 66. 75-—68. 50

4. 12. 3. 12. 4. 12. 3. 12 4. 12. 12. 4. 12. 3. 12.
x Verkekrswerte- en e so g2.12 i Kehmereh m nß z Berliner Börse S ealt en Eilenburg Kattun 68. Ler. Thör. Mein 3. ffalle kalBerliner Börse Von heute raftwagen 14 t Elektra Dresden 149.75 149.75 Wanderer 48. 49. Burbach Kaliwerke 170.— t69.

vom Vortage Elektr. Hoghbaba wo 53. Flekir. Lieferungsg. 158.50 i61. Wegelio Häbner 85.25 85.25 ZGläckaut in 160. 79.Termi tiz ester Kurs.) Halberst.-Blankbg. 51.50 Essen. Steinſobfen 131. 128. Werschen-Weißent. 124.25 128.50 ückaul lit. a. terminnotiz, erster Rurs- (Mitgeteilt von der Commers ond ffalle- Hettstedit er ceieter Fenrreg ine i. o Vrege Malzere ſener Kabel Rnevat u(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg.) jiamburger Hochb. 68.12 53 e e e ſag so o. 50 lloehtreguene 156.
h 158-25 g Glauz. Zucker 66. er Rhein Metalls 12. 4. 12 5. 12. 12. e al e leeren Seheidemgogel s260.50rein eschin. Gruschwitz Textil 55.50 55.50 öla 90. 90. gHall. Maschinen g6 65.Deuitsche Anleihentlamb. Pakett. io2. 10t. Kaliwerke Aschersl. 193.75 190. Dteeh. al Zun Bankalcilen. Co. i24 so a

Nordd. Lloyd 1ao. 90.37 Karstagt 135. 133. h ehe einsebl. 15 Hall. Bankverein 114.- Hildebrard Mäht.
Ades 117.75 118. Klöcknerwerke 94. 93. nern P o 50.10 zig e 117. 116. so e e 119. 11s.50
Berl. Handelsgesell Ludivig Loewe 183.50 16t.26 r. l itteld. Creditb. oesch Stahlw. 109. 110.75Conn Frtath. 150. e Menge meesestren otan o2 Mia eher Ab. n Leipziger Börse vom 4. Dezember
Harmstädt. a. Nat, 240.25 239.25 Manst. Bergbas 116.50 115. [osungsseheis 8.251 68.50 lndüstrie-Akties- enbeigt. Mühe De ntdertert ver C z ns Privetbagt, Filigle MereeburgDedi Bank 149.78 150.25 Nordd. Wollkämm. 102.25 103.50 8 o ehe Am mwend. Payier 123. a. u ehis Porzellas 57.25 517.50edi Ban Ptandbriefe 87.201 67.20 Anhalter Kohlen 73.251 74.50 Köln. Neuessen 10728 107 eDresdner Bank 149. 149. 50 Obersckl. Kob Pro Snebs. id. Aschaltenb. Zellet. 138.90 136. Sehr Korn a. 12. 3. 12 12.Reichsbank 284.50 282.50 Orenstein Koppell 72.251 71. geſgenſen 7.92 7.95 Augsburg -Nürnb. 3.26 Kylip. kötte
Akkumulatoren Ostwerke 217.87 217.50 We e Se Hyp. de o 102. e Wein 3 32 Labhmeyer S 162. 160. Altenvg Landkr. t43. 11s. Leipz. Feuer-V. 182.
AEG. 163. 162. Phöniz Bergbau 103.75 1602.50 8 o 8. 5 a. 6 62.90 92.90 Walzwerk er e van et ee 852 d e h a ar 3ul. Berger 298.50 297.50 Polyphon 273. 430 2 At a. liqu. h m. e v 30.121 a. rn C A. ist. 126.80 S re t e t St 23 hBergmann Elektr. 208. Rhein Stahlwerke 109.50 106. 8 c r 77.7 Den fol- cher W Maschinent Bucekau 111. 112. Ehromo Najork 116.-115.28 Dinäner, 58.251 57.50Cont, Gummiwerke Riebeck Montan 107. Gold 26 Berl. Karlsr J. W. 66. 68. Moren Pee 12 u CSonkora. Spinn. 57.05 57.50 Naumann Br. a 145.

Hannover 145.--148.50 Rötgerswerke 72.251 79.75 435 2 liqu. G. P. 77.10 76.75 Beton- u. Monierb. 110.25 111. Nationale Auto alte 1.80 Crölhita. Bap. 148. 148. Paeradieshetten 70.-172.
Htsch. Conti. Gas Saledetturtb 322.5 317.50 8 Hre „Bod. -Kr. R. Blumenkeld d. Worddeutseb. Kabel 128.—- 2 Dermatoid V. To. 72. Beniger Maseh. 44.051 44.
e n Salat Ewm a2.251 82. Bran e 127 Obersohles Eigend. o. T. Aiseb. Eisenhbd. 63.06s1 68. Pittier Masehb. 164. 164.Dessau 162. 160.75 ne Salzer Arz rn e e re ber e Sphoie Braun 67 67. Falkenst. 113. 113. r hod wen SHisch. Erdöl 96.37 95.7 Schuckert s e tr o einsch A. G 146. 151.- Fritzsche Buchb. Rauch. WalterDisch. Linoleuw 244.50 242. Sebultheib 203. 232. 50 e r. n n s Sont. Guinmierke 144180 149.25 Sauteseb Kam. e i el oElektr. Licht u. Kr. 170. Siemens Halske 284.37 285. 50 zu Goldpt. Km. 2 92.10 92. Byk Guldenw. 69.80 e Elektros 2 20. Seraer Juie 7 e iguet o. 7

n e e u n e en8 n ipei harl. W e i S nüe Budelsb. SHarbeninduetrie 184.80 st. er C ein 77 Molant e a en horheg on iteer e Zro n e S Sachgenwerk
Feldmühle Pap. 159. 166.50 Leonard Tietz 151.251 Chem. Heyden 48. 52.90 Sachsenwer! 95.50 90. alle Zimmerm. Schubert Salzer 218.Sangerh. Masch. tis. uis. Halle Zuchkerraſt- 40.251 40.25 2 ui Verein Glanzstoft 109. 117. Chem. Gelsenk. 63. Zaogerb 13. 19. n See Glas 117.Gelsenkirchen 127.75 126. Austrie-Obligalio Shemn. Spinnerei Sarotti Sebok. 134.75 135.50 Hohburg Quarz 121. John e Co ne ungGes elehktr. 165.25 162. Verein Stablwerke 105. 104.50 ladustr eebereer- Shiingworih Je 72. Sebering chewm. 300. 301.- Kirchner Co 54. 654. Thör. G 125.25 124.25Hachets! VWesteregein Ala 201.- 198.25 an er. Srölw. Papier ehe Sohn r n a ar Vene s 123.757 7 i i r Sohneider, Hugo 100.50 101.5 andkr. Leipzi SHarpener Bergbau 136. 131.- Zellstoft Waldkot 184. 182. n 33 93 e e z Jena iga. a Caneb, Fitenghe. i e c a

e e n e e e. e ehe as Henv Ver Sia T Stett. Chammeotto 61. l 501.- Pleips. B.-Riebeck Ia. 138.-wit Opueseschein 70.20] 77. 90 Disch. Wolle 12. 12. Steit.
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Lichtſpiel palaſt SonneSeite 16. Merfeburger Korrefpondenk.Ranneneursp rer

l jol. Ab heute Donnerstag:liche Mann „Sonne Eine Nerrhest mer ein Ereignis
Der erſte deutſche Nadelton Vortragsfilm mit einer neuartigen

Nur heute! hochkünſtleriſchen Muſikbegleitung!
nachmittags 4.15 Uhr J Der Film, den jeder ſehen mußl! C

Einlaß 3.45 Uhr Ende 6 Uhrabends 8.15 Uhr Die Macht cer Erkenntnis!
Einlaß 74 Uhr ude o Uhr Ein Film für reife Menſchen! Jn packenden Bildern zieht dieſes
Nur zwei Vorführungen des be Drama menſchlicher Sinnlichkeit am Zuſchauer vorüber, zeichnet ſeine
deutendſten deutſch öſterreichiſchen unbefriedigten Triebe mit eiſiger Schärfe des Seelenforſchers. Eine

AlpenKulturfilms ſeltſame Stimmungsgewalt lebt in dieſem Werk, deſſen ſuggeſtiver

T S Kraft ſich niemand entziehen kann. Sr O J In den Hauptrollen: Fritz Kortner, Rut Weyher. Einleitender
und die Bayriſchen Alpen Vortrag Dr. Thomalla, Berlin (reproduziert auf NadeltonPatent).

bei Berchtesgaden, Garmiſch-Parten- Selbſt die größten Säle waren oft dem Maſſen
kirchen und Mittenwald. andrang des Publikums nicht gewachfen!

Ein AlpenKulturfilm in 5 Teilen Im Beiprogramm: Werner Krauß, der überragende Charakter
mit beſonderer Muſikbearbeitung darſteller der Bühne, in ſeiner unſterblichen Schöpfung
für den Film, unter Mitwirkungdes vollen Orcheſters. e Naotheoass Her Wersßſe? J

Ein Bild Drama der Menſchenliebe, nach dem gleichnamigen Bühnen
werk von Leſſing. Eine meiſterhafte Filmleiſtung!

Sehenswert für alle Freunde des guten künſtleriſchen Jilms!
Kaſfenöffnung 6 Uhr Anfang “.7 und 9 Uhr. S m

Vater krauenverehn e

t a e Sportverelnarathonk. V.
Feier für alte, einſame

Neu RössenLeute findet am Sonn

Sonntag, den 8. Dezember 1920,

I Amon Theafer
Freitag bis Montag, 6 und S. UhrAb Freitag, den 6. Dezember in rätseihafter KriminalfallWilhelm Dieterle-Premiere! In rätseinatter Kriminalra

Ein Werk voller Poeſie, Liebe u. Leid e

Ichlebe für Dit

Ein Herzensroman aus der irdiſchen Da
ſeinswelt. Jn den Hauptrollen:

Ollh. Dleterle len Devers
Die unvergleichlichen Darſteller aus

„Die Heilige uns ihr Narr“
haben ſich ſelbſt übertroffen und einen
Film geſchaffen, für den man ſich ehrlich

begeiſtern muß!

WEva HenchkelDechant ſingt

Wm das Grundmotiv des Werkes
Ein gutes Beiprogramm als Ergänzung!

un Oeſhnachtsfest
empfehle

Kinderstietel e. J. J. 50 an tag, dem 2. Advent,nachmittags 3 Uhr, im Anfang St u. 82 UhrDamen-lackspungenschuhe v. 6. 50 an
Herren-Halbschuhe. V. 8. 75 an

Vherschuhe J. 8.50 an
Unterhalte reichhaltiges Lager in

M Ia Filzwaren
Echt bayr. Sport Halb und
Langſtiefel (Handarbeit).

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

oberen Saale des
„Schloßgartenſalons“

ſtatt. Einladungs
karten ſind mitzu
bringen.

T
Ravlermesser

Ragierklingen schlefft

Vereinsvergnügen
in Gönlitzsch.
Alle Mitglieder sowie Freunde
und Gönner sind herzlichst ein-
geladen. Der Vergn.-Ausschuß.

Größere Anzeigen
e

gehenden Tage zukommen laſſen.

G e Teilunſerer heu
tigen Zeitung liegt ein
Proſpekt der Jirma
Sporthaus Käther,
Merſeburg, bei, wor

e huuſf wir unſere geſchätzten Leſer hierdurch

nochmals beſonders
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher hinweiſen

T

ſowie prima Läufer und Ferkel (Meißener
Raſſe) preiswert zum Verkauf.
Röchors Gehentdt, Frankleben

elephon Groß-Kayna 17

Von Freitag ab ſteht wieder
ein großer Transport

Kühe, hochwag, u. hrüschumilch.,

mit Kälhern

Turneriſche
Vereinigung E. V.

Adventsfeler
Sonntag, d. 8.Dezemb.,
15 Uhr, im „Reuen
Schützenhaus“. Gäſte
können durch Mitglied.
eingeführt werden.

Der Turnrat.Kurt Schmidt, a eelctor2

Maßgebend in Qualität und Hreis iſt mein

Balurtllel:
Bari Mandeln, ſüß
BariMandeln, bitter
TafelMandeln, ſüß, handverleſene ſtaubfreie Ware
Tafel-Mandeln, bitter, handverleſene ſtaubfreie Ware
Rieſen-Mandeln, Sizilianer, ſüß, feinſte Pfd. Mk. 2.20 2.40
Rieſen-Mandeln, Valencia, ſüß, allerfeinſte Pfd. Mk. 2.60
Sultaninen letzter Ernte, ſchöne helle, gereinigte und entſtielte Ware

Pfd. Mk. 1.10 0.98 0.86 0.70
Roſinen, große helle Früchte Pfd. Mk. 0.80Korinthen, ſchöne tiefblaue Ware Pfd. Mk. 0.70 0.60
Zitronat, allerfeinſtes, großſchaliges Pfd. Mk. 1.50
EbelAuszugsmehl (Wurzener) in 5 u. 102Pfd. Paßterbeutern Mk. 2.75 2.33
Wurzener Edelmehl Marke „Aehrenkrone“, der 5-Pfd.-Leinenbeutel Mk. 1.50

D n 2.90
Puderzucker Pfd. Mk. 0. 38SchmelzButter, reine bayeriſche 2.40Schmelz-Margarine, feinſte bayeriſche 0.75MandelErfatz
Kokosnuß, geraſpelt

ſowie ſämtliche Gewürze zur Honigkuchenbäckerei.
Ferner empfehle:

Unser Prinzip
Preiswerte Qualitätsware bringt uns von
Monat zu Monat stelgencle VUmsätze

Walnüſſe, rumäniſche
Walnüſſe, franzöſiſche „Cornes“
Walnüffe, franzöſiſche „Marbots“
Haſelnüſſe, Sizilianer
Haſelnüſſe, Giovanni, lange

Meine großen Weihnachtsſchlager:
VollmilchSchokolade, feinſte, 2 Tafeln
VollmilchNußSchokolade, 2 Tafeln
VollmilchSchokolade, feinſte, 3 Tafeln
WeihnachtsSchokolade, mit Seidenband gebündelt, 3 Tafeln,

Vollmilch, Milch-Nuß, Mokka
Große Auswahl in Lebkuchen, Weihnachtsgebäck und Baumbehang.

m Auf Wunſch ſofortige Lieferung frei Haus n

Pfd. Mk. 0.60
0.80
O. 90

0.75
0.90

Friſches Fleisch:
per Pfd.

Schweinekamm 1,40
Schnitzel 1,50Karbonade 1,.40
Schweinebauch 120
Eisbein 0,90

Wurstwaren:
per Pfd.

Blut- und Leberwurst 1,40
Knack wirst e 1,60
Mettwurst 1,70Zungenwurst 2,20
Mortadella 2,20Benutzen Sie bitte bei Jhrer Beſtellung meine Fernſprecher:

für Merſeburg Nr. 200 Schinken, roh 2,60 Gehacktes 1.40für NeuRöſſen Nr. 533 Schinken, gekocht 2,80
Lachsschinken 3,20
Speck, fett 1,40

Rindfleisch zum Kochen 1,20
Rindfleisch zum Braten 1,50
Schmeere e 1,10Walther Bergmann

Merſebeerg tage Nes-RöſſenMeine Schaufenſterdekoration zeigt Jhnen die Sonderſtellung meines Hauſes.

Einer hesonderen Beachtung empfehlen
Wir unsere

Nr. 1: Roter Brückenrain 3
Nr. 2: Leuna, Industrietor

Korreſpondent“

Ziehung 9. BeremBer.
Auswanderer-FürsorgeGeld oner

El 21613 Bew., Pr., Haupigaw, X.

80000
29000
18000
8000

Lose Mk. Porto u. Liste
à 40 P. extra

Bel Abnahme v. 10 Losen
mind. 1 Gew. garantiert

empf. auch unt. Nachn.

Eiſ STilER e
Hamburg 5, Holzdamm 39

Postscheck 20016

Stoffmaleref
nur mit den weltbekannten C. KH. Farben

an Nehmen Sie an meinen kostenlosen
Unterrichtskursen teil, in welchen Sie
durch erste Kräfte, ohne Vorkenntnisse
im Malen und Zeichnen, die Stoffmalerei
erlernen können. Be achten Sie:
C. H. Relieffarbe bleibt elastisch und
bröckelt nicht ab, die Lasurfarbe ist leuch-
tench, waschecht und nicht fließend. mm
Bevorzugen Sie daher stets die echte
C. H. Fabrikate. Kurse: Am Montag,
dem 9. u. Dienstag, den 10. Dez. 1929,
nachm. von 3--6 Uhr u. abds. 8--10 Uhr
in MULLERS HOTEL am Bahnhof
(Saal). Besuchen Sie meine kostenlosen
Kurse in Ihrem eig. Interesse. Beachten
Sie bitte meine Schaufenster. a

A. W ADLE
Lacke Farben Tapeten

Merseburg Kl. Ritterstrasse 75.

n Verkauf nur an Hitelieder es

Von Hertschaften

wenig getr. Herren u..

Damengarderobe (Maß S.arbeit), a. neue Garde
robe z. ſehr bill. Preiſen.

Adolf Berger, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg26,1

(kein Lad. Fahrgeldw.
vergüt. Einu. Verkauf

G. m. b. H.
Mersehurg
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